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Kongreß. 
Vorlänfige Senats-Debatte über die Came— 
ron'ſche Reſolution. 

MWafhington, D. E., 21. Dez. Ob— 
wohl man allgemein eine aufregende 
Debatte im Senat über die Cameron’- 
iche Refolution betreff3 Anerkennung 
der UnabHängigfeit Eubas erwartete, 
waren die Gallerien nicht jtärter bes 
fett, als bei gemöhnliher Sigung. 
Dagegen waren die Senat3-Mitglie- 
der zahlreich erjchienen. 

Ecmeron (Rep.) von Pennſylvanien 
berichtete Namens des Auzfchuiles für 
auswärtige Beziehungen die bejagte 
Rejolution günftig ein. Er beantragte, 
diejelbe vorläufig auf den Tijch zu les 
gen und druden zu lajien, und er— 
tlärte, jie werde erjt nad) den Feierta— 
gen aufgerufen werden. 

Belt (Dem.) von Miflfouri verfuchte, 
eine fofortige Debatte darüber herbei= 
zuführen, indem er die Auslaflungen 
des GSiaatsjefretärs Dlney hierüber 
angriff. 

Er jagte, das fei das erfte Mal, dat 
ein Kabinetsbeamter die Unfichten der 
Adminiftration über eine wichtige öf- 
fentliche Frage zunächit durch die öf- 
fentliche Preife befannt gegeben habe, 
und der Standpunkt Dlneys3 jei eın 
unfinniger, wie er, Veit, fi” durch 
Studium der einjchlägigen Dokumente 
überzeugt habe. Die Väter unjerer Ge- 
jeßgebung hätten, indem jte dem Kon 
greß die Befugniß anvertraut hätten, 
Krieg zu erklären, dabei jelbitverftänd- 
lich auch die geringere Befugniß der 
Anerkennung von Regierungen mit 
einbeariffen. 

Beit beantragte auch eine ftefolution, 
die ausdrüclich erflärt, daß der Präfi- 
dent nicht das ausschließliche Recht Ga= 
be, eine Regierung anzuertennen. 

Sndeß jollte Diefes „Worpoitenge- 
fecht“ nicht lange dauern. Hale, mel- 
her in Abmejenheit von Allifon der 
jtellvertretende Vorfitende des Bemil- 
ligungs-Ausfehuffes war, erhob Ein- 
wand, und Die Sameron’jche Refolu- 
tion wurde daher zurüdgeleat. DBeft 
fündigte an, daß er fie am Dienitag 
abermals aufrufen merde. 

Hl (Dem.) von New York brachte 
die Sache nochmal3 auf’3 Tapet, in- 
dem er eine gemäßigtere (nur von An 
erfennung der Cubaner al3 friegfüh- 
rende Macht handelnde) Erjag-Refo- 
lution für die Cameron’fche einbrachte. 
Auch diefe wurde zurüdgelegt. Ein 
zufäßlicher Bericht von Morgan über 
die cubanifche Frage wurde nebft der 
Cameron'ſchen Rejolution zum Drud 
beordert. 

Noch zwei andere ceubaniſche Reſo— 
lutionen wurden eingebracht und an 
den Juſtiz-Ausſchuß verwieſen. 

Der Konferenzbericht über die ge— 
meinſchaftliche Reſolution betreffs der 
Steuer auf Alkohol, welche im Manu— 
fakturweſen und in der Kunſtinduſtrie 
gebraucht wird, wurde angenommen. 

Pettigrew (Rep.) von Süd-Dakota. 
brachte eine Reſolution ein, welcheAus⸗ 
kunft über die Pacifichahn-Angelegen— 
heit verlangt. 

Im Abgeordnetenhaus unterbreitete 
der Sprecher die Einwanderungsvor— 
lage, welche jüngſt im Senat ange— 
nommen worden war. Bartholdt 
(Rep.) von Miſſouri beantragte Rück— 
verweiſung der Vorlage. Danforth 
(Rep.) von Ohio beantragte, die Se— 
nats-Zuſätze abzulehnen und eine 
Konferenz zu fordern. 

Letzterer Antrag wurde angenom— 
men. Der Senat hatte bereits um eine 
Ausſchuß-Konferenz hierüber erſucht. 

Dann berieth das Haus im Ge— 
ſammt-Ausſchuß die Verwilligungs— 
vorlage für exekutive und richterliche 
Zwecke weiter. 

Carlioles Jahresbericht. 

Waſhington, D. C., 21. Dez. Heute 
wurde dem Kongreß der Jahresbericht 
des Schatzamts-Sekretärs Carlisle 
übermittelt. Derſelbe beſchäftigt ſich 
ſehr ausführlich mit der finanziellen 
Sachlage. Nach einem Ueberblick über 
den Stand des Schatzamtes und Wie— 
derholung früherer Empfehlungen be— 
hufs zeitiger und wirkſamer Geſetz— 
gebung für die Einziehung von Schatz— 
amts-Noten heißt es u. A.: 

„Die Aufrechterhaltung einer Poli— 
tik, welche nothwendigerweiſe der Re— 
gierung die Laſt auferlegt, Gold auf 
öffentliche Koſten allen Denjenigen zu 
liefern, die es verlangen mögen, um es 
daheim aufzuſpeichern oder um es nach 
anderen Ländern zu exportiren, läßt 
ſich auf keinen Grund der Zweckmäßig— 
keit oder geſunder Finanzpolitik hin 
rechtfertigen, und ſelbſt wenn die perio⸗ 
diſche und häufig wiederkehrende Nach— 
frage nach Gold nicht die Grundlagen 
unſeres ganzen Kourantſyſtems ſchwä— 
chen und ſo das Vertrauen zerſtören 
und das Geſchäft herabdrücken wür— 
den, ſo wäre es nichtsdeſtoweniger die 
Pflicht Aller, welche mit einer gewiſſen 
Derantwortlichkeit für die Annahme 
geeigneter Yyinanzmethoden betraut 
jind, auf der haldmöglichiten Reformi- 
zung unferer diesbezüglichen Gelete zu 
beftehen. Die Ausgabe und Einlöfung 
bon Umlaufänoten ijt feine vemSchat=- 
amtö-Departement oder irgend einem 
anderen Regierungs-Departement zu- 
fommende Funktion, Während die 
Negierung die Macht hat, Geld zu bor- 
— es nicht ihre Pflicht, öffentliche 

ligationen lediglich zu dem Tined 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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auszuſtellen, um Papiergeld zum Ge— 
brauch in Geſchäfts-Transaktionen zu 
liefern, noch hat fie meiner Meinung 
nach die verfaffungsmäßige Befugniß, 
ihre Verjprechungen zu einem gejeßli: 
ben Zahlungsmittel für die Bezahlung 
von Privatjchulden zu machen. Eine 
ſolche Politik, jelbit wenn fie von der 
VBerfaflung fanttionirt märe, könnte 
die Bejtändigfeit unjeres Währung?- 
ſyſtems nur ſchwer gefährden.“ 

Dann weiſt Carlisle darauf hin, in 
welche Gefahr das ganze Finanzſyſtem 
durch die beſtändige Agitation über die 
Währungsfrage verſetzt worden ſei, 
und empfiehlt abermals, dieſe ganze 
heikle Frage unbedingt aus der Vartei— 
politik zu entfernen, indem man die No— 
ten einziehe und außerdem vernichte. 
So lange ſie noch zur Verfügung ſtän— 
den, ſagt er, bildeten ſie eine beſtändige 
Verſuchung zu unnöthigen und aus— 
ſchweifenden Ausgaben. Ueberhaupt 
müßten alle Verſuche der Regierung, 
ſie dauernd aufzuhäufen, fehlſchlagen; 
denn unſer Volk werde es ſich nicht ge— 
fallen laſſen, lediglich zu dem Zweck be— 
ſteuert zu werden, einen großen und 
nutzloſen Ueberſchuß im Schatzamt auf 
rechtzuerhalten. Der jetzige günſtige 
Zuſtand bezüglich Aufhörens derGold— 
Abflüſſe werde 
wenn das jetzige Syſtem aufrechterhal— 
ten werde. 

Waſhington, D. C., 21. Dez. Der 
Jahresbericht des Schatzamts-Se— 
kretärs Carlisle wendet ſich auch ge— 
gen die Erneuerung der hochzölleri— 


pF: J 5 9 * 
ſchen Bejtrebungen und jagt, die Pro- | Fernhaltung aller Zeitungsleute von 


duftiongfojten fer bei allen großen fa- 
brizirenden Nationen durch moderne 
Erfindungen und üfonomische 
thoden jo annähernd ausgeglichen 
worden, daß Bemwequngen der betref- 


fenden Probufte von einer Nation zur | in die Bantetthalle zu gelangen; aber 
er wurde bald genug erfannt 
| ohne alle Umftände an die Luft gejegt. 
| Alles, wa8 man über das Diner er- 


= — e⸗ fahren hat, kommt vom Hörenſagen. 
lajtet würden, denen fie in den Länzs | 
dern ihrer Erzeugung nicht unterwor= | fen Angaben über die Neußerungen de8 
fen jeien; dieje Tendenz zur Ausaleis | 


ung der Kojten jeße jich noch immer | 


anderen nicht in größerem Mabe over 
auf längere Zeit itattfinden fonnten, 
menn diefe Produkte an ihren ausmär- 
tigen VBerfaufsplägen mit Abgaben be- 


weiter fort. Die ameritanifchen Ar- 
beiter und Gefchäftsleute würden fei- 
nen Bortheil von einer weiteren Er- 
tohung des bejtehenden Tarifs ha— 
ben. 

F. oft. 

Cincinnati, 21. Dez. Mit ihrer 
Hauptarbeit ift die Konvention des Ge- 
werffchaften-Bumdes zu Enive. Es wur=- 
de beichlofjen, das Hauptquartier son 


Indianapolis nad) der Bundeshaupts | 


Chicago hatte fh | den, feien entweder gar nicht oder ſehr 


ftadt zu verlegen. 
ebenfall3 darum beworben, erhielt aber 


nur 487 Stimmen, gegen 1705, welche | 


für Washington fielen. Wie früher an 
gekündigt, jprach der Verbandspräii- 
dent Gomper3 am Sonntag, auf befon- 
dere Einladung, in der MWesleyaner- 
Kapelle. Auch fanden am Sonntag 
Maffenverfammlungen unter den Au— 
Ipizien der Bäder, Brauer, Baugewerf- 
Ihaften und anderer Verbände ftatt. 
Mexrito als Tabakland. 


Waſhington, D. C., 21. Dez. Wm. 
J. Crittenden, amerikaniſcher Vize— 
Generalkonſul in der Stadt Mexiko, 
hat einen Bericht an das Staatsde— 
partment geſandt, worin er ſeine An— 
ſicht entwickelt, daß Merito in der Pru⸗— 
duktion von Tabak berufen ſei, Cuba 
den Rang abzulaufen und 
überhaupt das bedeutendſte Tabakland 
der Zukunft zu werden. Der Bericht 
enthält vieles zahlenmäßige Material. 

Kauner noch gerettet werden? 


Seattle, Waſh., 21. Dez. Aus der 
Bundeshauptſtadt trifft die Nachricht 
ein, daß das Bundes-Obergericht Die 
Appellation des vielgenannten, unge- 
recht zum Tode verurtheilten Deutjchen 
Graemer abgewiejen hat. uf die Be: 
weile für die Unfchuld Craemers aina 
das Gericht nicht ein, Jondern erklärte 


blo3, dab nichts in dem Vrozeß asıen 


dieBundesverfaflung veritoße, und da= | 
ber diejes Gericht nichts thun fünne, | 


Der Vertheidiger Craemers, D. F. We- 
gener, hofft aber, daß der Gouperreur 
veranlaßt werden Tann, feinen Klien 
ten zu begnadigen. 

Lynchmord. 

Mayfield, Ky., 21. Dez. Der Farbi— 
ge Jim Stone, welcher beſchuldigi iſt, 
am 11. November einen verbrecheriſchen 
Angriff auf die weiße Frau J. M. R. 


Green dahier gemacht zu haben, und 
heute ſein erſtes Verhör haben ſollte, 


wurde kurz vor 2 Uhr Morgens von 
einem Pöbelhaufen maskirter Weißer 
mit Gewalt aus dem Gefängniß geholt 


und gelynchmordet. Er blieb dabei be | 
ftehen, daß er unjchuldig jet. Während | 
er betete, und der Strid um ihn gelegt | 
wurde, wurden ihm auch mehrereM:i- | 
fer in den Leib geftoßen, und als er | 


aufgehängt war, 
Kugeln acjpidt. 
Spedert ftent fi. 


Rouispille, 21. Dez. A. %. Spedert, 
melcher vor vier Monaten auß der 
Stadt entfloh, nachdem gegen ihn die 
Anklage erhoben worden war, die 
Gelder der „German American Title 


wurde er noch mit 


Eo.“, deren Präfident er war, unter=, 


Ichlagen zu haben, ijt zurüdgefehrt und 
bat jich geftelt. Die „Zitle Co.“ war 
mit mehreren Hunderttaufend Dollars 
Schulden verfracht. 

Der Flammen WBüthen. 

New Brunswid, N. 3., 21. Dez. — 
Das Allen’ihe Theatergebäude (frü- 
here Freimaurer-Halle) nebjt einer 
Anzahl im Gebäude befindlichen Ge- 
fchäfte brannte zu früher Moraen- 


fein Ddauernder fein, | 


Ne | gemacht wurde. 
Me— | 9 


vielleicht | 


Shicago, 


ftunde nieder, Jamt den ganzen Szene- 
rien und Koitümen der Elroy’icyen 
Truppe, welche Montagabend auftre- 
ten follte. Man ichäßt den Gefammt- 
ichaden auf eine Viertelmillion Dol- 
lars. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New York: Willehad von Bremen; 
La Gascogne von Habre; Patria von 
Hamburg; Idaho von London; Ma— 
rengo von Newcaſtle. 

Boſton: Corinthia von Liverpool. 

: 2a Champagne von New 
Hort. 

teapel: Italia von New York. 

Abgegangen. 

Philadelphia: Waesland nach Liver— 
pool. 

Boſton: Catalonia nach Liverpool. 

Queenstown: Campania, vonLiver— 
pool nad) New Horf. 
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Ausland. 
Deulſcher Rahelhrief. 


(Eigenbericht der „United Preß“.) 
Das jüngite Kauzler-Diner. 

Berlin, 2. Dez. Wie jchon früher er- 
mähnt, wurde am Mittwoch ein par= 
lamentarifches Diner beim Kanzler 
Hohenlohe gegeben. Dasielbe fand ın 
der Preffe weit geringere Beachtung, 
als bisherige Ereiqnifle Diefer Art; 
denn e3 war das erite Mal, daß von 
der, jüngjt anläßlich des Lützow'ſchen 
Prebdanditen = Brozeffeg verfügten 


jolchen Affären prattiicher Gebraud) 
Während das Diner 
im Gange war, gelang e3 zwar et= 
nen Sournaliften, unter VBorzeigqung 
einer unauägefüllten Cinladungstarte 


und 


Dies ailt auch von den fchon ermähn- 


Kaifers bezüalih de3 Hamburger 
Streits; do fommen dieje Angaben 
aus verläßlichen Quellen. 
Bon Hamburger Ansitand. 
Noch immer dauert diefer Streif 
fort, aber die Nusfichten auf den Er- 


| folg der Ausjtändigen find fehr trübe, 
| Viele Streifer 


und ioregamilien leiden 
Ichwer durh Mangel an Nahrung, 


Kleidung und Obdach, und es wird 


auch behauptet, die Gelder, welche aus 
verſchiedenen Quellen für die Unter— 
ſtützung dieſer Leute geſammelt wur— 


unverſtändig vertheilt worden. In— 
folge deſſen ſind Tauſende dieſer Leute 
ſehr muthlos, und odwohl jüngſt bei 
einer Abſtimmung ſich eine Mehrheit 
für die Fortſetzung des Streiks ent— 
ſchied (dergleiche auch das Betreffende 
unter „Telegraphiſche Notizen“ auf der 
Innenſeite) wird doch wahrſcheinlich 
das neueſte, vom Hamburger Senat 
veranlaßte Anerbieten der Arbeitgeber 
betreffs Verweiſung der ſtreitigen 
Punkte an ein Unterſuchungs-Gericht 
und vorläufiger allgemeinen Wieder— 


aufnahme der Arbeit zu den alten Be— 


dingungen angenommen werden. 
Noch immer der Brüſewitz-Fall. 

Auf Erſuchen des Kaiſers wird das 
Militärgericht die Angelegenheit des 
Leutnants v. Brüſewitz (welcher be— 
kanntlich den Mechaniker Siepmann 
im „Kafé Tannhäuſer“ in Karlsruhe 
erſtach) auf's Neue verhandeln. Brüſe— 
witz war zu 4 Jahren Feſtungshaft 
verurtheilt worden; der Kaiſer will 
aber mit der Beſtätigung des Urtheils 
warten, bis dieſe neue Verhandlung 
beendet iſt. Manche ſagen, dem Kai— 
ſer komme jenes Urtheil zu ſtreng, An— 
dere dagegen, es komme ihm zu mild 
vor. 

Der Straubeck⸗Fall. 


Die lange Prozeßverhandlung be— 
züglich des Hauptmanns v. 


iſt zum Abſchluß gelangt. Im vori— 


gen Jahre hatte der Sozialiſt Bebel 


im Reichstag, in einer Rede über Sol- 
Datenfchinderei, auch den Hauptmann 
vb. Straubeck als beſonders ſchlimmes 
Beiſpiel angeführt und geſagt, der— 
ſelbe habe oft ſeine Soldaten mit der 
Fauſt oder mit der Säbelklinge ge— 


unfähig geweſen ſeien. 


Bebel berief ſich dabei auf die 


Straubed | 


Montag, den 21. Dezember 189 


war lange Zeit ein thätiger Agent des 
jeßt in Unterfuchungshaft ſitzenden 
Oberſpitzels v. Taufe und zugleich 
auch geheimer Agent det türktichen Re= 
gierung und gelegentliger Korrejpon- 
dent eines Nem Morfer Blattes. Er 
muß einen großen Einfluß gehabt ha= 


ben; denn er fonnte e8 3. B. Durchfeken, 


daß jeder ausmärtiger Zeitunas- 
mensch, der ihm nicht paßte, aus Ber= 


in der Schweiz, er joll aber diefer Ta- 
ge heimlich von Zuzern nach Konſtanti— 
nopel gereijt fein. Wahrjcheinlich wird 
die deutjfche Reaieruna feine Anmefen- 
heit beim Prozeß gegen Iaufch ver- 
langen. 

Hr. Hertling, früherer Direktor der 
Berliner Hypothefen-Bant, der fürz- 
lich wegen Fälſchung zu Strafhaft 
verurtheilt wurde, hat in ſeiner Zelle 
Selbſtmord begangen. 


Nach amerikaniſchem Muſter. 


Vorſitz der Frau Minna Kauer der 
erſte Frauen-Klub gegründet werden, 
der alle deutſchen Frauen an ſi 
heranziehen will ohne Anſehung des 
Ranges oder der Perſon welche ſich auf 
literariſchem, künſtleriſchem oder wiſ— 
ſenſchaftlichem Gebiet bethätigen. 
Der Klub hat ſich amerika— 
niſchem Muſter gebildet und hofft, alle 
die verſchiedenen einander häufig bes 
fehdenden Gruppen unter einen Hut 
bringen zu können, welche in der ge— 
genwärtigen deutſchen Frauenbewe— 
gung ſtehen. 
Mindeſtens 40 Getödtete. 
Gruben-Unglück in Ungarn. 
Budapeſt, 21. Dez. Das Kohlen— 
gruben-Unglück zu Reſitza (nicht Re— 
ſilza) in Ungarn war ſchlimmer, als 


mn 
nad 


anfänglich berichtet. 40 Perfonen ſind 


beitimmt durch die fchlagenden Wetter 
getödtet, und 27 werden noch immer 
permißt. 


Spanifche Kriegs:VBorbereitungen? 
Madrid, Spanien, 21. Dez. 


fachliche Vorbereitungen für den Fall 
des Ausbruches eines Krieges mit den 
Der. Staaten treffe. 

U. U. fol das Kriegsminiſterium 
viele Pamphlete über die geographi— 
fche, topographiiche und militärifche 
Lage der Ber. Staaten jebt außarbei- 
ten, und diefe, mit Karten verjehenen 
Auskunfts-Schriftchen jollen an die 
höheren Offiziere der Ipanifchen Ar= 
mee zum Studium vertheilt werden. 

(Telegraphiiche Notizen auf der Innenſeite.) 


| Lokalbericht. 


Bryan in Chicago. 


Der geſchlagene Präſidentſchafts— 


Kandidat und Silber-Apoſtel William— 
heute Morgen zu 
Er) 
scurde auf dom Norihiweitern Bahınnhofe | 
bon einer großen Winzadl feiner Anhänz | 


Jennings Bryan iſt 
kurzem Beſuch hier eingetroffen. 


ger herzlichſt begrüßt und fuhr dann 
direkt nach ſeinem Hotel. 
woſelbſt er am nächſten 
Abend einen Vortrag halten wird. 
gedentt am Montaa näditer 
wieder in Lincoln zu fein. 

Sein Befug bist in Chicaao 
Dutdaus privater Natur und qil 
nehmlich den Herausgeber 
gelündiaten Buche!. Por 
bereit3 jitre Neile nad den 
fortfegen. 


Sr 


Nächtliches Fener. 


Kurz vor Tagesanbruch 
in der Wohnung von Hans Rasmüußen 
No. 2426 Jackſon Bouledard, auf bis 
her noch nicht ermittelte Weiſe Feuer, 
wobei die Flammen ſo ſchnell um ſich 
griffen, daß die Familie nur mit knap 


entſtand 


per Noth das nackteLeben zu retten ver 


mochte. Die Löſchmannſchaften 


konnten den Brand erſt unter Kontrolle 
bringen, nachdem ein Geſammtſchaden 
von etwa 8800 angerichtet worden war. 
Der Verluſt ſoll genügend durch Ver- 


ſicherung gedeckt ſein. 
ſchlagen und getreten, bis ſie dienſt- 


Ausſagen der Gebrüder Otto und Hu- 


go Dammaſch. Hauptmann v. Strau— 


gen in Abrede und ließ 
gegen die beiden Brüder ausſtellen. 
Otto floh, als er davon hörte. Hugo 


ı teten in der Nacht 


| bee jtellte öffentlich die Anfchuldtauns | 
Haftbefehle | 


— — — 


Kurz und Neu. 


* Noch nicht gefaßte Spitzbuben ſtat- 
vom Samſtag auf 


Sonntag 
ſchäft des 
ſärs MeNichols, 


dem Herrenausſtattungsge— 


im Khan) Gebäude, 


an Clark und Randoiph Straße, eine 


dagegen blieb zurüd, ließ fih prozefli= | 
ren und ift jeßt zu 4 Monaten Haft | 


verurtheilt worden. Die Zeugen-Aug- 
jegen bei der Verdandlung ergaben 
zwar, daß der Hauptmann fehr jtreng 
ift, Doch konnte nicht bewiefen werden, 
daß er feine Leute gefchlagen habe. 


Bermiichtes. 


Auf dem erwähnten Kanzler-Diner 
unterhielt jich der Kaifer auch längere 
Zeit mit Herrn dv, Xevegom, dem frü- 
beren Präjidenten des Neichstages. 
Man vermuthet, daß vd. Lenegom zum 
neuen Präfidenten des preußifchen 
Herrenhaufes bejtimmt fei. 

Ton der Prefbandiren- und Spi- 
bel-Senfation ift noch immer viel die 
Rede. Das „Berliner Tageblatt“, der 
„Hanndverifche Kourier* und andere 
Blätter, die offenbar alle von verjel- 
benQuelle injpirirt werden, verlangen, 
daß au Noymann Schumann, alias 
Mumdt, feitadnommen werde. Derfelbe 


Diebsvifite ab und erbeuteten Waaren 
im Betrage von etwa $300. 
— a ' 
— Keine Angit. — Herr (zum Die 
ner): Uber hören Sie, wird der Hund 


nicht das gnädige Fräulein beißen? — | 
Diener: Haden’s feine Anzit, an die | 


beißt Niemand mehr an! 


Vom Wetterbureau 
wird für die mächiten 1 
is die augt 
ſicht geſtellt: 

Illinois: Theilweiſe bewöllt un 
Abend und morgen; wahrſchei 
äuberſten nördlichen Theile; 
zumeiit jüdmeitliche Win 

Indiana: Im Allgemeinen ſchön heute Abend und 
morgen; wärmer im nordiweitlichen Theile: iiidweit: 
fie Minds le; jüdweit 

Au für die © 
confin wird im A 
zunehmender Dei 


ünfti is 
Din a 8 


ectreiben Wisconſin; jüdli 
eſtliche Winde. Re 
; zicago ftollt fh der Temperaturftand feit un: 
jerem lehten Berichte wie folgt: Geftern Abend um 
6 Unte 27 Grad, Mitternaht 2 Grad über Nuüi; 
beute Morgen um 6 Ubr 16 Grad und heute Mit: 
tar 24 Gran über Null. 


jüdr 


. J sw + 2 fIlli ois“ di ſei 
fin ausgewiefen wurde. Zur Zeit hält RFunois e ſeit 


er eine Villa am Vierwaldſtätter See 


Heinemann, 145 
Berlin, 21. Dez. Zu Beginn des ! = a 
‚, ueziviiiliee, 


nädhjlten Jahres wird Hier unter dem |: 


„ ı lichkeiten fich 
10 


„Illinois 


Das | 
-Blatt „El Heraldo“ will bejtimmt wij- 
jer, daß das Kriegsminifterium tyatz | 


Herr Broan | 
it auf dent Wege nach Atlanta, Ga., | 


Donneritao | 


Woche 
ODE | 


früheren County-Kommil= | 


6. —5 Uhr-Ausgabe. 


Baukkrache! 
E. S Dreyer & Co. fowie Wasmansdorff 
& Heinemann fchliegen ihre Thüren. 


Die beiden genannten Banken von der „Na— 
tional Bank of Illinois“ abhängig. 


Eine ernfte Gefahr für die Depofitoren vor: 
läufig nicht vorbanden. 

Der Schließung der „National Sant 
geitern Nachmittag 
beichloefene Sache war, 
zivei weitere Gejchäftseinftellungen hie= 
ftger Banken, was nicht verfehlen wird, 
allgemein das größte Auffehen zu er— 
regen. Um 10 Uhr 30 Minuten wurde 
an der Ihüre des Bankgejchäfts von 
E. ©. Dreyer & Eo., Ede der Dear: 
born und Wafhington Str., ein An— 


“4 


ty Title & Iruft Comp.” ala Maffen: 
berwalterin befünde. Ungefähr 
diefelbe Zeit war auch die bekannte 
Banlieräfirma Wasmansdorff 
zuſchließen. 
urityTitle 


chäftsräum— 


ihre Thüren 
Auch in dieſem Falle iſt 
& Truſt Comp.“, derenGeſ 


eingeſetzt. 

Beide Geſchäftseinſtellungen 
zweifellos auf die Suſpendirung 
National Bank“ zurückzu— 


ſind 


führen. a ih: 
Die Aufregung in der Stadt it in 
Folge diefer ganz unerwarteten Bant- 


| frife natürlichermweife eine ganz unges | 
Leider find e3 zumeilt deutiche | 

Sefchäftsleute und Privaiperjonen, wels | 
| che Durch die zeitiveilige Schliehung 


heure. 


ber 
IX * 


drei Bankgeſchäfte in Verlegenheit und 
in vielen Fällen wohl auch in Beſorg— 

niß und Angſt verſetzt werden. 

wohl vor dem Gebäude der Illinois 
Nationalbank als auch vor den Loka— 

len von Wasmansdorff & Heinemann 
und E. S. Dreyer Ke Co. ſammelten 
ſich im Laufe desVormittags gewaltige 
Menſchenmaſſen an, die ihren Befürch— 
tungen in leidenſchaftlicher Weiſe Luft 
machten. 

Präſident Schneider von der Natio— 
nalbank von Illinois war heute Mor— 
gen zu angegriffen, als daß er ſeine 


— 
S 


es war in der That beſſer, daß der alte 
Herr ſich an der DearbornStraße nicht 
ſehen ließ. Angenehmes hätte er von 
den erbitterten Leuten, welche ſchon das 
Schlimmſte beſorgen, nicht zu hören 
bekommen. — Herr Jas. Eckels, der 
Kontrolleur des Umlaufsgeldes, ſoll 
heute Morgen in Waſhington geäußert 
haben, er hätte das Zuſammenbrechen 
der Bank kommen ſehen; dasſelbe hätte 
ihn nicht überraſcht. Wer heute dieLeute 
auf den Straßen und in Wirthshäu— 
ſern über den Krach reden hört, muß 


jich erjtaunt fragen: „Wenn man das | 


Alles gewußt hat, marum madte man 
denn überhaupt noch Gejchäfte mit dem 
Inſtitut?“ —In Wirklichkeit liegen die 
Dinge keineswegs ſo verzweifelt, wie 
die Senſationsmeier und die Angſthaf— 


verwalter für die Nationalbank von 
Illinois ernannt iſt, werden Inhaber 
Forderungen gegen die Bank ſich 
e von demſelben beglaubigen laſſen 
können und dann von andern Banken 
ſofort den größeren T 
erhalten, und im Verlauf von einigen 
Monaten oder ſo werden ſie auch den 
Reſt ihres Guthabens bekommen, vor— 
| daß inzwilchen die Angit 
band nimmt. DenPrivatban 


‚nn 
„usb 
Die] 


in Miterdenichaft 

we ird es von den der— 

Zanken jedenfalls auch ermög— 

n, ihrenVerpflichtungen bin— 
wieder nachzukommen. 


ßen Theil der amerika— 


Preſſe rl 
rene IN, 


t jeht ebenfalls zeitmweilie 


Bankprüfer MeKeon 
beſchäftigt, die HaupiBücher 
Schneider'ſchen Bank durchzugeh— 
und wird in den nächſten Tagen einen 
ausführlichen Bericht den Stand 
| des Gejchäftes befannt aeben. 
E. ©. Dreyer & Co. geben in 

Ankündigung ihrer Yal 

ınaseinitelung ihre Beltände mit 
1,500,000 und ihre Verbindlichfeiten 
mit $1,350,000 an. BeiMasmansdorff 
& Heinemann lauten die enifpreshen= 
| ten Zahlen $550,000 ind $415,000. 
Richter Freeman Hat die Security 
| Title & Trujt Co. zum Maifenverwal- 


über 
Der 


ffiziellen Zah— 


fı 


I ter für ©. ©, Dreyer & Co. ernmnt, | 
für | 


und dasjelde Anititut wird auch 
ı Masmansdorff & Heinemann 
aleiher Eigenihaft fungiren. 


in 
Herr 


— 


Theilhaberſchaft mit 


Schneider), und Herr Otto 
mansdorff verlangt von ſeinem Kom— 


pagnon Heinemann gleichfalls Abrech— 


nunag und die Auflöſung der Firma. 


Wie verlautet, bereitet ſich ein 


Sturm auf die „Garden City Bank“, 
| Wajhington und LaSalle Straße, vor. 


Etwa bundert Berfonen, lauter Depo- 
fitoren, teen vor dem Gebäude, um 
ihre Einlagen zurüdzugiehen und die 
Menge wählt ftetig an. Wie die Bank— 
beamten erklären, it die Bank im 
Stanide, bis heute Abend volle 50 Bro- 
zent der Einlagen zurüdzuzahlen. 

Die „Rofeland Sapiraa Bant“, von 


folgten heute | 


' fen. 
gejtreifte Jade befanden fich als „her= 

; borragendite” Perfönlichkeiten der 38 
de | 


47 Randoiph Str., | 


um- 


im Stock Exchange-Ge-⸗ 
b&ude befinden, zur Maflenverwalterin | 
| Tinger hat befanntlich während 
t 
der ! 
ı en 
| mord in ein befjeres Jenjeits zu befür- 


| Fred 


| ler, 
| Vierce, Diebitahl; N. 


Wohnung hätte verlaffen können, und | 


— [0 


Gelejenite 


Deutiche Heitung 


Dei 


Weſtens. 





No. 11006 Michigan Ave., welche mit 


der „National Bank of Illinois“ ge— 
ſchäftlich verbunden war, hat heute 
Nachmittag ihre Zahlungen eingeſtellt. 
An der Spitze dieſesBankinſtituts ſteht 
Otto Gerrit. 


— —— — 


Vorlänfig unſchädlich gemacht. 


Sechsunddreißig Gefangene treten ihre Haft— 
ſtrafe an. 
Gefängnißdirektor 
heute zwanzig zu Zuchthausſtrafe ver— 
urtheilte Verbrecher nach Joliet ge— 
bracht, während gleichzeitig ſechszehn 


| jugendliche Gefehesübertreter Die Reife 
ı nadı 
| Bontiac antreten mußten. 
Ihrag angehettet, der bejagte, daß die | 
Bank fih in den Händen der „Securis | 


der Staatsbeflerungsanitalt im 
E3 erfor: 
derte vier guche Wagen, um die 36 Ge— 
fangenen nach dem Bahnhof zu jchaf- 
Unter den Kandidaten für die 


Jahre alte Matthias Rollinger, wel- 
cher wegen Ermordung von Yohn 


R 
J 


Delwo zu vierzehnjähriger Zuchthaus— 
ſtrafe verurtheilt wurde, und William 


Holloway, der Mörder von Benjamin 
Franklin Holmes, deſſen Straftermin 
erſt nach 25 Jahren zu Ende geht. Rol— 

ſeines 
Aufenthaltes im County-Gefängniß 
nahezu ein Dutzend mal den vergebli— 
Verſuch gemacht, ſich durch Selbſt— 
dern. 


Die übrigen neun Zuchthaus— 


ſträflinge ſind: 


John Borczak, wegen Einbruchs— 
diebſtahls verurtheilt; John Boſton, 
Diebſtahl; Harry E. Hammond, Dieb— 
ſtahl; Joſeph Kennedy, Mordangriff; 
Lothran, Einbruchsdiebſtahl; 
David Madden, Raubanfall; Chriſt 
Mongan, Raubanfall; Jeſſe F. Mil— 
verſuchter Raubanfall; Frank 
H. Rudd, Dieb— 
ſtahl; Albert Schalk, Raubanfall; J. 
Schmidt, Fälſchung; Jas. H. Smith, 
Raubanfall; Annie Sommers, Beher— 
bergung von minderjährigen Mädchen 
zu unmoraliſchen Zwecken; J. W. Tur— 
ner, Einbruchsdiebſtahl; Geo. Vance, 
Schwindelei; John Wiley, Einbruchs— 
diebſtahl; und Edward Ward, Dieb— 
ſtahl. 

Nach der Reformſchule aingen: Nas. 


a 
as 

a 

ad* 


ı nettes, Einbruchsdiebſtahl; Peter De— 
metracakes, Einbruchsdiebſtahl; Fr. 
Ebers, Einbruchdiebſtahl; JohnHayes, 
Einbruchsdiebſtahl; Ephraim Jackſon, 
Raubanfall; John Keenan, Einbruchs— 
diebſtahl; Fred Langoſch, Raubanfall; 
Charles Miller, Einbruchsdiebſtahl; 
Frank Maher, Einbruchsdiebſtahl; 
Miles O'Rourk, Diebſtahl; William 
O'Leary, Diebſtahl; Michael Reordon, 
Einbruchsdiebſtahl; William R. 
Smith, Diebſtahl; ſowie Jeſſe Tho— 
mas und Jas. Thompſon, Einbruchs— 
diebſtahl. 


Alle dieſe Gefangenen haben 





Haftſtrafe von unbeſtimmter Dauer 
abzubüßen. 


— — 





Theil ihres Geldes 


JJ Rrall Jahre lang in Chicago anſäſſig 
weſen. 


rnſte Unannehm-⸗ 


iderSchatzmeiſter 


| VBincennes Abenue, nähert ſich 


Kurz und Neu. 


* Der Baur eines großen neuen Ho- 
tei3 wird von mehreren Herrn geplant, 
die früher am Grand Bacific Hotel 
beiheiligt gewsien find. 


MWhitman dat ı 


8. Jahrgang. — No. 302 


Aler, Einbruchspdiebjtahl; Peter Aber: | 


eine | 


* Dem Stadtrath wird heuteAlbend | 


ein Gejuh um MWiderrufung der Gal- 


| lagher-Ordinanz unterbreitet werden, 
| für melches 
| feit geitern 
ti, Sen pI | ten gejammelt haben. 
die Schließung ver | 


Straßenbahn-Angeftellte 
Iaufende von linterfchrif- 


* nn ihrer Wohnung, Nr. 1074 W. 
Monroe Str., iit geitern Frau@liabeth 
Scheuermann, eine der ältefien Anfted 


| lerinnen Chicagos, in Folge von Herz: 


lähmung gejtorden. Sie erreichte eın 
Alter von 72 Jahren und iit über 52 
ge⸗ 
Drei Söhne und drei Töchter 
überleben ſie. 

* Der Neubau für das „Home of 
und 
raſch 


a, m Bel cos 
er Platz für das 


oe 


jeiner Vollendung. 


| Gebäude tit von Hiramflelly und rau 


gejchentt worden, während die Koiten 
des Baues von X. E. Bartlett, S. R. 
Cobd und T. B. Murdoch mit Beiträ- 
aen von je $00,000 beitritten morden 


| find. 


Mi 


* Nojeph Dederia, ein 37 Jahre al- 
ter und Nr. 186 Pacific Abe. woh— 


bh 


I nender \taliener, ift heute frühmor- 
| gens im County-Hofpital an inneren 
| Verlegungen geitorben, die er 
| Samjtag Abend dadurch zu3og, daß er 


ih am 
beim Ausgleiten mit voller Wucht ge= 
gen ein eijerne3 Geländer fiel. 


* Der aus Ludinaton, Mich., hier 
auf Beluch mweilende A.E. Carter, ein 


ı 60 Jahre alter Herr, wurde geftern auf 

a 2 1 ngl % | der Spazierfahrt während einer Kolli- 

Dreyer verlangt die Auflöfung feiner | fon feines 
e Rodert Berger | 

einem Schwiegerfohn des Herrn Geo. | 
Ah 


mM mr . 
Was- | finfen Armes, 


| Schnittmunde über dem rechten Auge 


Magens mit einer Rutfche 
aufs Pflafter geichleudert und trug 
hierbei einen dreifachen Bruch fjermes 
ſowie eine klaffende 


davon. Der Unfall ereignete ſich an 
Michigan Avenue und Jadjon Straße. 

* Der Irolleybetrieb in der India- 
na oe. tit heute eröffnet worden, nach— 
dem beteit3 am Samftag Abend eine 
in jeder Beziehung erfolgreich verlau- 
fene Brobefahrt 
Bis auf Weiteres werden 39 elektrifche 
Magen den Verkehr vermitteln. Diefe 


| Wagen find böchft geihmadvoll und 
bequem eingerichtet. 


Südlich Bis zur 
Vereinigung der neuen Linie mit der 
Cottage Grove Ave.-Kadelbahn werden 
die Wagen mit elettriihen Glühlam- 


ltattgefunden hatte. | 


leptiſchen 


I Dem 
4 


Sanitäts:Hommiffär Kerr. 
darf nicht mebr öffentlich gefpuckt werden, 
Kommiffär Kerr vom ftädtiichen Ge- 

fundheitsamt thut männigli fund 

und zu mwijjen, daß es eine fübtilche 

Verordnung gibt, welche dasAusjpeten 

an öffentlichen Plägen, bejonders ın 

Straßenbahnwagen, auf Bahnhöfen 

u. f. w. bei Strafe verbietet. 

Verordnung joll, wenn es nady Herrn 

Kerr geht, von nun an ſtreng durchge— 

führt werden. Wer alfo jegt die Yale 

Angewohnheit nicht ableat, muß ji 

darauf aefaßt machen, daß er kurzer 

Hand arretirt und abgeführt wird. Zu 

mwünjchen tit, daß Herr Kerr mit diefer 

Neuerung zunächjt vor feiner eigenen 

Bureauthür beginnt und in den Korri= 

doren der Stadthalle auf Gejegesübers 

treter Jaad macht. 

— —— ee 


Geihäftlihe Wirren. 


Dieje 


Vertreter der „Natiomul Linjeed 
Dil Company“ und andere iniereilir= 
ten Berjonen baden heute im Kreisge— 
ticht um Ernennung eines Maflenver: 
walters für die „Firemen’ Imfurarce 
Company“ nahgefuht. Wie die Anz 
twagſteller erklären, iſt beſagte Geſell— 
ſchaft zahlungsunfähig, und die Gläu— 
biger müßten deshalb auf Einleitung 
eines regelrechten Konkursverfahrens 
beſtehen. Es wird ferner behauptet, 
daß die Company ſchon ſeit längerer 
Zeit ihren Geſchäftsbetrieb eingeſtellt 
hat, und daR die Beamten, mit Herin 
George F. Harding und ©. T. Dan 


| Meter an der Spite, die Abficht hegen, 


einen ihnen freundlich gefinnten Ron— 
fursvermalter mit der Abrwidelung der 
Geichäfte zu betrauen. Sümmtliche 
Angeltellte, mit einer oder zwei Wu3= 
nahmen,  jeien bereits entlaſſen 
und das Schild der Firma fei von der 
Dfficethür entfernt worden. Dieje Of: 
fice befindet fich in den Haufe No. 157 
Warhingten Straße. Das Grunde 
fapital der Firemen’s Infurance Eume 
pany betrug angeblich $500,000, dach 
joll von diejer Summe nur ein verhält 
nikmäßig jehr geringfüaiger Betrag 
wirtlich einbezahlt worden jein. 
na 


Aus den Polileigerichten. 


Stella Williams, ein 15 Jabre altes 
Backfiſchchen, die ihren Nr. 6301 Yale 
Avenue wohnenden Eltern durch ihren 
leichten Lebenswandel ſchon viel Aer— 
gerniß bereitet hat, wurde heute von 
Kadi Schulte unter einer Strafe von 
8100 dem Heim für gefallene Frauen 
überwieſen. 

Richter Henneſſy beſtrafte heute 
zwei Raufbokde, Namens Frank und 
Robert Manhell, um je 850. Die trau— 
tigen Geſellen hatten geſtern Abend im 
einem Schanklokal an Aſhland Ave. 
ınd der 42. Straße eine gewiſſe May 
Reed thätlich angegriffen und deren 
Beſchützer Thomas Mitchell brutal zu 
Boden geſchlagen. 

Der farbige Koch Robert Jaſper, der 
am vergangenen Mittwoch in dem 
Koſthauſe Nr. 248 Dearborn Straße 
dem Edw. Hart ſchwere Meſſerſtiche 
beibrachte, weil dieſer ſich angeblich ei— 
ner Kellnerin gegenüber ungebührlich 
benahm, iſt heute von Richter Kerſten 
unter 52000 Bürgſchaft den Großge— 
ſchworenen überantwortet worden. 


— — — 


Wer iſt der Todte? 


In dem Erdgeſchoß eines Gebäudes 
an Chicago Abenue und Frederick Str. 
wurde heute Morgen die Leiche eines 
noch naht identi ten, qut gefleideten 
Niannes l Allem Anſcheine 
nach iſt Unglückliche in einem epi— 
Anfalle rücklings von 
de vor dem Haufe ges 
ftürzt und hat hierbei das Genid ge— 
brochen. 

Die Leiche wurde vorläufig in Rols 
ftons Morgue, No. 11 Adams Straße, 
aufgebahri. 

Der Berunglüdte 


Fur dasr 
erunden. 
z 
L 


a 
de 


Geländer 


it feinem 


| Meußern nach ein Schwede und mag 


etwa 28 Nahre alt gemwefen jein. In eis 
nen Rleidertafchen wurden ein Dollar 
in Baargeld, fowie ein jogenanntes 
Meal ITidet“ gefunden, welches von 


nit 


| Huqufta Aronion, der Bejigerin eines 


Reitaurants an Sedgmwid Str. ausges 
jtellt worden mar. 


Ausgeplündert. 


OQ9 


Der Nr. 383 W. Chicago Avenue 
wohnhafte Iſaac Samuels Fel geitern 


i Abend an der Ede ven Elifabeih und 


Eongreb Straße zwei wohlbewaffneien 
Megelagerern in die Hände und büßte 


| dabei feine Baarjchaft im Betrage von 


$5 ein. MleQuittung erhielt der Webers 
fallene einige wuchtige YFußtritte, i00- 
rauf feine Angreifer Tchleunigft das 
Meite fjuhten. Der Raubanfall wurde 
fofort auf der Desplaines Str.-Revier= 
mache zur Anzeige gebracht, aber von 
den frechen Räubrn hat bisher noch fei= 
ne Spur entdedt werden fönnen. 


— — 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpot, 


Abgewieſen. 


Richter Tuley fragte heute, ehe er 
die Grand Jury vereidigte, jedes vor⸗ 
geladene Mitglied derſelben auf ſeinen 
Eid, ob er irgend welche Schritte ge— 
than habe, um zur Mitglievihaft m 
der Jury herangezogen zu merben. 
Wegen der Antworten, welche fie auf 
diefe und ähnliche verfänglichen Fru- 
gen gaben, wurden fünf Bürger vom 
Dienfte an der Jury entbunden, bezw. 


pen erleıttet, nördlich Davon mit Ga3. | zuriicinemiefen. 





SaTy:[TE 
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1795: AG SEE 


Einer der größten Läden in Chicago. 


Die PBreife fallen 


Sür alle Spieljachen und Sancy Waaren im ganzen Haufe. 
Alles jeßt im Preije reduzirt und billiger marfirt, um alle 
Seiertags-Daaren vor Weihnachten auszuverfaufen. 

Alle gekauften Sachen werden vor MWeihnachts-AIbend 


abaeliefert. 


Bringt Die Binder mit, 


grogen Schaufenfter - Attraktionen fich anzu: 
Air. Huber, ein Mann ohne Arme, wird mit 
jeinen Süßen malen, ejjen und jpielen. Diele andere Alttrat- 
tionen find im ganzen Haufe zu finden. 


I 
1 
| 
i 


um ımiere 
jehent. 


— 
2 
Spezial. 
weiraderige Wagen, 
schön angeitrichen 


Beihnadyts:Gandn, 
alle Größe n, die Bor 


Ertra 1 nrof e Sdhulter-S hawis, 


Beaver Yustin aus: —— — 
näht, Lederſohlen, Größen: 5 bis 8. * 
werth 75e 


5 Pa granulirter Zuder, 
ib.» 
Mit einen 50c Grocery⸗ Eintauf. 


Friſche were u, 
per Pfund ee 


4 


18 Zoll breite twillen gebleichte ! c 
toller: Sandtücyer, pe r Yard 4 


x Tajchentücher-D epartentent. 
Haupt:Fioor, 2. Gang. 


500 Dpd. jeid. Damen-Tajchentücher, 2ic 
mit Monogramm, ansgezart. Raud. 8 


Plaid ı. geitreifte jeidegentischte Muff: r 
ters für Herren ® 


Feine Swiß Damen »Tajchentücher, hübſch 
beſtickt. 6 in einer Schachtel ver— 25C 

800 Dtzd. hohlgeſäumte Männer⸗-Taſchen⸗ 4c 
tücher mıt Fancy Rand 

20:z3Öllige japaniihe Seide Tajhentücher für 


Männer, 1 &11,35ll. Saum, m. Wtio: 25 c 
nogramm, werth bbe zu............ —2 


Pe FE 


Shoo Fly: 
Schaufelpjerde 
Daify Air Riile, die ihönfte Wınd- 69 
bücdjie der Welt ? 
Starf gebaute, recht hübſch bemalte 
SHand-Sclitten, große Sorte, zu.. 
Eijen-Pferd und Sulty, 


15c 


Kinder Buppen-Wägen, 
zu 18c und 


Porzellan Buppen:Höpfe, 
die 10c Sorte, das Stück 


Große Sorte angefleideter Bup: 
pen mit echtem Bisquie-Kopf 


Harmonika OakTopu. Knöpfe unten, Sunken, 
breite ſchwarze Frame, Nickel-Taſten, Ecke 


und Claſps 8c 69€ B5c 


Telegtaphiſche Jolizen. 


Inland. 

— Im Geſchäftstheile der Stadt 
Bridge, Maſſ., richtete eine Feuers— 
brunſt einen Schaden von über 8100,⸗ 
000 an. 


— Unmeit Lochus, La., ereignete fich 


Sonntag früh ein Zug=Zufammenftoß | 


Auf der Ieras- & Pacifichahn, wobei 
3 Berjonen getödtet, und 7 ſchwer ver— 
lebt worden fein follen. 

— Eine Feueräbrunft in den Speze- 
reiiwaaren = Gelhäft von %. T. Noms 


zu EaftRodtord, Ba., verurfachte einen | 


Selammtichaden von etwa $100,000. 


Die Verfichenung beträgt nur den zehn | 


ten Theil. 

— Der in Chicagg fo „belannte” 

John P. Kunze, welcher im Cronin— 
—334 eine ſo zweifelhafte Rolle ſpiel— 
te; ijt in Leavenmworth, Kan)., unter 
der Anklage der ‚Erlangung bon Gel: 
bern umter 
verhaftet worden. 

—- Durch die Erplofion einer Lampe 
find in New Mork, im zweiten Stod- 


falſchen Vorſpiegelungen 





| die 


werk des vieritöcdigen Haufes 514 Dit ı 
58. Straße, folgende fünf Perfonen in | 


den Flammen umgeflommen: Aaron 
Goldſmith, ſeineGattin ClothildeGold— 
ſmith, und die Kinder Bertha, Harıy 
und Frank Goldſmith. 

Ausland. 


— Kaiſer Wilhelm iſt in letzter Zeit 


ſtärler und korpulenter geworden, 
während gleichzeitig die Kaiſerin merk— 
würdig ſchlank geworden iſt. 

— Das Schwurgericht von Amberg, 
in der Oberpfalz, hat die ledige Joſefa 
Staudigl wegen vierfachenKindesmord 
zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


fängniß verurtheilt. 


— Der preußiſche Landtag iſt eben- 


falls für die Feiertage nach Hauſe ge— 
gangen. Er tritt am 8. Januar wie— 
det zuſammen. 


— In Paris ſtarb der frühere fran- 


zöſiſche Miniſter Auguſte Joſephe Pa— 
ri8, in Madrid der frühere ſpaniſche 
Kolonialminiſter Beccora. 
Die deutſche Regierung plant 
Maßnahmen, die Erwerbung des Bür— 
errechts zu erſchweren und von der 
—* der deutſchen Sprache ab— 
hängig zu machen. 

— Der oberſte Gerichtshof von Preu⸗ 
ben hat den Erlaß des Oberpräſidenten 
der Provinz Poſen beſtätigt, 
das Aushängen von Fahnen, mit Aus— 
nahme der preußiſchen und deutſchen, 
verboten wurde. 

— Der Narine⸗Leutnant v. Keſſels⸗ 
holdt, welcher den Rechtsanwalt Zenker 
in Potsdam, deſſen Gattin er verführt 
datte, im Zweikampf tödtete, iſt jetzt 

bom Kaiſer ſeines Dienfies enthoben 
wonrden. 


rere, 


wonach 


— Fiir diefgamilie des deutſchenſtai-⸗ 


28 wurden jechd prächtige Tannen 
äume aus dem Harz für Weihnachten 
Die Beicheerung am heiligen 
i im BET des 


* 
Fancy Waare. 

Main-Floor, zweiter Gang. 

350 Celluloid Toiletten-Käſten, Atlas⸗Futter. 

angepaßt mit weißer Briſtle Haarbürſte, ge— 
ihliffener Bandipuegei ı und Kamm, 

werth 81. 50e 

Löffel 


10e 
8e 


500 einzelne Albums, gewöhnlicher Plüſch und 
Celluloid, we Run bis zu $1.50, 69 
* —W 


Auswahl. 
39c 


300 einzelne Plüich- md Gelluloid- 
Denniion’s Grepe Bapier, alle HTY 


Kinder-Sets, ſilberplattirtes Meſſer, 
und Gabel,— in in atlas ge fütterten 
Echadhtel, werth Zt, zu. Ar 


Deuniſon's beites Tijine-Papıer, alle 
Siattirungen, per Dußend Bogen.... 


Albums, werth bis zu $1, Auswaht 
Schattirungen, die Rolle e 


109 deforirte Bajen: m die zeguläre 
82.50 Sorte, auf der 
gekauft, jegt für 


160 majfive Mejling Banguet = — 

et mit Brenner und Zylinder, von 
er Auktion, jest für 98 u & 

n, jest für IBc Si 29 


Möbel. 


2. Floor.Nehmt Elevator. 
Parlor-Schankelſtuhl, ſehr fancy Geſtell, ſolid 
Eichen poltrt oder Mabagony fimijb, gevol- 
fterter Siß, in Seide. Pliih, Tapeſtry oder 


Brocatell, eın echter $5 Schau: 52,98 


feljtubl, für dieien Verkauf nur 
Parlor⸗Stuhl mit gepolſtertem Sitz, Plüſch 

Velour oder Tapeſtry, hübſe KULT. 

jtell, regulär verkauft für 82.2: 

Eure Auswahl .......... 


Onyr Tiiche. mit Mefling » Obertheil, fancy 
gejormte Füße und Shelf, % . 
werth.... n “3.69 

Solid eichene Eafel3, mit Mejling: rm 
Kette, für 


Regina Muſik-Boren, ſchön andgeitattet 
und verziert, Tune 83 unzerſtörbar, 


— * 1.508 53.50 4,50. 


Damen: une, 14:farätiaes qefülites Gehäufe, 
Schweizer Wert qut Zeit Hulteud, 10 Jahre 


garantirt, bei Juroelieren für « 
$10 verfauft, unier Preis ws. Io 


Silverine open Face Setren: Unren, 1 Jahr 


garantirt, im Juwelier-Läden 2, 00 


ür $5 verfauft, unjerPreis nur F 


— in dem mweitfälifchen Dorfe Ba- 
top bermunDdete der, fürzlich aus Ame- 
vita zurüdgefehrteSschneider Dreihardt 
jeine Gattin tödtlich und beaing dann 
Gelbitmord. Mahrfcheintih mar 
Eiferfucht der Bewwegguund der jchred- 
then That. 


— MWührend der Weihnachts: Feier- | 


tage werden jich Jammtliche Angehörige 
der Bismarck'ſchen Familie 
richsruh zuſammenfinden. Der alte 
Bismarck befindet ſich ziemlich wohl; es 
treffen jetzt tagtäglich für ihn Geſchenke 
aus dem ‚ie und Ausland ein. 

—Mie aus Barcelona, Spanien, ge: 
meidet wird, jind 8 der Anarchiften, 
welche dafelbjt wegen des Dynamitallt- 
tentate8 am diesjährigen Fronleich- 
nams-Feſt prozeſſirt wur den, zum To— 
de verurtheilt worden. (In einer frühe— 
ren Depeſche war von 28 zum Tode 
Verurtheilten die Rede.) 

— Die ſozialdemokratiſche „Rhei— 
niſche Zeitung“ in Köln iſt wegen eines 


90909290090000990900999000 — ———— nun. 


in Yried- | 














ı mohnende Frau Ida M. 
| wachte plößlich aegen 4 Uhr auf und | 
| Mambel, nr U. 


Aufrufes welcher zu Sammlungen für | 


Hamburger Streifer auffordert, 
Mas dieien Streit 
fo hat fich neuer= 


fonfiggirt worden 
übrigens betri FF, 


dings in fünf Streifer-Berfammfuns | 
gen eine Zmweiprittel-Mehrigeit für die | 
ı Yortjegung dezjeiben ausgeſprochen. 


— In Münden munde der Heraus- 


| geber einer dortigen ſozialiſtiſchen Zei⸗ 
tung, Namens Fuchs, wegen Veröffent— 
lichung eines Spoltgedichtes auf den | 


Fürften Bismard zu 6 Vionaten Ge- 
Dies 


erite Mal feit dem Sturz des Wltreichg- 


| fanglers, daß ein derartiger Prozeß in | 
| diefer Weile entichieden worden tft. 
— Wie der Londoner „Daily News" 


ars Moskau mitgetheilt wird, ift jeg 
einer der N Die wegen des 
Verſuches, Kundgebungen zum Anden— 
ken an die Zarenkrönungs-— 
kett-Kataſtrophe zu vera ‚nftalten, ver⸗ 


haftet wurden, zum Tode, mehrere an— 


dere ſind zu je 12 Jahren Gefängniß 
verurtheilt worden. 

— In Caſſino, Italien, ſind meh— 
von einem Apotheker Namens 
Valero heimlich angefertigte Bomben 
nächtlicherweiſe explodirt. Zwei Stock— 
werke der Wohnung des Apothekers 
wurden zerſtört, und eine Anzahl Leu— 
te unter den Trümmern begraben. 
Sechs Perſonen wurden getödtet, und 
5 verleßt. 

— Aus Konftanz, Baden, verfihwand 
der Gejchäftsführer des dortigen Zmei- 
ge3 der deutfchen Reichsbant, Ludwig 
Hegele. Bis jegt iſt ein Fehlbetrag 
von 350,000 Marf in den Büchern der 
Bank entvedt morden. Man weiß 
übrigens noch nicht, ob Hegele Durchge- 
brennt oder wielleicht das Opfer eines 
Verbrechens gewonden tft. 

— Frau Lili Lehmann=Kaliich, die 
befannte Künftlerin, :ft vom Amt3- 
gericht in Charlottenburg zu 30 Mart 
Gelditrafe verurtheilt worden, weil fie 
einer gerichtlichen Vorladung als Zeu- 
gin nicht Folge geleiftet hatte. E3 han- 
delte ji um Die Progeflinung eines ge- 


ift das | 





— — — — — — nn — —— —— — — — — 


wa! eiı badeutend Jchaden werde. 


| entfcheinenden Schlag gu thun”, 


| die dann dem entfeflelten 


Nolkshan: | Eoof Eounty in feinen 
fsbanz | „on 
} i 


wiffen Stein 
Thierquälerei. 

— »3mer Berliner Anarchiiten, Der 
Photograph Duenver und der Drude- 
reibejiger Siebenmetf, find unter der 
Antlage verhaftet worden, mit einer 
bon Kopenhagen aus in’s Werf gejeh- 
ten Fallchung von Sparmarfen, d. 9. 
Marten-Quittungen für Spartaffens 
Einlagen, in Verbindung gejtanden zu 
haben. 

— ‘m Bureau des Ruftusminiftes 
riums in Berlin, und zwar in der Ab- 
theilung für Medizinal- und Pharmas 
zeutiſche Angelegenheiten, verſchluckte 
im Beiſein des der Abtheilung vorſte— 
henden Beamten der Apotheker Paul 
Berndt aus Mitona eine Dofe fchnell- 
mwirfenden Gifte, aus Verzweiflung 
darüder, dDeR ihm abermals die Kon 
zchhion zum Betrieb einer Mpothefe ver- 
weigert worten war, 

— Der Muäfetier Schübe in Wit- 
tenberg machte auf den Hauptmann 
Köls, bei melimen er Buriche war, ein 
Mord-Attentat. Schütze war öfters 


unter der Antlage der 


vom Hauptmann betrunken angetroffen 


worden und fürchtete Beſtrafung. Er 
wollte ſofort nach der Ermordung des 
Hauptmanns Selbſtmord begehen. In⸗ 


deß traf er den Hauptmann nur in die 


Sch ulter, und diejer behielt Kraft gqe- 
rg, jenen Angreifer zu entwaffnen. 


| Zebterer wird vor ein Kriegägericht ges 


jtellt werden. 
— Die dautfche Regierung hat der 
Burget = Kommiffion des Keichstages 


| perivaufiche Mittheiiungen betreffs der 


geplanten Bewaffung der Artillerie au 
gehen laſſen, wonach für Preußen al⸗ 

lein 177 Millionen Mark für dieſen 
Zweck beanſprucht werden. Die ganze 


Angelegenheit wird mit großer Heim— 
lichthuerei de 
Mächte, beſonders die Franzoſen, über 


betrieben, damit andere 
den genauen Charakter der geplanten 
Neuerungen im Dunkeln bleiben. 

— Das Scheitern der Juſtiz-No— 
velle im deutſchen Reichtstage, infolge 
der hartnäckigen Weigerung der Regie⸗ 


rung, auf gewiſſe, faſt allgemein gefor— 
derten Beſtimmungen einzugehen, 


hat 
in ganz Deutſchland ſehr verſtimmt. 
Man glaubt, daß dieſeHaltung der Re— 

gierung ihr bei den Reichstags— Tun 
Durch 
das vorzeitige Scheitern diejer Vorlage 
ift atıch Der Sozialiſtenführer Bebel 
der Gelegenheit beraubt worden, eine 
aa über den Lützow-Preßbandi— 

ten⸗ Proze ß herbeizuführen, für welche 
er eine ſchwere Menge ſenſationellen 
Materials zuſammengebracht hatte. 
Er wird bei der zweiten Leſung des 
Budget davon Gebrauch machen. Im 
preußiſchenLandtag ſoll — gleich⸗ 
falls erörtert werden. 

— Aus Madrid, Spanien, wird ge— 
meldet: Der ſpaniſche Geſandte in der 
amerikaniſchen Bundeshauptſtadt, Du— 
puy de Lome, hat ſeiner Regierung te— 
legraphirt, er habe mit dem Staatsmi— 
niſter Olney eine Zuſammenkunft ge— 
habt, und dieſer habe ihm dabei ver— 
ſichert, Spanien könne wenigſtens bis 
zum März des nächſten Jahres, trotz 
der Haltung des amerikaniſchen Kon⸗ 
greſſes, unbeſorgt ſein, da Präſident 
Cebeland die cubaniſche Republik nicht 
anerkennen werde, was auch immer der 
Kongreß beſchließen ſollte. Der ſpa— 
niſche Oberbefehlshaber Weyler in Cu— 
ba ſoll von ſeiner Regierung gemeſſene 
Weiſung erhalten haben, „bald einen 
und 
es heißt, daß Spanien nöthiger 
noch 500,000 Mann mehr nach Cuba 
ſenden könne. 


| Lokalbericht. 


Feuerswüthen. 


Zu früher Morgenſtunde brach ge— 
ſtern in dem Svarez'ſchen Bolfteriwaa- 
renlager, Nr. 2218 Wabafh Abe., auf 
bisher noch nicht ermittelte Meife ein 
gefährlicher Brand aus, Der erjt be= 
merft wurde, al das ganze Gebäude 
bereit3 mit eritidendem Qualm ange— 
füllt war. Die im oberen Stodwerf 


hörte in nächiter Nähe ein eigenartiges 
Rniltern; durch die Niken des Fuß: 
bodens bahnten ſich dicke Rauchwol— 


ken einen Weg nach oben, und der zu 
Emil Peterſen, C. 


Tode Erſchreckten wurde es ſofort 
klar, daß irgendwo im Hauſe ein 


| ge wer zum Ausbruch gefommen mat. 
| Inzwifchen waren aber auch fchon die 


worden, 
Element 
energiſch zu Leibe rückten und die 
Flammen auch bald unter Kontrolle 
hatten. Der angerichtete Brandſcha— 
den dürfte 8600 nicht überſteigen. 


Armenpflege. 


Wähend des Monats November iſt 
die Zahl der unterſtützungsbedürftigen 
Familien, welche der Armenpfleger von 
Liſten führt, 
3101 auf 5604 geſtiegen. Von 
2475 eingereichten Unterſtützungsgeſu— 
chen wurden 2271 bewilligt. Es wur— 
den vertheilt: 194174 Tonnen Kohlen; 

7712 Boutel Mehl; 27,572 Pf. Seife: 
2570 Bf. Ihee; 2900 Pf. Kaffee; 11,- 
590 Bf. Erben; 24,957 Pf. Bohnen; 
19,728 Bf. Reis; 7712 Pf. Seife; 678 
Paar Schuhe. — Von den unterftüß- 
ten Yamilien wohnen 2389 auf ber 
Siübdmeltfeite, 1323 auf der Nordmwait- 
feite, 659 auf der Nordjeite, 657 auf 
der Sübdfeite und 576 in South Thi- 
cago. 


döſchmannſchaflen olarmirt 


Der Urquell der Schlaflofigkeit. 


Die Duelle und Grundurſache von Schlafloſigkeit 
ift neunmal in zehn Fällen ein dDySspeptifcher Magen. 
Bute Berdauung ichafft gefunden Schlaf, schlechte 
Hört und vertreibt ibn. Hirn und Magen ftehen In 


inniger Wechſelbeziehung. Magenſchwäche > Mas 
genbeijhmwerden äußern ſich durch gaſtriſches K opfioch, 
weil der Nervenftrang, der die Verbindung zwiichen 
dem Gehirn und dem Magen vermittelt, afkizirt iir. 
Den Magen fräjtig und gejund zu machen, beißt das 
Gleichgewicht des großen Nervenzentrums im Körper 
berftellen. Das zuverläfligfte Mittel zu diejem Wehuf 
ift Huoftetters Magknbitters; es ift den minerali ſch⸗ 
meta lliſchen Eflenzen und den narfotiichen Präparas 
ten, die vorikbergebeund eine heftig ti mulieen nude Wir: 
fung baben, nachber aber völligen Yrlanmendr: uch 
des Syſtems herbeiſühren, bei Weitent vor zii 
Das PBitters bewirkt die Negelmäbigteit der 5 E 
tion der Magens und Gebirnnerven; jeine Wirk * 
ändert ih in rubigen Schlaf uud Erholung de 
Körpers während des Schlafes. Leber und Tarınfas 
nal profitiren gleichfalls von jeiner berupigenden 
und kräftigenden Gigenj ſchaft. 


falls | 





Connors 


Jakob 





Seipp, F. von Spohr, 


zu gutem | awed. 


Die DVorbereituugen zum dritten dentichen 
Wobhlthätigfeitsbalte lajjen auf einen 
glänzenden Ertola ihliegen. 


Sp fehr auch die Freigebigfeit des 


hieſigen mildthätig geſinnten Publi— 
kums bereits in dieſer Saiſon in Ans 


| Spruch genomnien wurde, jo wird «3 


Doch zweifellos feinen ı vollen Antheil zu 


| dem finanziellen Erfolge des deutſch— 


amerikaniſchen Wohlthätigkeits-Balles 
beitragen, der am Abend des 19. Jan. 
im Auditorium abgehalten werden ſoll. 
Speziell die Deutſch-Amerikaner Chi— 
cagos wiſſen ganz genau, daß jeder 
Dollar, der bei dieſer Gelegenheit ge⸗ 
opfert wird, dazu beſtimmt iſt, die 
Noth eines ihrer vielen unterſtützungs— 
bedürftigen Mitbürger zu lindern. 
Mehr als 510,000 wurden in der vori— 
gen Saiſon als Ertrag des zweiten die— 
ſer Bälle an ſo verdienſtvolle Anſtalten, 
wie das Altenheim, das Alexianer— 
Hoſpital, das deutſche Hoſpital, das 
St. Eliſabe eth-Hoſpital u. ſ. w. zur 
Vertheilung gebracht. 

Die „German American Charity 
Aſſociation“ wird diesmal ein „Sou— 
venir“ —** das am Feſtabend 
unter die Beſucher des Balles vertheilt 
werden ſoll. Für die Herausgabe des 
Souvenirs iſt einKomi ile ernannt wor— 
den, welches dafür ſorgen wird, daß es 
in Ausſtattung und Inhalt möglichſt 


vollkommen iſt. Es wird unter Ande- 


rem die Abrechnungen über die beiden 
erſten Bälle, eine kurze Geſchichte des 


Vereins und die Namen ſeiner Beam- 


ten enhalten. Herr Arthur Woltersdorf 
hat bereits — für das Titel— 
blatt entworfen, das in jeder Begieh: ing 
ein Kunſtwerk zu werden verſpricht. 

Die Beamten und Direktoren der 
Wohlthätigkeits-Geſellſchaft ſind auf's 
Eifrigſte mit den Vorbereitungen Für 

die Feſtlichkeit beſchäft igt, und die von 
ihnen ernannten Subkomites haben 
bisher über ihre * nur BR e3 
zu berichten gehabt. Unter den D 
und Herren, welche fich bereit erflärt 
haben, im nterejle des 
Einfluß geltend machen zu wollen, m5- 
gen hier die folgenden heroorgehoden 
werben: 

Die Damen: Frau ©. Underfon, 
Frau Hen. Bartholomay, Frau Rud. 
Brand, Frau Carl Buehl, Frau Theo» 
dore Brentano, Frau Leo Ernſt, Frau 
Hy. L. Frank, Frau A. J. Graham, 
Frau J. B. Grommes, Frau Chriſtoph 
Hotz, Frau ©. Heffert jr., Frau Waſh— 


ington Heſing, Frau Theo. A. Kochs, duch das Biolin —Solo 


Frau J. M. Loeb, Frau A. E. Leicht, 
Frau E. A. Leicht, Frau Thies. J. 
Lefens, Frau A. Magnus, Frau Levy 
Mayer, Frau F. Madlener, Frau 
Emanuel Mandel, Frau H. Peterſen, 
Frau Jakob Rehm, Frau Harry Ru— 
ben3, Frau Wın. Rapp, Frau Morris 
Roſ enbaum, Frau u®. Schuettler, Frau 
m C. Seibp, Frau Conrad Geipp, 
Frau Dtto L. Schmidt, Frau W. E. 
Schneider, Frau George Schneider, 
Frau 808. Theurer, Frau Edm. ©. 
Nihlein, Frau Hedwig Voß, Frau M. 
Terfmeiiter, Frau Chas. 9. Wader, 
Frau 2. Woltersdorf. 

Die Herren: FFranz Ambera, Her- 
mann Berze, Borne Bettman, F.Bopp, 
Wm. Boldenweck. Carl — Carl 
Buenz, Rudolf Brand, Michael Brand, 


| Then. Brentano, Sohn Buehler, %. €. 


Burmeiiter, FI Dewes, S ©. €. Dreyer, 
Mar Ebe —— © Dtto Ernit, 
Errant, Leo Ernſt, J. W. Eſchenburg, 
Conrad Set, Leiter rantenthal, Friß 
fried, J. B. Grommes, 
baum, €. € 
E. Hud, Wm. 


Heinemann, AD. Hart- 


| mann, Cha3. Heinemann, Jakob Heiß 


ler, Bhilipp Henrici, F. Hentotin, Her— 
mann Herbit, Wafhington Helina, ©. 
Heljert, Wr. U. Hettich, ” G. Hirſch, 
Arnold Holinger, F. C. Hotz 
Juergens Adolf Karpen, oe m. Stell- 
ner, ler Klappenbad, Adolph Kraus, 
Km. Kroefchell, Theo. U. Kochs, Geo. 
Keriten, Louis Kohtz, Philipp Kreißel, 
John — Alb. K gr 
ner, Henry Xeeb, T. 3. Lefens, A. ©. 
ge L. L. Mackribur, Bi hilip Maas, 
F. Madlener, —* — 
datthäi, Richard 
Michaelis, C. ioeler Carl Moll, 
Alfr. DO. inüller Louis Münd, Theo. 
Dehne, Kohn U. Orb, Herm. Paepfe, 
H. Plautz, Eug. 
Pruſſing, Henry Rang, Jakob Rehm, 
Roſenberg, Sul, Rofentbal, 
Harry Rubens, Emil Rudolph, 8. 9. 


| Muehl, 2. Schlefinaer. Geo. Schneider, 


r, Chas. 
om. €. 
Phi ilipp Siei 
Henxy X. Strauß, Jos. Theurer, Edw. 
G. Uihlein, Wm. Vocke, O. Wasmans⸗ 
dorff, Fr anf enter, %. 9. Wittitein, 
Ludwig Wolff, L. Woltersdorf, Yo 
BERN, Ge. U. Weiß. 


—_—— > 


D. E. Schneider, P. Schuettle 
Schwab, Geo. A. Schmidt, 


42 
ouis 


Sur⸗ eigene Hand. 

In ſeiner Wohnung, Nr. 158 Ne— 
braska Avbe., jagte ſich geſtern Abend 
der Werkführer Fred R. Church aus 
Lebensüberdruß eine Revolverkugel in 
den Schädel und ſtarb ſchon wenige 
Minuten ſpäter als Selbſtmörder. 
Was den erſt 35 Jahre alten Mann ei— 
gentlich zu der unſeligen That getrie— 
ben hat, bedarf noch näherer Aufklä— 
rung. 

A. Kimſey, ein 28jähriger, verheira— 
theter Schriftſetzer, machte geſtern 
Abend ſeinem Leben durch Erhängen 
ein ſchnelles Ende. Er knüpfte ſich mit 
einem Strick an das Bettgeſtell auf 
und würgte ſich ſo ſelbſt zu Tode. Der 
Selbſtmörder hinterläßt außer der 


Wittwe eine 8 Jahre alte Tochter, die 


in dem Hauſe Nr. 372 Wells Straße 
wohnen. Kimſey ſoll ſtark dem Trunte 
ergeben geweien fein. 


— — 


Durchaus volltommen 

Iſt die Ausſtattung der Chicago Great We 
jtern Eiſenbahn (Maple Leaf Route) auf den 
Limited Tre ing. zwiſchen Ebie ago, St. Pauh, 
Minneapolis, Des Moines, St. Joſeph und 
Kanſas Eity. Compartment Schle ajwaggons, 
Gafe Vining Gars umd freie Ghair Bars. 
Office 115 ans Str. Bahnhof Ecke Har 
riſon Str. und Fifth Ave. domobw 


— — 


Halle 





ſenden mit einem beifälligſt 
Damen | 


Balles ihren | 


| Künftlerin 





08, 28, | 


N (2 dann entfeglich zermalmten. 
Saul | 


Wm. Leg⸗ 3 ; a En 
3 | gehalten über die Vertraulichkeit, 


| he man in dem 
verhafteten Spieldausbeliter mit den | 
Hazardipiels | 





Reon | 


’ 


Vereins⸗Feſtlichkeiten. 
Luremburger Bruderbund. 


In Florys Halle, Nri. 3600 -3611 
S. Halſted Str., hielt am Samſtag 
Abend der Luxenburger Bruder— 
bund“ ſeinen 10. Jahresball ab, der 
ſich was Beſuch und Fidelität anbe— 
langt, würdig ſeinen Vorgängern an— 
ſchloß. Das Arrangements-Komite 
hatte treffliche Vorbereitungen zur 
Unterhaltung der zahlreichen Feſtgä⸗ 
ſte getroffen, und ſo herrſchte denn 
auch gleich von vornherein die fröh— 
lichſte Stimmung im Ballſaal. Die 
befreundeten 
Verbände waren durch ſtarke Abord— 
nungen auf dem Feſte vertreten, und 
manch' „Muſel-Schöppchen“ wurde an 
froher Tafelrunde einander zugetrun— 
ken. Erſt als die junge Morgenſonne 
bereits den Anbruch des neuen Ta— 
ges verkündete, ſpielte das Orcheſter 
zum „Kehraus“ auf. 

Im „Auſtria-Alub.“ 

Zu einem recht hübſchen 
lichen Ereigniß geſtalte 
Abend-Unterhaliung, mit 
Samſtag der beſt bekannte 
Club“ ſein neues Heim 
in feſtlicher Weiſe 
Zahlreichſt satten * Freunde 
Gönner des Vereins der an ſie ergan— 
genen freundlichen Einladung Folge 
geleiſtet, und „draußen bor Der 
Pforte“ fchon empfing der joyiale Se- 
fretarius, Auguſt Bernhold, 
die Öäjfte mit herzlichen Willkommen— 
gruß. Das Vergnügungs-Komite, mit 
dem diesmal „fein aefräufelten“ Herrn 
Ad. Freigel als Obmann an 
Spibe, hatte wiederum ein hochinteref- 
fantes Rrogramm entworfen, da3 ven 
Feſttheilnehmern eine reiche 
fünjtlerifcher Genüſſe bot. Herr Ar—⸗ 
nold N. de Liwin er te die Anwe 


öfter 


Herr 


freit t 
aufaes 
nommenen Piano jeine neueite, 
der Königin nime von Holland 
dedizirte KRompofition, „Wieaenlied“ 
betitelt 
zertſängerin Frl. Paula Biedermann 
nit gefüh looller Auffaſſung wiederge— 
geben, wie denn auch die ſonſtigen ge— 
ſanglichen Vorträge dieſer geſchätzten 
Künſtlerin ſehr anſprachen. Die Pia— 
ſehr anſprachen. Die 
Mme. Anna Weiß, eine 
des Wiener Konſerva— 
wußte nicht minder ihr 
zu enthuſiasmiren, 


Sols: 


il, 


Michel: 


Dr 


PBırankftin 
Schülerin 
torium3, 
Zuhörer um 
8. U Dien fand  Freumdlichite 
Aufnahme. Frl. Slara Lucas bemied 
in ihrer bumorittiihernr Deflamation, 
daß da3 Heirathen fein Fehlichlag ift, 
und die hierdurch machgerufene 
„Stimmuna” unter den Feſtgäſten 
wurde durch die fomifchen Vorträge 
der Herren Rurian und Kaindl, jowie 
der Mit Nofe Sartilla zu einer dop- 
pelt fröhlichen. Ein Wort offener An- 
erfennung verdient auh Frau W. 
Meber, die mit zwei Liedern auf der 
Programm verireten war. Ein fiot- 
te8 Tanzfränchen, das erjt am frühen 
Moraen zu Ende aina, beichlog die 
hübſch arrangirte Feitlichkeit. 


Zu Tode gerädert. 
Fritz Ziegler, ein 51 ahre alter 


Farmer, deifen Anverwandte Nr. 7257 
©. Peoria Str. anfällig find, wurde 


| geftern Nachmittag, als er eben mit 
. Ben | jeinem Fuhriverf das Pan Handle: 
Glogauer, Fritz Goetz, Matthew Gott- 
Henry Greene⸗ yon 
G. Halle, Peter Hand, Louis 


Geleiſe an der 79. Str. kreuzen wollte, 
einem heranbrauſenden Zuge 
überfahren und auf der Stelle ge— 
tödtet. Die Lokomotive prallte mit 
voller Wucht gegen den Wagen an, 
Ziegler ſtürzte von ſeinem Bockſitz und 
fiel direkt unter die Räder, die ihn 
dan 
bahrte die verſtümmelte Leiche borläu- 


| fig in Kenneys Morgue, Nr. 5438 © 


Haljted Str., auf. 


— — 


* Molizeichef Badenoch ijt jehr uns 


Verkehr der fürzlid) 
„zur Unteivrüdung des 


abfommandirten Deteftives“ bemerft 
hat. Er wird der Zivildienjt-Kommif- 


landsmannichaftlichen | 


Fülle | 


| eine koirklich muſtergiltige 


„wurde von der bekanntenKon- 


des Herrn 


Die eugliichen Theater. 


Hooleys. 
King“, mit E. H. Sothern in der lei— 
tenden Rolle, verbleibt noch eine wei 
tere Woche auf dem Spielplan dieſer 
trefflich geleiteten Bühne. Das hoch— 
intereſſante Stück, die tadelloſe Wie— 


—— — 


| 


„Un Enemy to 198 | 


dergabe desjelben und vor Allem der | 


geſchätzte Künſtler ſelbſt, haben bisher 
allabendlich volle Häuſer gezogen, und 
den Theaterfreunden fann auch nur 
nochmals ein Befuhh der Vorjtellung 
aufs Beite empfohlen werden. Am 
MWeihnacdhtstage findet, wie üblich, sine 
Ertra-Matineevoritellung Statt. 
MeBiders Theodore 
ton in Marf Imains udd'nhead 
Wilſon“ macht hier die Atraftion für 
die Weihnahtswoche aus. Das St 
bat jchon in der vergangenen 
einen Ducchfchlagenden Erfolg zu ver- 
zeichnen gehabt, und diefeibe Gefell- 
haft, welche e$ damals zur Auffüh— 
rung gebracht, gafti tt auch Diesmal 
ieber in dem Luitfpiel. 
Lincoln. Die Direftion dief:3 
sater3 bringt dem Bublitum nit 
orliebe etwas Neues auf dem Gebiete 
t dramatiſchen Kunſt. So fand ge— 
hier die Erjtaufführung des ro: 
10 en Dramas „A * s Heart“ 
nd zivar mit dem $ Künitlerpaar 
Ha bin in den leitenden Rollen. Das 
an badenben Szenen reiche Stüd fand 
beifälligite 2 [ufnahme, 3 umal auch die 
Yusjtattung eine aeradezu alänzende 
genannt zu werden verdient. Ein Be- 
juch des Dramas wird ficherlih Nie- 
gereuen. 
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Gaiety. 

got“ lodt Abend für Abend noch zah! 
reiche BYerwunderer nad; diefem ne 
koſigen Muſentempel, und Alle iind 
einig Darüder, daß Lecoque’3 Operette 
feitens der Henderfon’ ſchen Setelljhe| art 
Interpre et 
Auf vielfach geär ißerlen 
bin verbleibt das Stück auch 
vorläuſfig noch auf dem Spielplan. 


— — 


Beamtenwahl. 


tion findet. 
Wunſch 


In der vor Kurzem 
Generalverſammlung des 
chaels Hofes Nro. 33* 
Katholiſchen Förſter 
Beamten (und zwar ſämmtlich 
Akklamation) erwählt worden: 
Miller, Oberförſter; Anton 
Unterförfter: Michael Friedrichs, prot 
Sekretär; Johann 
nanz-Sekretär; Heinrich 
Schatzmeiſter; Dr. W. W. Wetherla, 
Hofarzt; Auguſt Riemann, Peter Bu— 
zen, Martin F. Engel, Verwal ltungs 
rath; Adam N. Bitnbauer: 
Marfhall; Anton Müller, 
Marſchall; Beter Schnepp, innere Wa: 
Je; Nitolaus Schäfer, äußere Wade. 

Die vor einigen Tagen vom Aur- 
heffifchen Unterftüßungsverein borae= 
nommene Beamtenwahl bat das nad= 
folgende Refultat ergeben: Bräfident, 
Carl Klermund; Vize- Präſi dent, C 


abgehaltenen 
„St. Mi— 
vom Orden der 


Edw. 


— 
ne 


Schomer, 


Bretthauer; Schabmeift ter, Earl Hoh- 


mann; Finanz-Sef retär, ©. ©. Bräu- 
tigam; prot. Sekretär, Val. | 
Ihürfteher, Henn Zahn; 
ger, Theo. Deihdmann; Verwaltungs 
rath: Philipp Hahn, Gottfried Kehl; 
Finanz-Komite: Jakob Minke, Wil— 
helm Bräutigam, Frank Fleck. 

Der 
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it ms Schwans 


Sympathie, Rath und Hilfe? 


Dann kommt zu uns und vertraut Euch 
uns an. 


Wir 
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Krankheiten, 


werden mehr thun als Fuch helfen, 
Seheimnig zu bemahren, Air werdet 
elfen es zu verge Ve en. 
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Ahr Sueren früheren Wib 


loren ? 
Euch 
dieſe 


unaus 
Veha 


lichen 


Die ann 


ſchlagenheit, 
Rückenſchwäche. 

Trubels ahnt, 
ärztliche 
Pflicht, geſund zu werden. Waſh 
ton MedicalJ 
ſind die folgenden 
per 


erſten 


Verein verfammelt fih an jes |: 


dem erjten und dritten Sonntag im | a.“ 


Monat in Jungs Halle, Rr. 106 DO. 


| Randolph Str. 


i gerichtete 


I mi 
ne. 3 
wel⸗ 

v Paſſagier 
Adams und Madiſon Str., 


ſion, welche der Angelegenheit näher zu 


tigt, durch dieEntlaſſung 
den Geheimräthe zuvor— 


treten beabſi 
der betreffen 
men. 


Das b heit u populürſte 
—— 


Heilmittel 


in diefem Lande, befonders befannt unter 
den Deutfihen, für die fichere und 
fihnelle Heilung von 


Erkältungen, Huften, 
Aſthma, Bronchitis, 


Sufluenza und Linderung 
5chwindſũchtiger iſt .... 


Du Auguel Roeuigs 
Samburger 
Bruſllhee. 


Dieſer unübertreffliche Kräutertbee iſt 
faſt in jeder deutſchen Familie in den 
Vereinigten Staaten befannt und ge, 
braucht. Er lindert ſchnell und ‘heilt. 
Nur in OriginalPadeten zu 25 Cents 


das Padet. Fünf Padeie $1.00, 
Ö 


EG 


——— 
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RNeue Züge zwiſchen —— u. St. 
Lonis via Chicago u. Alton. 


Schneller Tagdienſt. Ganz neue Veſti— 
bule-Züge. Neue Kaffee- und Speiſe-Wag— 
gons, Mahlzeiten à la carte. Luxurious ein— 
Larlor-Tagwaggons mit durch 
geſchützten Plattform, mit Reelining— 
Chairs ohne Ertra-Bezahlung. Stein— 
Ballaſt. Kein Stanub. 

Nachtdienſt: 
Züge, 9 Uhr Abends, und der „Midi 
Epezial“ um 11.30 Abends. Vullman Schlaf— 
wagen mit einzelnen Abtheilungen. 

Reclining Chairs ohne Extrabezahlung. 

Billet-Ofſices: 101 Union 
: Bahnhof, Str., wiſchen 
und 23. Strafe 


Glas 


Adams Str. 
Canal 


Bahnhof. 
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Da der A ntigiberbond der ameri- 
kaniſchen Gewerloereine keine Politik 
treiben will, ſo hätte er ſich folgerichtig 
weigern müſſen, für die ſogenannte 
Freiprägung im Werthverhältniſſe von 
16 :1 einzutreten. Denn diejelbe bil- 
det die Hauptforderung einer großen 
politifihen Partei, ilt alfo ohne 
Sweifel eine politifche Forderung. ©o 
qui der Vorfibende einen Antrag, hö- 
bere Zölle zu verlangen, für unjtatt- 


haft erflärte, evenjo qut hätte er den- 


Antrag, die Treiprägung gutzuheißen, 
„außer Orbnung” erklären müllen. 
Der Verband jollte jich ebenio wenig 
zum Anhängfel der demofratijchen, 
wie der republikaniſchen Partei 
machen. 

Richtig ift e8, dak der Freiprä— 
aungs-Beichluß der „Federation“ für 
fein Geiwerfvereingmitglied verbindlich 
‚it, d.h. daß fein Gewerkichafter nur 
deshalb ausgeftoßen merden Tann, 
weil er nicht an die GSilberwährung 
glauben will. Indeffen ift es für einen 
großen Verband immer gefährlich, Be- 
Ichlüffe zu faffen, die nicht zur Yug- 
Uhrung kommen follen. Denn ſehr 
Gi fann die Vorftellung entitehen, 
daß die Verordnungen eines jolchen 
Verbandes überhaupt nicht beachtet zu 
werden brauchen, und daß die einzels 
nen Mitglieder je nach ihrem eigeneıt 
Gutdünten feine Vorfehriften befolgen 
oder übertreten Dürfen. 

Wie jehr die Erörterung der Wäh- 
rungsfrage die Gemüther erhiben 
fann, hat fich gelegentlich des Tebten 
Mahlfampfes nur allzu deutlic) ges 
zeigt. Der Verbandstag in Eincın= 
nati hätte das bedenken und im In— 
tereſſe der Eintracht eine Erklärung 
unterlaſſen ſollen, welche vielen Mit— 
gliedern der Gewerkbereine anſtößig 
Kiein muß. Was irgendwie nach „Po— 
litik“ riecht, gehört in die Gewerkſchaf— 
ten nicht hinein. 


Der unblutige Zwiſt. 


Ein unter italieniſche Bettler gewor— 
fener Pfennig kann keine größere Bal— 
gerei hervorrufen, als eine dem Staats— 
ſekretär Olney zugeſchriebene Bemer— 
kung im hohen Bundesſenate herbei— 
führen dürfte. Olney ſagte in einem 
Interview, — alſo keineswegs amtlich, 
— daß der Präſident die cubaniſche 
Republik trotz aller Beſchlüſſe des Kon— 
greſſes nicht anzuerkennen brauche, weil 
das Anerkennungsrecht ihm allein 
zuſtehe. Mittels einer Reſolution 
könnten die hervorragenden Herren im 
Senate oder Abgeordnetenhauſe höch— 
ſtens ihre Privatmeinung zum Aus— 
druck bringen und dem Präſidenten 
Rathſchläge geben, die dieſer 
bhne Zweifel in ſorgfältige Erwägung 
ziehen werde, aber bindende Vor—⸗ 
ſchriften könnten ſie der vollziehen— 
den Gewalt nicht machen. Die diplo— 
matiſchen Geſchäfte habe nur der Prä— 
ſident zu beſorgen. 

Durch dieſe Aeußerungen ſind 
ſämmiliche Verfaſſungskenner im Kon— 
greſſe, beſonders aber im Senate, in 
eine ungeheure Aufregung verſetzt wor— 
den. An der cubaniſchen Republik liegt 
ihnen ſchon gar nichts mehr, ſeitdem 
ihnen ſelbſt der Fehdehandſchuh hinge— 
worfen worden iſt. Allerdings müſſen 
ſie zugeben, daß ſeit mehr als hundert 
Jahren der Präſident die Anerkennung 
neu entſtandener Staaten thatſächlich 
immer beſorgt hat, doch müſſe ein Un— 
terſchied zwiſchen einer durch die Ue— 
berlieferung geheiligten Gewohnheit 
und einem verfaſſungsmäßig inne— 

ohnenden Rechte gemacht " werden. 
"nn der Kongreß von einer ihm zu— 
ttehenden Gemwalt niemals Gebraud 
gemacht habe, jo habe er noch teineg- 
wegs auf diefe Gewalt verzichtet. Man 
werde dem Didftöpfigen Cleveland be 
fehlen, die cubanifche Republik an 
zuerfennen, auch wenn je no gar 
nicht vorbanden ijt, und wenn er die= 
jem Befehle nicht gehorche, jo menve 
man iän zur hochnothpeinlichen Ver: 
antwortung ziehen. 

Außerhalb des Kongreffes ftehende 
Verfajlungstenner, unter denen der 

erühmte Rechtsſchriftſteller Cooley 
obenan zu nennen iſt, halten die An— 
ſicht des Staatsſekretärs für durchaus 
begründet. Die Verfaſſung ſelbſt ſagt 
nicht ausdrücklich, ob das Anerken— 
nungsrecht dem geſetzgebenden oder 
dem vollſtreckenden Regierungszweige 
vobliegt, und folglich muß dasſelbe ent— 
weder aus dem Rechte der Ernennung 
aller diplomatiſchen Beamten und des 
Abſchluſſes von Verträgen hergeleitet 
werden, welches dem Präſidenten zu— 
ſteht, oder aus dem Rechte der Kriegs—⸗ 
erklärung, auf welches der Kongreß 
Anſpruch hat. Dem Laienverſtande 
will es bedünken, daß dieſe „akademi— 
ſche Frage“, wie man in Deutſchland 
ſagen würde, überhaupt nicht aufge— 
worfen zu werden braucht, ſolange die 
Anerkennung der Republik Cuba nur 
von einem Ausſchuſſe des Senates em—⸗ 
pfohlen und weder vom Senate ſelbſt, 
noch vom Abgeordnetenhauſe gutgehei— 
hen worden iji. Das iſt indeſſen nicht 
H Meinung der “vonstitutional 
MRwyers” unter den Senatoren, die 
fich feine Gelegenheit entgeten Laffen, 
ähre ungeheure Rechtögelehtfamteit in 


möglichit helle Beleuchtung zu rüden. 
In einer Berfammlung, Die pormie- 
gend aus Advokaten beſteht, it ein 
“legal argument” jo anziehend, wie 
in einer Verfammlung von Verzten der 
Bericht über einen Tchmwierigen Fall. 
Die Weltgefchichte muß ftillftehen, bis 
das legte Haar gefpalten tft. 

Sr der Bundeshauptitadt meilt ge- 
aenmärtig eine Abordnung der Drei 
Republiten Nicaragua, Honduras und 
San Salvador, welche fich fürzlich zu 
der „Srößeren Republit von Zentral: 
amerita“ verfchmolzen haben und für 
diefe die Anerkennung der Ver. Staa 
ten nachjuchen. Als ob ich das ganz 
von ſelbſt verſtände, hat die Abordnung 
ſich an den Präſidenten gewendet, und 
nicht an den Kongreß, und letzterer hat 
auch gar nicht bezweifelt, daß es Sache 
des Präſidenten iſt, ſich von der Le— 
bensfähigkeit des neuen Staatenbundes 
zu überzeugen. Wenn nun die Ver— 
waltung feſtſtellte, daß der zentralame— 
rikaniſche Bund kein gemeinſames 
Oberhaupt, keine Verfaſſung und kei— 
nen Regierungsſitz, keine geſetzgebende 
Verſammlung und keine anerkannte 
Oberhoheit beſitzt, ſo würde ſie ihm 
ſelbſtverſtändlich die Anerkennung oer— 
weigern, und kein Menſch würde daran 
etwas ausſetzen. Warum ſoll es mit 
Cuba anders gehalten werden? 

Böſe Leute behaupten darum auch, 
daß der „Kompetenzkonflikt“ nur den 
Rückzug der Jingos im Senate decken 
ſoll. Der Verſuch, durch Heraufbe— 
ſchwörung des Kriegsgeſpenſtes die 
Börſen zu beeinfluſſen, iſt nur in New 
Dort gelungen, in London, Paris, An 
ferdam und Berlin aber fläglich jehl- 
aeichlagen. E3 bat alfo feinen Zwed 
medr, einen blutigen Zmilt in nahe 
Yusfiht zu ftellen, weil doch aber der 
Mund Schon einmal aufgerilfen tit, To 
fängt man den unblutigen Zmtit mit 
einem Präfidenten an, der in neun 
Wochen aus dem Umte Tcheiden wird. 
Sp treibt man in den Ber. Staaten 
hohe Bolitif, 

Das Fahrrad und die Luritgeste 

frantheiten. 

In Maffachujett3 Hat man feit einer 
Reihe von Jahren einen im höchiten 
Grade erfreuliden Rüdgana in der 
Sterblichkeit infolge von Erfrantuns 
gen der Athmungsorgane beobachten 
fönnen. In dem mit dem Jahre 1880 
abjchließenden Jahrzehnt waren nod 
durchichnittlich jedes Jahr von jeven 
10,000 Berfonen 32.7. Berfonen an 
Lungenſchwindſucht u. ſ. w. geſtor— 
ben. Im Jahre 1882 ſank dieſe Sterb— 
lichkeitsrate auf 31.7, in 1885 auf 
30.7 von jeden 10,000; 1889 forder— 
ten die Lungenkrankheiten nur mehr 
25.7 von jeden 10,000 Einwohnern 
von Maſſachuſetts und für 1894 ſtellt 
ſich, laut einer Veröffentlichung der 
ſtaatlichen Geſundheitsbehörde, dieſe 
Sterblichkeitsrate auf nur mehr 22 
vom Zehntauſend, was gegenüber der 
Durchſchnittsrate von 187041880 
einer Abnahme um nahezu ein Drit— 
tel gleich kommt. 

Ueber die Urſachen dieſer erfreuli— 
hen Erſcheinung laſſen ſich be— 
timmte Angaben nit machen. 
Der Verfuch des Sefretärs der Maj- 
fachufett’fer Gelundheitsbehörde, Dr. 
Samuel W. Abdbot, der ein enthufialti- 
Icher Freund und Berwunderer des 
„Berk“ fein muß, dieje erfreuliche Beſ— 
ferung auf das „Radeln“ der Mädchen 
und Frauen feines Staates zurüdzus 
führen, muß al3 verfehlt angejehen 
werden. Dr. Abbott will nämlich be= 
Tonders für das meiblicheGelchlecht und 
zwar hauptſächlich für die lebten Fünf 
Sahre einen ftarfen Rücdgang in der 
Zahl der Todesfälle infolge von Stranf- 
beiten der Athmungsorgane beobachtet 
Haben, und er jchließt eben daraus, 
daß das im den legten Jahren für das 
meibfiche Gejchleht in Mufnahme ge- 
fangte Fahrrad den Rüdgang in den 
Lungenkrankheiten veruvſachte. Es iſt 
aber Thatſache, daß ſich auch für das 
männliche Geſchlecht eine ähnliche Beſ— 
ſerung zeigt, und daß die Abnahme der 
Lungenkrankheiten ſich nicht auf die 
letzten fünf Jahre beſchränkt, ſondern 
ſich ſchon ſeit 1880 erkennen läßt, alſo 
ſchon eintrat, als man das „Safety“ 
noch nicht kannte, und kein Menſch ſich 
träumen ließ, daß unſere Frauenwelt 
je dem Fahrradſport huldigen werde. 

Eine Kräftigung der Lungen wie 
überhaupt eine Kräftigung des ganzen 
Körpers wird zweifellos durch das 
Radeln bewirkt, aber man wird ſich 
nur ſchwer überzeugen laſſen, daß die 
Aufnahme des Fahrradſports gerade 
beſonders zur Verminderung der 
Sterblichkeit infolge von Lungenkrank— 
heiten beigetragen haben ſoll. Die An— 
ſicht des Herrn Doktor in Ghren, aber 
dem Lalen will es ſcheinen, als ſei der 
Radel-Sport geradezu auf dieFörde— 
rung und Vermehrung von 
Lungenkrankheiten angelegt. Nicht 
das vernünftige, mäßig ſchnelleRadeln, 
aber das ſinnloſe Hetzen und Jagen mit 
dem Gefolge von Ueberanſtrengung und 
Erhitzung, der Mißbrauch und die 
Uebertreibung, ohne die es bei der ame— 
rikaniſchen Jugend nicht abgeht, und 
von der ſich auch die weibliche Jugend 
nicht ausſchließt. Wie das zuträglich 
ſein ſoll ſür die Athmungsovgane, das 
iſt nicht gut erſichtlich, und es gibt auch 
Aerzte, die eine Vermehrung der Lun— 
genkrankheiten aus dieſer Urſache pro— 
phezeien. Das würde ſich natürlich 
erſt aus den Sterblichkeitstabellen 
ſpäterer Jahre erkennen laſſen, 
denn die Lungenſchwindſucht nimmt ja 
be?anntlich ſehr oft, wenn nicht zumeiſt 
einen langſamen Verlauf. 

Viel richtiger als die Theorie des 
Dr. Abbott iſt wohl die Annahme, daß 
die Sterblichkeit infolge von Lungen— 
krankheiten nachließ Dank der beſſe— 
ren Erkenntniß der Natur der Krank— 
heit, der zweckmäßigeren Behandlung 
der Kranken und der beſſeren Lebens— 
weiſe. Vielleicht auch iſt der günſtige 
Ausweis zum Theil der ſehr ſtarken 
mit guten Lungen gefegneten europäi- 
Ihen Einwanderung und der damit 
Hand in Hand gehenden Ausiwande- 
rung ber alt angejeflenen fehr zu Lun- 
genfranfheiten neigenden Bevölkerung 
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„Abendpoſi“, Chieago, Montag, den 21. Dezember 1896, 


zu banten. 3 ijt neues Blut nad) 
Maflachufett3 gefommen. Wäre beim 
Radfahren die Befferung zu Danten, 
dann müßte man doch für Ghicago 
eine ähnliche Abnahme der Yungen- 
frantheiten beobachten fünnen, denn 
in Maffachufett3 wird diefem Sport 
dody faum mehr gehuldigt, alS in ber 
Gartenftadt. Leider läßt jich aber für 
hier feine folche erfreuliche Abnahme 
feititellen. 
Aus der Schweiz. 

Aus Bern wird vom 4. Dezember ge- 
ichrieben: Vom Süden (Teffin) fehrei- 
tet nun der VBogelmord über die Alpen 
nad) Norden fort. Der in Altorf (Kan- 
ton Uri) erfcheinende „Bote der Ur— 
fchweiz“ berichtet, in den verlajjenen 
Narfanlagen der Hotel® würden alle 
nüßlichen Vögel unbarmherzig wegge— 
fnallt. Das fonfervative „Berner Tas 
geblatt“ bemerkt: „Man mordet erbar- 
mungslos drauf los, und die Muiter 
Helvetia bejigt wohl einen Bundesan- 
walt und eine Dienge Büreaufraten, 
nicht aber die Macht, dem Unfug Ein- 
halt zu thun.”“ DieBundesbehörde fan 
leider in der Sache nicht handeln. Zum 
Schube der Vögel aibt es Thon lange 
ein eidgenöfliiches Gefeg, allein Der 
Vollzug dieſes Geſetzes, wie ſo manch' 
anderer Bundesvorſchriften, iſt den 
Kantonen gänzlich anheim aeſtellt. 
Die machen dann, was ſie wollen; viele 
Bundesgeſetze ſtehen, zumHohn auf den 
Bund und die Bundesgewalt, nur auf 
dem Papier. DerBund ſollte eben durch 
eigene Organe ſeine Geſetze vollziehen 
oder doch den Vollzug überwachen laſ— 
ſen. Ich habe dieſen Herbſt in Bellin— 
zona, dem Kantonshauptort des Teſ— 
ſins, mit eigenen Augen geſehen, wie 
Müſſiggänger am ſonnenhellen Tag 
rings in den Baumgärten auf die in 
der deutſchen Schweiz mit ſoviel Pietät 
gepflegten Singvögel Jagd machten 
und ſie zuſammenſchoſſen. Der Bund 
erließ ein Fabrikgeſetz. Wahrſcheinlich 
wurde es in verſchiedenen Kantonen 
nicht vollzogen, aber der Bund ließ ſich 
da von den Kantonen nicht foppen: im 
Lande herum hat er eigene Inſpektoren 
(Fabrikinſpektoren), die die Beobach— 
tung des Geſetzes ſtrenge überwachen. 
Solche Inſpektoren follte Fh der Bund 
in den Kantonen für den Vollzug au 
anderer Bundesgejege halten. 


2ofalberidht. 
Zum Schuß des Gewerbes. 


Maffenverfammlung der Barbiere in der 
Wajbington Halle. 

Die für geftern Nachmittag von der 
„Barbers' Mutual Protective Aſſocia— 
tion“ nach der Waſhington Halle, Nr. 
70 Oſt Adams Str. einberufene Ver— 
ſammlung war nicht ſo gut beſucht, 
wie die Veranſtalter erwartet hatten. 
Es mögen im Ganzen etwa 150 Perſo— 
nen zugegen geweſen ſein. Herr C. 
Morriſon, der Präſident der Vereini— 
gung, eröffnete die Sitzung mit einer 
längeren Anſprache, in der er vor Al— 
lem darauf hinwies, daß dem Barbier— 
gewerbe, welches namentlich durch die 
Barbierſchulen ruinirt worden ſei, auf 
irgend eine Weiſe wieder aufgeholfen 
werden müſſe. Zu dieſem Zwecke ſolle 
der nächſten Legislatur ein Geſetzent— 
wurf vorgelegt werden, deſſen Annah— 
me jedoch nur dann ermöglicht werden 
könne, wenn ſämmtliche Barbiere Chi— 
cagos, Meiſter und Gehilfen, einmü— 
thig zuſammenſtänden. Es liege klar 
auf derHand, daß die Beſitzer der Bar— 
bierſchulen das Geſetz mit allen Mitteln 
zu bekämpfen verſuchen würden. Ver 
Kampf werde ein heißer ſein, und es 
werde viel Geld erforderlich ſein, um 
die Schlacht ſiegreich zu Ende zu füh— 
ren. In ähnlichem Sinne ſprach ſich 
auch der nächſte Redner, Anwalt Otto 
C. Eigholz, der Sekretär der verfloſ— 
ſenen „Journeymen Barbers' Proteec— 
tive Aſſociation“, aus. Dieſer Verein 
war bekanntlich ſeiner Zeit für den 
Sonntagsſchluß der Barbierſtuben 
eingetreten. Herr Eigholz forderte die 
in der Verſammlung anweſenden Ge— 
hilfen auf, ſich ſofort zu organiſiren, 
da gerade ſie aus der Annahme des 
Geſetzes den nächſten Vortheil ziehen 
würden. Etwa 30 Gehilfen leiſteten 
der Auffordevung Folge und ließen 
ihre Namen in die bereitliegende Liſte 
eintragen. — Der Verfaſſer des Ge— 
ſetzentwurfes, Anwalt James E. Pur— 
nell, gab ſodann eine eingehende Er— 
klärung der einzelnen Paragraphen 
desſelben, die allgemeine Billigung 
fand. Die Bill beſagt, daß nur ge— 
prüfte und regiſtrirte Barbiergeſellen 
in den Barbierſtuben angeſtellt werden 
dürfen. Die Prüfung ſoll durch eine 
vom Gouverneur mit Zuſtimmung des 
Senats zu ernnende Staatsbehörde 
vorgenommen werden. Lehrlinge, die 
um Regiſtrirung nachſuchen, müſſen 
18 Yahre alt fein, und eine dreijährige 
Lernzeit durchmechen. Die Gebühren 
für Regiftrirung von Lehrlingen be- 
tragen $1, die für Barbiere $2 und 
die für Prüfung der Gefellen $5. Bar- 
biere, die nicht regijtrirt find, oder nicht 
regiitrirte Barbiere befchäftigen, fol: 
len für jeden Tag, an dem fie ihr Ge- 
ichäft ausüben, $50 Strafe bezahlen. 
Nur folhe Gehilfen, die eine gmei- 
jährige praftifche Erfahrung haben, 
einen guten Charakter befigen und et- 
mas von anftedenden Haut- und Blut- 
franfheiten verftehen, dürfen zur Füh- 
rung eines eigenen Gejchäftes zugelaf: 
fen werben. 


- $ehüttelfrost 


deutet auf unnöthige Blosstellung und zu wenig 
Lebenskraft, um der Kälte zu widerstehen. Ver- 
meidet Gefahr indem Ibr Euer Blut rein und Euer 
System gesund erhaltet durch 


Sarsaparilla 


Das Beste, in der That einzig wahre Blutreini- 
gungsmittel. 


zungen. 
Hood’s Pillen ziazr.", sun of 
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Böſe Weihnacht. 


Die Nationalbank von Illinois zur Ge— 
ſchäftseinſtellung gezwungen. 

Zu ſpäter Stunde wurde geſtern 
Abend der Vollziehungsausſchuß des 
Check-Vereins der hieſigen Banken 
(Clearing Houſe) in einer dringenden 
Angelegenheit nach der Wohnung ſei— 
nes Vorſitzenden Herrn Elbridge G. 
Keith berufen. Nachdem Herr Keith 
die Mitglieder von der Veranlaffung 
au der@rtra-Gihung unterrichtet Hatte, 
und alle Umjtänve jtundenlang jorg= 
fältig in Ermägung gezogen worden 
waren, faßte der Ausihuß folgenden 
Beſchluß: 

„Die Aufmerkſamkeit dieſes Aus— 
ſchuſſes iſt kürzlich auf den Geſchäfts— 
ſtand der National-Bank von Illi— 
nois gelenkt worden, und es gewinnt 
jetzt, nach Mittheilungen, welche die— 
ſem Komite ſeitens eines der Vize— 
Präſidenten beſagter Bank und in den 
Berichten des Inſpektors der National— 
banken gemacht werden, den Anſchein, 
als wären das Kapital und der Re— 
ſervefond der Bank durch unverant— 
wortliche und unvorſichtigeGßewährung 
von Darlehen ernſtlich gefährdet, 
wo nicht vollſtändig verloren. Deshalb 
ſei es, 

„Beſchloſſen, daß dieſer Ausſchuß 
kraft der ihm vom Check-Verein ver— 
liehenen Machtvollkommenheit die Na— 
tionalbank von Illinois von den Vor— 
rechten der Mitgliedſchaft bis auf Wei— 
teres ausſchließt; 

„Beſchloſſen, daß der Sekretär des 
Ausſchuſſes hiermit angewieſen iſt, 
jedem Mitgliede des Vereins eine Ab— 
ſchrift dieſer Beſchlüſſe zuzuſtellen 
und in einer 
des Vereins, die Montag, den 21. Dez., 
um halb vier Uhr Nachmittags ſtatt— 
zufinden hat, über die Sachlage zu be— 
richten. 

Bei dieſem Vorgehen glaubt der 
Ausſchuß ſich zur Abgabe folgender 
Erklärung berechtigt: 

1. Die Baarmittel der 
entfprechen den gefeglichen Anforve= 
rungen, und fall3 das Inftitut in 
Folge dieſes Schrittes ſeine Zahlun— 


gen einſtellen und ſeine Verbindlichkei- 
die 
Gläubiger” doch mit Sicherheit darauf | 


ten liquidiren follte, jo fünnen 


rechnen, jehr bald einen großen Theil 
ihres Guthabens zu erhalten, 


2. &3 it die ausgejprocene Anz | 


fiht der Beamten und Direktoren ver 
Ban, dab deren Hilfsmittel genügen 
werden, um alle VBerbindlichkeiten mit 
100 Gent3 am Dollar zu begleichen, 
und diefer Ausfchuß it der Meinung, 


daß berechtigte Forderungen gegen Die | 


Bank ohne Gefahr von Verluft bis zu 
75 Prozent ihres Nennmwerthes deliehen 
werden fünnen, Falls die Bank li: 
quidiren jollte, empfehlen wir den ver- 
einiaten Banken einIrrangement, nad) 
melchem den Gläubigern der Bant Fol 
che Darlehen gewährt werden fünneıt. 

Sfaac ©. Lombard, 

L. J. Gage, 

Orſon Smith, 

C. J. Blair, 

E. G. Keith. 

Außer den unterzeichneten Aus— 
ſchuß-Mitgliedern wohnten derSitzung 
auch die Bank-Präſidenten John R. 
Mitchell, John R. Walſh und Chas. 
L. Hutchinſon bei. Die National-Bank 
von Illinois hat in Folge des Be— 
ſchluſſes heute Morgen 
daß ſie zur Liquidirung 
ſei. 

Die National-Bank von Illinois, 
im Jahre 1871 gegründet, iſt eines 
der größten und galt bis vor Kurzem 
für eines der ſicherſten Finanz-Inſti— 
tute des Weſtens. Ihre Beamten und 
Direktoren ſind: 

Beamte — George Schneider, Prä— 
ſident; Vize -Präſident, Walter L. 


gezwungen 


Peck; zweiter Vize-Präſident, Wm. A. 


Hammond; Kaſſirer, Carl Moll. 
Direktoren — George Schneider, 


Paul Juergens, Walter L. Peck, Wm. 
R. Page, Wm. D. Kerfort, Aug. S. 


Campbell, Robert E. Jenkins, Wm. 
A. Hammond, George E. Adams, S. 
L. Eobb, Charle® R. Cormith. 


Der lebte von der Bank veröffent- | 


lichte Ausweis, vom 6. Dftoder diefes 
Sahres datirt, lautete mie folgt: 
Bankvermögen. 

Darlehen und Disconti. 2000... $9,199,642.21 
erzogene Büthaben . . . 2.2.0. %° 3,004.62 

50,000.00 

181, 200. 00 

91,28.0 


Andere Bundes-Schuldſcheine .. 
—— — — — 
Einlöſungsfond, 5 Prozent der Noten— 
Zirkulation 
Baar-Beſtände. 
J $2,480,325.60 
Butbaben bei Banfen „ . 2,022,739.39 
469,137.43 
Fällige Zinſen vom Bun—⸗ 


des-Schatamt. 2,000.00 


ana» 
4,933,202.31 
Sujanmen soo wu. $14,539,442.14 


Berbindlidteiten. 
Eingezahltes Aktienkapital . oo » . . $1,000,000.00 
Reſervefond « . 1,000,000.00 

wertheilter Gewinn „oo... .. 
ebende Banknoten „. 2 sono. « 45,000.00 
Sgezablte Dividenden “ 3,462.14 
Depojiten— 
von Privatperjonen u u . R.547,588.48 
von Banten a aa sn as 308,178.71 


12,175,766.8 | 


„anunne — 

Die National-Banf von Yllinois 
wurde im Augujt 1871 mit einem ein- 
gezahlten Kapital von $300,000 ge= 


Zufanımen « 


| es aufwärts bis zum 
| und Das 


| unter feinen verblüftten 
| Hier foll nur von einer beionderenWat= | 


ver lamalt verstorbenen 
wehrlojen heidniſchen Liebesgott Amor 
zum Schutzpatron erkoren hat, von je 


nen Betrügern alſo, 


General-Verſammlung 


> Hıirzurfarr 2 ; 40 432 
mit der Ausübung des Gewerbes, 


zu müſſen und 
Bant | mind 
ı henjchaft zu gichen. 


ſtädtiſchen Geheimpolizei 


ſtellen. 


angekündigt, 


2 20.00 


Grundeigenthumswerthe bezeichnet, 
welcher ſich in den letzten Jahren in 
JFolge des Darniederliegens aller Ge— 
ſchäfte allgeinein bemertlich gemacht 
hat. Auf irgend melche gemagte Spe- 
fulationen hat die Bant fich nicht eın= 
aelaffen. Kaflirer Moll, der beute 
Morgen befragt wurde, welche Ausfich- 
ten für den Fortbeitand des Gejchäf- 
tes vorhanden feien, ermwiderte voll 
Ichöner Glaubenszuverficht: „Mit Got- 
te3 qnädiger Hilfe wird die Bank fi) 
wieder herausrappeln.“ 


Eine ihlehte Welt, 


Schnöder Mißbrauch, der mit den beiliajten 
Gefüblen getrieben wird. 

Die ehrfame Zunft der Gauner ift 
bekanntlich eine ehr vieitlafige umd 
enthält Abſtufungen fo feiner Art, daß 
man für dergleichen den ausgebildeten 
Sinn eines Hof-Zeremonienmeiiters 
befigen müßte, um eine genaue Rang- 
Drdnung der Herrjchaften zu beiwah- 
ten. Vom gemeinen Spigbuden geht 
feit etadlirten 
Hchitapler, der etwas por fich gebracht 
Seinige zuſammengehalten 
hat, fo daß er num dis zu einem gewiſ— 
jer Grade geehrt und geachtet dajtcht 
Mitbürgern. 


tung der großen Zunft die Nede fein, 
und zwar von derjenigen, welche ich 


welche auf Die 


— 


verliebte Thorheit älterer Mädchen und 
inJahren ſtehenderWittwen ſpekuliren. 
Wie jede andere Großſtadt, 
auch Chicago gerade für ſolche Gutedel 


ſo bietet 


Große Gefahr iſt 
jo: 
fern es nur mit einiger Schlauheit aus 
geübt wird, nicht verbunden. Die Opfer 
fürchten zumeilt, zu dem  erlittenen 
Schaden aub den Spott noch tragen 

ziehen e& vor, Die 
Schmwindler nicht aerihtlih zur Re 
Der Chef der 
erhält 


in p ehiges Feſd 
ein ergiebiges Feld. 


Y 
} 


furz nach der Hochzeit mit ihremBaar 
vermögen, Schmudfahen und dal 
ipurlo3 verichiwundenen Gatten anzu 
Wenn fich dann ıbei der Schil- 
derung des betreffenden in der Regel 
berausitellt, Daß die Dame von 
abzefeimten Schwindler bethört wor— 
den ijt, Jo bittet fie in neun aus gehn 
Fallen, man möge weiter fein Aufbe- 
ben? von der Sache machen, fie wün— 
Tche nicht, daß ihre Freunde und Be: 
fannten erfahren, wie jehr te hereinge- 
fallen it. Das macht dann’ eine Ver- 
folgung des Betrügers unmöglich, und 
diefer fann fein profitables Gejchäft 
| Tortjegen. 

ı Ein großes DBetriebsfapital hat der 
Heirathsſchwindler zur Ausübung ſei— 
nes Gewerbes nicht nöthig, doch muß 
er über ein ſicheres Auftreten und ge— 
wandte Manieren verfügen, ſich mo— 
diſch kleiden und dazu recht überzeu— 
gend zu ſchwätzen verſtehen. Iſt er 
jung und hübſch, ſo ſind das nicht zu 
unterſchätzende Geſchäftsvortheile, doch 
gibt es auch Beiſpiele vonExempel, daß 
| ältere Herren, denen augenſcheinliche 


leiht, ſich in dem Fache ſehr gut ſtehen. 

Eine ſehr beliebte Methode der Her— 
ven beſteht darin, in irgend einem Of— 
fice-Gebäude der unteren Stadt, das 
Ihon durch feine Maffigkeit und ele- 
gante innere Einrichtung alle feine In- 





tät umgibt, „Bultraum“ zu miethen, d. 
h. die Berechtigung zu erwirfen, in ir- 
| gend einem beliebigen Bureau einen 
Schhreibtifch aufitelen und diefen da= 
jeldjit während aewilfer Tagesjtunden 
| benüßen zu Dürfen. it das gefchehen, 
| To läßt der Gauner eine furze und ge- 
ı Ihaftsmäßig abagefaßte Anzeige veröf- 
ı fentlichen, etwa jo: 

Gefucht: Für ein ficheres Unterneh: 
men geſchäftskundige Theilhaberin mit 
| etwas Vermögen. — Zufchriften erbe- 

ten unter 
| Thurm, Zimmer 5243. 





| gen und nicht 


| fich mit ziemlicher Bejtimmtheit darauf 

rechnen, daß auf jede 
ı mindejtens drei bis jechs Anmeldungen 
| einlaufen, und unter den Abfenderin- 


nen jucht der Gauner fihb dann „das | 


Jaffende” aus. Eine bereingefallene 
Geichäftäfrau, die fich vor der Deffent- 
| lichkeit des Verfahrens nicht genirt, 
läßt gegenwärtig auf einen Mr. Xo- 
ı feph; Smith fahnden, dem fie in Folge 
| einer joldhen Anzeige nicht nur Herz 
und Hand, Jondern auch den größeren 
| Theil ihrer Erfparniffe anvertraut hat. 
| Daß Fred fie jchnöde 
ı fönnte fie ihm verzeihen, daß er aber 


ihrer Wohnung entfernt mit zmeen an= 


Can’t You Sleep? 


TAKE A 
BOTTLE OF 


gründet, Herr Schneider, der biz jegt | 


an der Spibe des Unternehmens ge- 
blieben ift, wurde zum Präfidenten, 
Herr W. H. Bradley zum BVize-Prä- 
Tidenten und Herr WM. Scubdder zum 
Kaffirer gemählt. Schon nad) jechs 
Monaten wurde das Bankfapital auf 
500,000 und jpäter auf $1,000,000 
erhöht. Auf denjelben Betrag wuchs 
auch der Rejervefond der Bank an, 
Die Sicherheit des Unternehmens galt 
bis vor einem Jahre ald unzmeifelhaft, 
aber in legter Zeit find allerlei dunfle 
Gerüchte über daffelbe im Umlauf ge- 
mejen, und jet |pricht der Vollzieh- 
ungs = Ausichuß des Chedvereing von 
unverantwortlicher Unporfichtigfeit 
dei der Gewährung von Darleyen. 
Al3 unmittelbare Urfache des Ge 
Ihides, von welchem die Banf betrof- 
fen worden ift, wird der Rüdgang der 


Blatz 
The Star Beer 


Milwaukee 
Just before +etiring, and 
you will glide gentiy 
and noiselessiy into the 
Sieep of the Just. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


| folat. 





| zeitweiligen 
hat. 
| greifen de3 großen Bruders gemejen, 


| getdan haben. 


| jam. 


ı ter Fall ja 


| Original an dem 


| Verlebtheit etwas „Antereffantes“ ner= | 
| dungen find eingegangen von Züchtern 
| aud New Mor, 
| maufee und anderen Städten. 


| nemann, Baumann 


Talfen mit einer gewiffen Refpettabili- | ere— 
freundes iſt hiermit Gelegenheit gebo— 





X. Y. Z. Babyloniſcher 


Bei der Menge von geſchäftskundi— 

ganz unvermögenden 
Frauen, die es in Chicago gibt, läßt Str 
nachgegeben, als er erklärt, er werde 
ſolche Anzeige 
ordnung nicht unterzeichnen. Falls die 
beſorgten Leute denStadtrath zurWie— 





Unterſchrift in Kraft treten 
denn immerhin ſei ihm viel daran ge— 
legen, daß gerichtlich feſtgeſtellt werde, 
ob der Stadtrath ein Recht beſitzt, den 


betrogen hat, 





deren geſchäftskundigen Weibchen das— 
ſelbe Spiel getrieben, das ſoll er bü— 
ßen. Fred ſcheint eine Ahnung gehabt 
| zu haben, daß er’5 diesmal zu bunt ze- 
| trieben und Chicago vorläufig abge: 


qrait hat. Die Polizei, der er mohl 


| befannt ijt, hat.ihn bisher nicht zw er- 


mitteln vermocht und nimmt deshalb 
an, daß er die Stadt verlaffen haben 
müflfe. Er wird jett jtedbrieflich ver- 
Bejonderes Kennzeichen: Es 
fehlt ihm der Eleine Finger der rechten 
Hand. 

‚da Reau, Nr. 3741 Grand Boule- 
vard wohnhaft, nahm es ihrem großen 
Bruder jehr übel, als diefer vor einigen 
Tagen ihren Verlobten furzer Hand 
megen Schmwindels fejtnehmen ließ, 
und weigerte fih, al3 Zeugin gegen den 
Gefangenen aufzutreten. Diejer, Tho- 
mas Frederik Little heißt er, ent- 
ſtammt einer angejehenen Bojtonerfza= 
milie. Er ijt ein hübſcher Burſche, 
faum dreißig Jahre alt und von höchit 
einnehmendem Wefen. Daß fih Yda in 


| i&n verliebt hat, ijt fein Wunder, aud) 


nicht, daß fie ihm mit $250 „aus einer 
Verlegenheit geholfen” 
MWär’s nicht um das fchroffe Ein- 


‘da würde noch mehr für den Liebiten 
Die ihr jeitder bekannt 
gewordene Thatjache, dak ihr Thomas 


| im Djten bereits eine Gattin ftgen hat, 
| vermochte nicht, ihren Olauben an ihn 
und deshalb | 


zu erfchüttern. „So fin je” — die lie- 


| beiden Frauen namlid. 


Kant. Elliott von der Geheimpoligzei 


| machte neulich den Berichterjtatter auf 
| das Bild eines hübfchen jungen Kerls 


I. 
ı ım 


der Verbrecher-Gallerie aufmerf- 
„sn den Burfchen hat fich vor 
längerer Zeit eine jchon ziemlich ange- 


| jahrte reiche Wittib von der Nordfeite 
| peraafft. 
| Broteite ihrer euswachienen Kinder aud 
| geheiratbet, wenn — er nicht vor der 
| Hochzeit alle geworden wäre, Die jam- 
| mernde Frau fam damals zu uns und 
| behauptete, ihre Kinder 


Sie hätte ihn troß aller 


müßten ihr 
den Liebiten bei Seite gejchafft haben. 


| Wir brachten aus ihr heraus, daß fie 
fast | 
| möchentlich den Belfuch von Damen, die | 
ihn bitten, Nachforfchungen nad ihren | 


dem Batron $3000 anvertraut hatte, 
für die er „eine gewinndringende Ans 
lage“ mußte. jür uns war Damit 

lar, aber die Wittmwe lieh 


fh ihren Verdacht nicht Ausreden. 


| Später wurde uns dann aus einer an- 
| Deren Stadt diefe Photographie zuge: 
| Ichiekt, mit der Befchreibung eines ähn- 
einem | 


den das 
betreffenden Drte 
ausgeführt hatte. Wir benachrichtig- 
ten die trauernde Braut don Diejem 
Lebenszeichen, das ung über ihrenKieb- 
jten zugegangen. Geither ift fie qlüd- 
lich geheilt.“ 


— — — — — 


ſtanarienvögel-Ausſtellung. 


lichen Heirathsſchwindels, 


Der Chicagoer Kanarienzüchter— 


Verein — Verein für Veredelung des 
Kanarienvogels, für Vogelſchutz und 


Pflege — veranſtaltet heute und an 
den beiden folgenden Tagen in Fritz 
Fleiners Halle, Nr. 58 Clybourn 


Ave., ſeine erſte allgemeine Ausſtel— 
lung, mit der eine 
Kanarievögeln, Vogelkäfigen, Vogel— 


Prämirung von 


futter u. ſ. w. verbunden ſein wird. 


Es iſt dies die erſte derartige Ausſtel— 
| lung, melche jemals 


den Ber. 
nmel: 


in 
Staaten jtattgefunden hat. 


Philadelphia, Mil- 
als 
Preisrichter werden die Herren Yan 
und Scheveleit 
fungiren. Allen Züchtern und Lieb- 
babern unferes fleinen gelben Haus- 


ten, einmal wirklich gute Kanarienvö— 
gel ſingen zu hören. Der Eintritis— 


ı preis beträgt nur 15 Cents pro Per— 
| fon. 
| außerdem no) dazu berechtigt, bei der 
| übermorgen jtattfindenden Gratiäver- 
| theilung von 
| berücjichtigt zu werden. Alles Nähere 


Die Inhaber von Billets find 


quten SKanarienvögeln 


ift in den Anzeigeipalten befannt ge— 
macht worden. 


Er wäicht feine Bände. 


Mayor Swift hat dem Drängen 
der vor Lohnverfürzungen bangenden 
Straßenbahn = Angejtellten infofern 


die Gallagher'ſche Straßenbahn-Ver— 


dererwägung ſeines Beſchluſſes zu be— 
wegen vermöchten, ſo ſolle ihm, dem 
Mayor, das recht fein. Wo nicht, ſo 
werde er die Verordnung ohne feine 
laflen, 


Straßenbahnen ihre Yahrpreife vor- 
zufchreiben. 


— — — — 7 
faſt gleichzeitig nur wenige Häuſer von 


315,913.45 | 


Todes: Anzeige, 
Gejtorben : Frau Saloma Umbdenſtod zu 
Valatine. Sonntag. den 20. Dezember 18%, um 5 Uhr 
Nachmittags im Alter von 75 Jahren. Begräbnuß am 


Mittwoch, um 1 Uhr, vom Trauerhauie in Palatiıe. 
Geliebte Mutter von — 


Richael Umbdenfſtod, r. Chicago. 
Jacob Umbdenſfioch Chicago. 

e0. Umbdenitod, Long Grove. AI. 

zrau Ponija DOuintan und 

vrau Garrie Giles, Chicago. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die tratırige Nachricht. daß 
mein geliebter Gatte und unier Vater Jacob Theo: 
bold nad) langem Leiden im Alter von 41 Jabren, 6 
Monaten, 21 Tagen fanft entihlafen. Die Beerdianug 
finder jtatt, Mittiwoch, den 33, Dezember, 1 Uhr Nac: 
mittags vom Zrauerbauie 4014 Dearborn Str.. na 
ODatwook. Um ftille Theilnahme bitten die betrübten 


Hinterbliebenen. 
Matilda, Gattin. 
Edward und Glara, 
Kinder. 


Zode3: Anzeige, 


Freunden und Befannten die tranrige Nachricht. daß 
untere einzige Tochter, Gertie, im Alter von 17 Jah» 
ren und 3 Wochen nad langen Leider am 0. Dezbr. 
fanft im Herrn entichlafen it. Die Beerdigung findet 
5 vom Zranerhaufe, 370 N. Marihfield Ade.. nad 

aldheim. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Maria Müller, ) 
Hermann Müller, | Eltern. 


MWeihnadyts - Leier 


—- in — 


Uhlicyichen Waifenhanie. 


Diejelbe wird am Samftag, den 26. Dezember, 
Nachmittags 43 Uhr beginnend, im Wnftaltös 
Gebäude, Ede Burling und Genter Str., zur Aus 
fübrung gelangen. — Das Programm ift von den Kin⸗ 

ern, deren — ſich gegenwärhg auf 109 beläuft, auf s 
Beite einftudirt worden. — Zur allgemeinen Betheili« 
uns läßt das Direktorium alle Gönner und Freunde 

iejer Anjtalt ergebenft einladen. momido 


Geht nirgends anderswo hin 


ehe Ihr unſere eleganten Anzüge geſehen babt, 
> 


e ums t den 
wır auf Beitellung anfertigen 


für 0.00 
Geht nirgends anderswo hin 


m. Stoffe find echtfarbig und durchweg rein 
wollen. 


Geht nirgends anderswo hin 
Wenn Ahr einen auten Veberzieher 20.00 


nad Mat gemacht haben wollt für.. 


Geht nirgends anderswo hin 
Wir maden Euch nach Maß einen Clay PDiagonal 
Rod und Weite, weich appretirt, 8 m 


J 5.00 
Geht nirgends anderswo hin 
Unſere London geſtreiften Beinkleider 55.00 


nah Map tragen jih wie Leder—zu... 


Geht nirgends anderswo hin 


Unſere Geſellſchafts-Anzüge nach Maß gemacht, mit 
Seiden- oder Atlasfutte, werth 875. 00 


Geht nirgends anderswo hin 


Wenn Ihr Eure Beſtellung bei uns abgebt. ſo hau—⸗ 
delt Ihr mit einem guten, zuverläſſigen Hauſe. 


—IA 


MecBickers Theater · Gebãude. 


Wir verkaufen auf 


CREDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenfleider, 


fertig oder nah Maf. 
Damen:Lapes und Jackels. 


Uhren, Diamanten :r. 


Konfirmanden: Anzüge 
au binigen Preifen.  wmmf 


9, hrer. (or (% 
S SQ Q W 


208 State Str., 


Zweiter Floor. Abends offen. 


Indiana Nut..............82.25 
Indiana Lump....22.0....:.$2.50 
Virginia Qump 3.00 
No. 2 harte Cheitnutfohlen...$4.5@ 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
Sipbw 103 E. Randolph Str. 
WUle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


Export u» Hofbrän 


Ylajchenbiere beiter Qualität, für die Feiertage 
zu empfehlen. 


Pabst Brewing Co., 


Grand Ave. und Desplaines Str., Chicago, 
RICHARD DEUTSCH, Manager. 


Telephon: Main 4383. mddibw 


Finanzielles. 


E.R.HAASE«co. 


Bauk- und Fand-Geldäft, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Ungegend zu den niedrigiten Marke 

Raten. Erite Hypothefen zu fiheren Kapital en 

tet3 an Hand. Grundeigenthum zu verfaufen im 
heilen der Stadt und Ungegend. 


Dificedes Foreft Some Friedhofs, 
Similj @. R. Saaje, Setretär. 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verfaufen. 


zu verleihen in beliebigen Summen don 8500 aufwärt® 
auf erite Hynothef auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., u; 
Südwelt-Ehe Pearborn & Wafhington St, 


BuUvy GOLD 
MORTGAGES: 173 
IRB IL T ZEIT IT DENE T 


SMußnerein der Hanshefiker 


gegen fchlecht zahlende Miiether, 
371 Zarrabee Str. 
Terwilliger. 566 N. Ashland Avg, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke. 99 Canalvort Ave. 





= 


Aenderung der Sprehftunden. 
Dr. J. HOLINCER. 
Ohren, WUafen F Rachen. 


Täglich von 11 bis 1. 100 STATE STR. 
19d;1mt famodo 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoit, 





VBerontounez-Wectwetisr, 


Auditorium. —peute 
sändels „Merltas“, 
Golumbia—lktan 
Gourt.* 
Salem. —La Fille de Madame Angot. 
“ *— — .. * 
Grahd”Opera Hoij e.Roͤland Need⸗Gaſt⸗ 
ſpiel. Ann EN 
GremrNortbern,—The Nancy Kauf. 
Hvoleys.—Aı Enemm of the Krug. 
MeVicher s. —Pudd'nhead Wilſon. 
Kincolw.—N Lion’ 
Academyof Mujic—Finnegans Courtihip. 
Ahbhambra.Eight Bells. 
Tivol i.Vaudeville. 
QOaymarket.Vandeville. 
Schiller.Vandeville. 
Chicago Opera Houſe.—Vaudreville. 
Hoptkinmns.Vandeville. 
Nmperial.—Raudenille, 
8 rphben3:.—Vaudeville, 


— —— — — 


Anzeigen: Annahmefleilen. 


Un den nachfolgenden Stellen werden Tleing Anzeigen 
für nie „Abendpoft“ zu denielben Preifer entgegeie 
genommen, wie in der Haupt-Dffice des Blattes. Wenn 
hiefelben bis 11 Uhr Vorntittags aufgegeben iverden, 
ericheinen fie noch an dem näntlicden Tage. Die An 
snıahmejtellen find über die ganze Stadt hin jo vertbeilt, 
bat mindeftend eine von Jedermann leicht zu ete 


reichen ift. 
Nordfeite: 


Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave, 
rabee Str. 

R.9. Sanfe, Apotheker, 80D. Chicago Ave. 

€. Zobel, Apotheker, 506 Well! Str.. Ede Schiller. 

Serm. Schimpify, Newsjtore, 282 9. North Av:. 

G. E. Stolze, Apotheler, Keuter Str. und Ordard 
und Clark und Addijon Str. 

6.8. Glaß, Apotbeter, 891 Haljted Str, nahe 
Ceutre. 

F. H. Ahlborn, Apotheker. Ecke Wella u. Divi⸗ 
fion Str. 

Garl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Eds 
Hudion Ave. 

Geo. Zocler & Go., Apotheker, 445 North Ave. 

Senn Goet, Apotheker, Clark Str. u. Nortd Ave. 

©. Tante, Apotheier, Ede Wells und Ohio Str. 

6. €. Srzeminsti, Apotheker, Halited Str. und 
North Ave. 

&. 5. Srueger, Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
lerton Ave. 

2. Geiipit;, TETN. Halited Str. 

Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str, 

m.M. Üeis, 311 E. Norti Ave. 

6. Nipfe, Avothefer, 80 Webiter Ave. 

Herman Fry, Apotheler, Centre und Rarrabee Str. 

Sohn Boigt & GCo., Apotheker, Bijjell und Geitre 
Straße. 

Bobert Boaelfang, Apotheker, Dayton und Clay 
und SFullerton und Bincolu Ave, 

Sohn S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincolu Ave, 

6. Kchner, Apotheter, 557 Eedgwid Etr. 

A. Martens, Apotheker, Sheifield un? Centre. 

dm. Feller & Go., 545 N. Clark Str. 

SDraheim’3 Apotheke, Sheffield und Elybourn Ave, 


2ate Biew: 


und Mittwoch Abend: 
Apollo Muſical Elub. 


Irwin im „Gourted into 


part. 


Ede Sar 


Sheffield Ave. 

H.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirfch, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

DR. x. Brown, Apotheker. 1985 N. Afbland Ave. 

Max Schulz, Apotheker, Xincoln und Seminary 
Ave. 

Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

21. Gorges, 701 Belmont Ave. 

Guftav Wendt, 955 Kitcolu Ave. 

U.2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Sta 

Bictor Hreriaer, Apotheter, Ede Kavensıwood und 
Melrvie, 

283. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

M.9. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

3. Kramer, Apotheter, 1659 Lincoln Ave. 

Seller & Benzri, Clarf und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave 

Xatterner Drug Go.. 813 Lincoln Ave. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 883 Milwaukee 
Ave, Ede Divifion Str. 
B. Bavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str, 
Senn Schröder, Apotheker, 457 Milwanfee Ave., 
Ede Ehirago Ave. 
Etto ©. Saller, Upotheter, Ecke Milmwaufee und 
North Ave. 
Eito J. Sartiwig, Apotheker, 1570 Milwautee Ave, 
Ede Weitern Ave. 
Bm. Schulte, Apotheker, 913. North Ave, 
Budolph Stangohr, Avotheler, 841 W. Diviflom 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 
Stubenrauch & Truener, Apotheker, 477 W. Di⸗ 
vifion Str. 
. Stafziger, Apothefer, 
Wood Str. 
©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halfted 
Str., Ede Ganalport Ave. 
Mar Seidenteid, Apotheker, 8IOW. 21. Str. Er 
Hoyne Ave. 
Sonag DOuda, Apothefer, 631 Centre Ave, Eite 19. 
Straße. 
x. 8. Bahlteidy, Apotheler, Milmantee u. Genter 
Avbes. 
J. H. clowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
F. J. Berger, Apotheker, 1486 Milwaukee Ave. 
E. J. Aasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harrijon Str. 
x. ©. Link, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
&. Wrede, Apotheiex 363 WW. Chicago Ave, Ede 
Roble Str. 
©. %, Elöner, Apotheker. 1061-1063 Miltwaufee Ave 
&. Mühlhan, Apotheker, North uud Weitern Ave. 
G. WBiedel, Apotbeler, Chicago Av. u. Baulina St. 
Wi. 6. Freund, Avotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
Suge F. Baur, Apotheker, 204 W. Mabdijon Str., 
Ede Green. 
M.Beh, Upotdeter, Ede Adam und Sarıyamon Str. 
R.B. Bacelle, Apotbeler, Taylor u. Baulina Str. 
Wim. S. Cramer, Apotheker, Halfted und Rats 
belph Str. 
DM. Georges, Lincoln und Divifion. 
Bihhad & Kundberg, Halited und Harrifon Str. 
E. Sameling & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 
Ave, 
&. &. Drefel, Apotheken, Weltern Ave. und Ham 
rifon Str. 
©. ©. $. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
MM. Saufen, Upothefer, 1720 MW. Chicago Ave. 
U. Martens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Shas. Sirt;ler, Apotheker. 626 W. Chicago Ave. 
6ha8.4.Ladwig, Apotheker, 323W. Fullerton Ad 
@eo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Afbland Ave. 
Mar Kunze, Apotiyeler, 1369 W. North Ave. 
Sermann Eli), Apotheker, 769 Milwautee Ave. 
A. F. Hubta, 745 ©. Halited Str. 
Undrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2. U. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
R. M. Wilfon, Dan Zuren und Maribfield Ave, 
Shas. Matfon, 1107 W. Chicago Ave. 
6.38. Srafgly, Apotheker, Hulited und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apothefer, 12. und Luilin Str. 
Dominif Gchmers, Apotäelfer, 232—234 MilDautker 
Avenue. 
Rational Pharmacy, Apotheke, North Ave. und 
Didjon Str. 
U. DS. Sremer, Apotheker, 381 Grant Ave, Ede 
Noble Str. 
Klotz’& Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Upothefer, 743 W. Ghicage 


Mpvenue. 
Südfeite: 


Btto Golgas, Apotheker, Ede 22. Str. und Archer 
Ave. 

©. Kampman, Apotheker, Edle 35. und Paulina Str 

W. 8. Forinth, Apotheker, 3100 State Str. 

3.8. Forbrid), Adothefer, 629 31. Str. 

». 8. Sibben, Apotheker, 420 26. Str. 

Nudolph B. Braum, Apotheker, 3100 Wentwortd 
Apve., Ede 31. Str. 

&. Wtenede, Apotheler, Ede Wentworth Ave. und 
24 Etr. 

Bred. ©. Otto, 
Ede Deering Str. 

FF. Masquelet, WUpothefer, Nordoft-Ede 35. und 
Halited Str. 

Eouis Iungt, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 

&. S. Kreyßler, WUvotheter, 2614 Gottuge Grove 
Ude. 

®. DB. Ritter, Adotbefer, 44. und Halited Str. 

SM. Farnsworth & Go., Wpotbeler, 48, und 
Wentworth Ave. ' 

BB. I. Adams, 5400 ©. Halfıed Str. 

®eo. Xen; & &o., Apotheter. 20: Wallace Str, 

Wallace St. Bharmacy. 32. und Wallace Str. 

Chad. Gunradi, Apotbeter, 3815 Arder Ave. 

6. Grund, Apotbeler, Ede 35. Etr. und Ardher Mde, 

Ges. Barwig, Anotbeker, 37. und Halited Str. 

6. Zurawdtn, Arotbeier, 48. und Boomis Str. 

Fred. Neubert, 36. und Haljtev Str. 

Scott & Zungf, Apotbeter, 47. und Slate Str. 

Quo Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

Dr. Steurnagel, Apotbeker, 31. und Deering Str. 

u. Bulle, 01 Arher Ave. 

©. »erig, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave, 


Ede W. Divifion und 


Upothefer, 904 Arger Ave. 


Getreideaufitände in Indien. 


DerfKaltuttaer Friend of Xnodia vom 
4. November bringt einen ausführli- 
chern Bericht feines Berichterftatters in 
Miau über bie Unruhen, die dort im 
Dtfober auf dem Getreivemarkf ftättge- 
junden haben. Ungefähr 2000 Men- 


| Ichen, Männer, Weiber und Kinder be- 


gaben fich in fangem Zuge vor ven 
Sangla des Hauptmanns Node, des 
Kommandanten der britifchen Garni: 
jon, und erjuchten ihn um Herabjegung 
ber Getreidepreife. Das gleiche Ge- 
juch trugen fie dem Begirksbeamten, 


| Oberften Wodehoufe, vor, der die Kfa- 


| gen, die in taujfenden von Säden 


gen der Yungernden ruhig mit anhörte 
und verjprad, in wenigen Stunden ein 
entjprechendes Abkommen mit den Ge- 
treidehändfern treffen zu  mollen. 
Scheinbar mit diefem Bejcheid zufrie- 
den, begab ich der Zug zum Bazar. 
Uber als alles dort vollzählig verfam= 
melt war, erhoben die Führer den Ruf: 
„lütö! lutö!” (auf zum Plündern!), 
und in weniger al3 einer halben Stun= 
de waren fämmtliche Getreidenorräthe 
der Händler im Bejit der plündernden 
Bande, und ebenfo wurden die Ver- 
aufstellen für Salz, Pfeffer, Butter, 
Ihee, Zuder und andere Nahrungsmit= 
tel, ja jelbit die Golvfchmiedefäden 


und Wechslerbuden au&geraubt. Gleich | 


nach demAlbzug der Bittfteller hatte der 
Bezirksbeamte mit werjer Vorficht alle 
Misitarjtationen alarmirt, und diejem 
rafchen Entihluß mar e3 zu danten, 
daß eine Schwadron Hufaren und gwei 
Kompagnieen eingeborener nfanterie 
grade einrücten, al3 die iobende Voiks- 
menge vom Bazar zum Bahnhof gezo=- 
gen war und anfıng, dießetreideladune 
in 


ı ven Bahnicjuppen aufgejpeichert lagen, 


| unter jich zu 


veribeilen. Nach zwei 


| Stunden gelang e3, dieRuhe ohneBlut- 
| vergießen wiederherzujtellen. Aber uns 


; mittelbar darauf tauchten die Aufrühs | 


| rer an einer anderen Stelle wieder auf, 








| Situationsscherze, 


| zuplündern. 
ı rafch zur Stelle 
| far, Die Angreifer zu zerftreuen. 
Br ER | Tage darauf fehrte der eigentliche Bes | 
Geo. Huber, Upotbefer, 1358 Tiverjey Gtr. Ede | zirfsbeamte 
| der auf Urlaub gewejen war, 


ten bei den führenden Händlern 


| diesmal un eine große NReismühle, die | 
im Beirh eines reichen PBarjen ift, auds | 
Auch hier geiangq eg dem | 


fommandirten Dift- 


Drei 


Generaimajor Nicholfon, 
zurüd 
und bewirkte durch gemeinfame Vor— 
jtellungen mit dem britiichen Rejiden=- 
eine 
Preisermäßigung des Getreides um 40 
Prozent. Zwaseich begannen die Ver- 
hand.ungen gegen die Rädelsführer, 
bon denen Thon gegen hundert bejtraft 
worden find; fünfzig murden in den 
Stod geichloffen, andere zu Jivangsars 
beit verurtHeilt und dreißig vor Dem 
Polizergebaude öffentlich ausgepeitjcht, 
mas einen furchtbaren Eindrud auf die 
zahlreichen Zujchauer aus dem Volke 
machte. Bazar und Mühle werden 
Tag und Nacht von zwei Kompagnieen 
Fußoolf bejegt aehalten und feitdem tjt 
alles ruhig gebiieben. Dieje Unruhen 
von Mhau geben ein autes Bild von 
dem Verlauf der Getreide - Aufitände, 
die jet typifch für viele der nothleiden- 
den Provinzen find. VBemerfenswerth 
in diefem Falle ift jedoch der Umitanpd, 
daß der Schauplaß diefer Gemaltthä- 
tigfeiten eine Stadt ift in einem ber 
zivilifirteften Staaten \ndiens, dem 
nördlich vom VBindhya-Gebirge gelege- 
nen Radich Indor, das ich vor vielen 
andern durch mwillige Aufnahme euro- 
pätfcher Bildung, durch qute Vermals 
tung und öffentliche Sicherheit aus— 
zeichnet. 


— Modern. — Spielen Sie Kla=- 
bier, gnädiges Fräulein? — Nein! — 
Spielen Sie etwa Violine oder Aither? 

Auch nicht! — Uber Sie fingen 
dann Doh?! — Nein! — Mein Fräus 
fein, darf ich mit Shrem Papa Tpre 
chen? 

— Der richtige Angelfer. — Wird 
ihnen denn das gar nicht lanameilig, 
wenn Sie fo tagelang beim Angeln gar 
nichts fangen? — Doc, aber was hat 
man denn von dem bilfel Xeben, wenn 
man fih ab und zu net a bil’! lang: 
mweil’'n könnt’! 


— — — —— 


Lokalbericht. 
Deutſches Theater. 
„Der Veilchenfreſſer“ von Guſtav v. Moſer. 


Vor einem einigermaßen zahlreichen 
und aufffallend gnädig geſtimmten Pu— 
blikum ging geſtern Abend das allbe— 
kannte Moſer'ſche Luſtſpiel „Der Veil— 
chenfreſſer“ in Hooleys Theater über 
die Bretter und erzielte einen mäßigen 
Heiterkeitserfolg. Es gab eine Zeit — 
ſie liegt glücklicherweiſe ſchon etwas 
ſern — da ſchwärmten alle höheren 
Töchter Deutſchlands für die dramati— 
ſirten Militärhumoresken, mit denen 
Moſer und ſeine literariſchen Kompag— 
nons die deutſche Bühne überſchwemm— 
ten und wo immer ein ſchneidiger Lieu— 
tenant ſeine unwiderſtehliche Liebens— 
würdigkeit mit Moſer'ſchen Scherzen 
gepaart zur Schau ſtellte, da jubel— 
ten ihm empfindſame Backfiſche in 
auflodernder Begeiſterung zu. Als ge— 
wiegter Theaterpraktikus, der ſeine 
Pappenheimer oder richtiger „Pappen— 
heimerinnen“ kennt, hat der Verfaſſer 
dieſen Zug ſeiner Zeitgenoſſen in ſehr 
wirkſamer Weiſe ausgebeutet und 
wenn auch die literariſchen Erfolge 
nicht ſonderlich bedeutend waren, die 
finanziellen waren es gewiß. Von den 
Stücken dieſes militäriſchen Genres iſt 
„Der Veilchenfreſſer“ unſtreitig das 
beſte. Die Idee iſt zwar keineswegs 
originell, auch die Charaktere ſind we— 
der tief noch beſonders intereſſant, aber 
das Stück enthält eine Fülle luſtiger 
und vor Allem 
durchweht das Ganze ein Zug jugend— 
licher Friſche und fröhlichen Uebermu— 
thes, der unbedingt hinreißend wirkt. 
Und dann noch ein weſentlicher Vor— 
zug. Es weiſt eine Paraderolle auf, 
den Huſaren-Lieutenant von Berndt, 
den ſich ſo leicht kein ſtrebſamer Schau⸗ 
ſpieler entgehen läßt. 

Die Darftellung wurde dem Stüd 
im Großen und Ganzen gerecht, wenn- 
gleich nicht verfchiwiegen werden darf, 


| Streifer angenommen haben. 





daß es mit der Regie itellenmeije ganz 


bedentlich haperte — ein Umitand, der 
umfomehr überrajfchen muß, ala man 
lonjt von Herrn Welb Befferes ae- 
wohnt ift. Herr Georg Earl fpielte Die 
„Paraderolle* in echt fünitlerijcher 
MWeife und fand bei dem Publitum mit 
feiner Leiftung die verdiente Anerfen- 
nung. ‘m Anfang hätte der Künftler 
allerdings heffer gethan, das flotte, 
Tchmetterlinghafte Wefen des Lieute- 
nants etwas mehr zu pointiren; Da= 
durch wäre die jpätere Wandlung des 
Charakters, wie fie die Liebe herbei- 
führt, Elarer und wirffamer zur ©el- 
tung gefommen. Eine vorzügliche Lei- 
tung war auch der Unteroffizier des 
Herrn Welb, der mit jeinen moderni= 
Jirten Kafernenhofsblüthen die Zu: 
Ihauer auf’3 föitlichjte amüfirte. Von 
den übrigen Mitwirfenten verdienen 
die Herren Barl Holty, Hermann 
Merbfe, Ludwig Kreiß und bie Da- 
men Buenger, Erned und Beringer lo= 
bend genannt zu werden. 

Nächten Sonntag: „Die aolvene 
Spinne” von Franz von Schönthan. 


Bom Druderitreif. 


Der Kampf, welchen die firma Do= 
nabue & Henneberrn und die vereinig- 
ten Drucdgemertihaften mit einander 
führen, droht weiter um fich zu greifen. 
Der Verein derDrudereibefiter jo be= 
Tchloffen haben, die Firma bei der Aus 
führung der von derfelben eingeganges 
nen Kontrafte zu unterftügen, und Die 
Gemerfvereine haben ihre Beamten cr= 
mächtigt, in jedem Etablifjement, imo 
Arbeit für Donahue & Henneberry zu 


| thun verfucht wird, jofortige Arbeits- 
ı einjtellung der Verbandsmitglieder aus 


zuordnen. 
Der Landfarten-Verleger George 7. 


| Crane hat der Firma Donahue de Hen— 


neberry megen Nichteinhaltung Der 
ausbedungenen Zeit eine bedeutende 
Lieferung entzogen und will außerdem 
mwegenfontraftbruches flagbar werden. 
— Um Samftag wurden zwei Gemerf- 
Ihaftler wegen thätlichen Angriffs auf 
Leute verhaftet, welche die Pläe der 
mei 
bon den legteren wurden auf Veranlaſ— 
fung der Streifführer ebenfall3 weger 
Friedensbruchs arretirt. 


* Die rothhäutigen Studenten Jon 
Garlisle, Ba., haben am Samjtag in 
dem Fußballipiel mit dem Team der 
Staat3-Univerfiät von Wisconfin ven 
Sieg errungen. Die 8000 Zuschauer, 
welche dem Spiele beimohnten, befun- 
deten eine enthujtiajtifche Parteilichkeit 
zu Gunjten der Indianer. 


Auktions⸗ 
Verkauf 


—der — 


—des — 


Zoulhern Holel, 


22 


— 


Ecke der Straße und 
Wabaſh Avenue. 


Die eleganten Möbel von 80 Zimmern 
müſſen an den höchſten Bieter nächſtzn 


Dienllag u. Nitlwod), 


deu 22. und 23. Dezember, 


verfanft werden. 


Verkaufdeginnt punkt 10 Ahr. 
Edward Edwards, 


Auftionator. 


_ Eifenbapn« Fahrpläne, 


Ilinois Zentral-Eiſenbahn. 

Ale durchfahrenden Züge verlaifen den Zentral:Bahn« 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nach dem 
Süden fünnen ebenfalls an der 22. Str.-, 39. Str.» 
und Hnde Park-Station_bejtiegen werden. Stadt» 
Zidtet-Office, 99 Adams Str. und AuditoriumsKotel. 

Durcgebende Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans Kimited & Memphis * 220N "12.0 

Monticelio, XU., und Decatur EON 2.7 

St. Youis-Day light Spezial "10.358 

Eairo, Tagzug......... : 8.30 8 

Springfield & Decatur . 

New Orleans Poftang. 

Bloomingtot......... z 

Chicago K New Orleans Erpreß 

Gılman & Kanfafee 

KRodford, Dubuque, Siovur Eity 
Stour Falls Schnellzug 2ON 

Rodford, Dubuque & Siour Eity..all.35 N 

Rockford Paſſagierzug 3.00 N 

Rockford & Dubuque 

Rockford & Freeport Expreß 

Dubuque & Rockford Expreß 1 7.ON 
aSamftag Nacht nur bi3 Dubuque. "Täglich. ITäg- 

lid, ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Grie-Eifenbahn. 

N Tieket-Offices: 
A 242 ©. Clark, Auditorium Hotel und 
Dearborn-Station, Polt u. Searborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lokal 47.308 +6.43N 
New York & Bofton *2.55N *5.00N 
Jamestown & Buffalo 25N °5V0N 
North YJudion Accomodation "9.508 
Nem York & Bolton... .uceennneeee *1.35 8 
Columbus & Storfolt, B "7.3523 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Paflagier-Station; Stadt 
fice: 193 Glarf Str. 
Reine e Sahrpreife verlangt auf 
BD ED. Limited Zügen. Abfahrt 
6.5 B 


* 
= 
= 
u. 
= 


RENNER + 
New York und Waihington BVefti« 
bnled Limited 9 
Pittsburg Limited. ...cccccecen er 
—— — — er 
olumbus und Wheeling Erpreß..* 625 N 
New York, Waihin Kon tab 
und Gleveland Veltibuled Limited.” 6.5N "IL. 
Tüglid. + Ausgenommen Sountag3. 


.... + 
& 


Son 
5 5628 
u wen 


Depot: Dearborm» Station. 

Zidet-Offices: 32 Glarf ©. 

und Auditorium Hotel. 
Abfahet Autunſt 


Ve — 


JJ RT 


Fan für Indianapolis und 
incinnati 
Xafayette und Vouisbille............ 
Yudianapolis und Einceinnati.......- 
Natayette Accomobdation...... 
ndianapolig und Cincinnati... EIER 
apctte und Vorisv.Ui sense nenen SER 


dere TIabafe ijt: „Gerade jo 


gut wie Durham.“ 


Sjeder 


alte Raucher weiß, daß feiner 
gerade jo gut it wie 


Blackwell's 


BULL DURHAM 


MRauch-Tabak. 


Sie werden einen Coupon in jedem Zwei- 
Unzen-Beutel und zwei Coupons in 
jedem Bier - Unzen - Beutel von 


Kaufen Sie einen Beutel diejes 


m berühmten Tabafs und Ieien 6 
a Zie de Coupon, welcher eine Yiite ah 
w werthuoller Gejchenfe, und wie jie in 
> zu befommen jind, angiebt. 


TEEN 


Burlington:Linie. 


Ehicago», Burlinaton: und Onincy-Eifenbahn. Tidet- 
Offices, 211 Glacf Str. und Union Pajlagier-Bahne 
hof, Ganal Str., zwiihen Madijon und Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Galesburg und Streator +85%93 + 

Nocford uud Forreiton T 8.05 8 

Lofal=Puntte, JUinois u. Jowa..."11.30 3 

KRocdford, Sterling und Mendota..+ 4.30 N 

Streator und OttoWwa. -zuuu.......4 43ON 

Kanjascity, St.Ioe u.LYeavdenworth* 5.25 

Alle Punkte in Zeras. anne. DR 

Smaba, E. Biuffs ır. Neb.» Punkte. * 6.32 N 

©t. Paul und Viinneapolis....... * 625N 

Kanjaseity, St.joe u.Yeadenworth *10 30 N 

Omaha, Lincoln und Denver..... "10.30 N 

Blad Hills, Montana, Portland... 10.30 N 

©t. Paul und Minneapolis "11.20N 10.308 
"Züglih. +Tüglid), ausgenommen Sonutags. 


215* 
+10.20 8 


3.08 
‚8.208 
v. 00 B 


CHICAGO & ALTON- 
aEPARD S, ALTON Jung passtueen sTarım, 
Ticket Office, 101 Adanıs Street. 


* Daily. + Daily except Sunday. ı Leave, | ive 
Pacific Vestibuled Kupress a : | — | a P} 
Kansas City, Denver & California... .. * * 
Kausas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St Louis Day Express..... * 
St. T,ouis Limited. .® 
St. Louis “Palace F.xpress’’. 2 
St. Louis & Springfield Midnight Special.*| 


5 
&2 


KEEPEEZER! 


Peoria Limited ti 11.08 AM 
...% 6.00 PM| 

*, 11.30 PM| 

* 5.00 PM 


GESLESTEHE 


m 
S-OPB.1a ww 


8 


€ 





Nickel Plate. — Die New Yort, Chicago und | 


St. Lonis:Eijenbahn. 

Bahnhof: Zivölfte Str.-Viaduft, Ecke Clark Str. 
-Täglid. Täglich, ausg. Sonntag. anf. Aut, 
Chicago & Cleveland Boft ...........48.8B TON 
New Port & Boiton Erpreß.........." LION ION 
Nerv Hort & Bojton Erpreß...e2....." FON 740 B 

Für Raten und Schlafwagen-Affoınmodation fpredht 
bor oder adresfirt: Henry Ihorne, Tıetet:Agent, 111 
Adams Str., Chicago, SU. Telephon Brain 3389. 





Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben, | 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


helfen. 40 Ganalpart Ave. 


zufragen 05 €. Fullerton Ave. 


Berlangt: Ein guter Nunge am Milchwagen. Muß 
engitich jprechen. U. Arnoid, 3W, 24. Str. 


Verlangt: Leute zum Aujbauen einer Yyabrikitadt, | 
ſowie tüchtige Möbelſchreiner. P. Weihofen, Mana-— 


ger, 674 S. Halſted Str. 


Verlangt: Junger Mann zum Reinmachen. Muß 


etwas waiten können. 171 Fifth Ave., Baſement. 


Verlangt: Ein lediger Butcher, welcher den Store 
tenden und Wurſt machen kann. Spanier Bros., 1768 
Lincoln Ave. 


Verlangt: Lediger Shoptender und Wurſtmacher. 


178, 28. Place. 

Verlangt: Ehrlicher, aufgeweckter Knabe von 13 
bis 16 Jahren, zum Führen eines blinden Mannes. 
Adr. N. 423 Abendpoſt. 

Verlangt: Treiber, der in der Stadt bekannt iſt. 
945 Maplewood Ave., Ecke North Ave. 

Verlangt; Junger Mann, das Cakebacken zu er⸗ 
lernen. Eeiner, der etwas Erfahrung hat vorge— 
zogen. 181 W. Diviſion Str. 


Verlangt: Bügler, Trimmer, Baiſter, Schneider 


zur Verfanmbung, Mittwoch, 23. Dezember, Abends | 


8 Uhr, Schoenhofens Halle. 
Verlangt: Agenten, um den Quftigen Bote Kalens 


der von 1897 zu verlaufen. &. Sraufe, 203 Fifth | 
Ave. mmiſa“ 





Berlangt: Der dritte Mann zum Sfat. 1156 Mil: 
waufee Ave. —2d3 


Berlangt: Männer und Knaben zum Lernen. GE. 
©. Batten, Präfivent. 12 Jahre ve der Poital Te: 
legraph Eo., 40 Tearborn Str., 4. Floor. Wiplt 


Berlangt: Leute, um Kalender zu verfaufen. — 


Größtes Lager. Billigfte Preije. Bei U. Lanfers 
wann, 76 Yifth Une, Zimmer 1. 803m 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





2:dden und Fabriten. 


Verlangt: Gegen geringe Vergütung oder Zmonat— 
fiche Lehrzeit kann eine geiunde Dame Die 
erlernen in Mapdjens Anftitute, 9. Stod, 
gebäude. Kurjus beginnt am 1. Sanuar. 


Schiller: 
21d32w 
36 W. 


Verlangt: Erſtes Mädchen an Möcken. 


North Ave. 
Verlangt: Gutes Maſchinenmädchen an Shopröcken. 
3 Samuel Str jmo 
Verlangt: 4 aute Mafhinenmädchen, die Hoien nä= 
ben fünnen. 197 W. 17. Str. 18d31w 
Verlangt: Mädchen zum Lernen. E. S. Patten, 
Präfident. 12 Jahre bei der Poſtal Telegraph Co. 
40 Dearborn Str., 4. Floor. Bipli 





DBaudarpen. 


Berlangt: Eine Frau, um ein Yaby_felbititändig 
zu bejorgen. Vorzuipreghen bei Mr. Sapiner, 564 
Kenwood Place, nabe Grand Boulevard. 

Berlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Kleine Yamilie. Dampfgebeizies lat. Kaplar, 434 
N. Elarf Str. 

Berlangt: _ Eine SHaushälterin bei einzelnem 
Man. Jüdiiche wird vorgezogen. Gute Heimarh. 3831 
Wajbtenaw Ave., B. Heinemann. 





erlangt: Ein Mädchen, das in Hausarbeit uud 
im Kochen bewandert iit. Nur diejenigen, die mit 
guten Zeugniflen verjehen find, mögen vorjprechei, 
336 N. NRobey Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für .alle Hausarbeit. Muß 
zu fochen veritsben. Sofort. 516, 29. Str. 
Berlangt: Eine Frau, 30 bi 40 Jahre alt, um 


S. S Str. 


Lunch zu kochen. 613 S. Saugamon 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. Guter Lohn. 550, 46. 
Str., 1. Flat. 

Verlangt: Oute erfahrene Kinderfrau für Kleines 
Kind. Gutes Heim. 676 W. Yale Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 3115 State Str. 

Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit. 
Kleine Jamilie. 770 Dapia Ave., oben. 

Verlangt: Mädchen. 423 Webfter Ave., im Bajes 
ment. 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 541 Cleveland Ave. 


6.153 | 


tz | 


710.20% | 


| 
| 
Bladwel’8 Durbam finden. MY, ”_ 
| 
| 
| 
| 


‚98,20% | 


6! 
"80% | 


"E02 | 1 


aison and Adams Ste, | ?*' 








- — | _ Anaeisen unter dieier Rubrif, 2 Cents da3 Wanri | 
Verlangt: Junger Mann in Väderei an Brot zu | s 


- - a heitshalber zu verfaufen. 2724 S. Cana 
VBerlangt: Ein Mann, um Kühe zu melfen. Nahe | - 


I gerichteten 


Abendpoſt. 


ſchäft (Saloon und Boardinghaus) mit 30 gut eins 


AUnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


den. 58 Sheffield Ave. 


Maſſage 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dDiejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sauservent. 
Mädhen für allgemeine 
gutes Mädchen für leichte Küchen 
» aufzjupaiien. % 3. Cyica= 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 289 
viſion 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. | 


| Nachrufragen 1240 Mihoaufee Ave., Apothete. 


Mädchen für allgemeine 
Ave. 


Tüchtige 
eit. 3305 Foͤreſt 
Verlangt: Ein 


tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 83 Fl 


50. U Flory, 3609 S. Hulited Sir. 


tädchen, um Kinder aufzus | 
3005 S. Salited Str. 


Verlangt. Deutj 
warten und m 
Verlar Mädchen für Jausarbeit. 
9324 HYalited Str. ” 
——— — — — — — —ññ | 
Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) | 


allgemeine 


Mann in mittleren 


Bıthmann oder für 
{ poit 


N ahrar dr ir 
Jahren ſucht 


Hausarbeit. 


e 
als 


266 


Arbeit 


Adr. U. 


ſte Hand, an Cakes, Orna— 


5, JIcecream und Candy. 50 Frank Str. ſm 


Mann, 25 Jahre alt, guter Bäder 
nd Brot, wünſcht ſtetige Ar- 
fſmo 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort) 
Geſucht: Ein deutſches Mädchen, nicht lange ım | 

Lande, wünſcht Platz, ſofort. 518 N. Aſhland Ave. 


Geſchäftsgelegenheiten. 


Zu verkaufen: franf- 


mdı |} 


Gutgehender Grocervitore, 


| Str. 


S e Gelegenheit! es gangbe 
ſchäft (Salvoon und Board ) mit 

ti Zimmer einem der 
Bahnhöfe, billige ‚ tt wegen ! 
heit Jofort billig 30 

poſt. 

Zu verkaufen: 
ſchäft. 


Weſtſeite Reſtaurant, gutes 
Habe gute Verkaufsurſache. Adr. K. 194 


Seltene Gelegenheit! Ein gutes gangbares Ge— 


gerichteten Zimmern, gegenüber einem der beſten 
Bahnhöfe, billige Leaſe u. ſ. w., iſt wegen Kranf 
heit ſofort billig zu verlaufen. Adr. 3. 538 Abend— 
poſt. ddo | 


Wenn Iemand fein Grocervgeichäft fchnell, im 
Vertrauen, an einen Privatmanı verkaufen will, | 
der adreflire N. 413 Abendpoit. | 

Zu verfaufen: Grocery: Store in neuem Settlement. | 
Gute Rundihaft. Preis 225. Mietbe mit Wobs 
nung $15 per Monat. Adr. FE. 193 Abendpoft. 





gu vertaujchen: Kleine Korbfabrif, gegen Grund: 
eigenthum. 552 Eliton Ave. 


Sohn Klein, 148 LaSalle Str., fauft, vers 
fauft und tauicht gegen Orundeigenthbum Saloons, 
Hotel3, Markets, Grocerpftores etc. Kleine Anzabz 
lungen. Bill of Sales und Mortgages beforgt. 
Notary Bublic. ldnomijamo” 


5 Zu vermiethen. 


Zu vermiethen: Schönes Flat mit oder ohne Gas, 
zu ſehr mäßigem Preiſe für den Winter. Kann auf 
Wunſch in zwei kleinere Wohnungen getheilt wer— 
S 160; 10 


gu vermiethen: 3 jchöne Frontzimmer, $5. 3931 
Fifth Ave. 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das: Wort.) 
Zu vermietben: An zwei anftändige Herren ein 
beizbares möblirtes Fyrontziimmer, ıhit feparateır 
Eingang. 163 E. Superior Str., Ede Wells Str., 2 
Treppen bod. jno 


Eine ältere Dame mit guten Empfehlungen faın 
ein Zimmer, jowie eine Yeimathb im eimer kinders 


| ftellen von Streifen und Cheds, 





lojen Yamilie finden. Adr. K. 195 Abendpoft. 
Zu vermietben: 2 leere jeparate Zimmer. $3 mos 
natlih, Bei Mittwe. 618 Larrabee Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu faufen gefuht: Pferde zum Ehladten. Höch⸗ 
ſter Preis. 175 W. 16. Str. 


Zu verfaufen: Gute: Pferd, zu eurem eigenen 
Preis. WEN, Halited Str. im 


Zu verfaufen: Ein jprechender Papagei. 361 Waibs 
ington Boulevard. 190310 





Sprehende Papageien, KanariensSänger, Goidfis 
fhe und Behälter. Alle paffenden Weihnachtsgeichen» 
te, große Auswahl, niedrige PVreije. Kämpfers Bos 
oclhandlung, 217 Madijon Str, nahe Franklin 
Str. 3dz4m 


Groͤße Auswahl ſprechender Papageien, alle Sor⸗ 
ten Singvögel, Goldfijche, Aquarien, Käfige, Bogels 
futter. Billigfte Breije. Atlantic & Bacifie Bird 
Store. 197 9. Madiion Str. 30mz* 


Kaufs: und Berfaufd-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gine goldene Uhr. 361 Waihington 
Boulevard. — * 19031m 

Store-Cinrichtungen jeder Art, jowie Tops und 
offene Wagen, zu irgend einem Preis. Julius Ben: 
der, WER. Kalfted Str. imo 
Zu verfaufen: 4 PVoolsTiiche, fo gut wie neu, bils 
lig für Baar, auch auf Zeit, Kegel und Kugeln. 599 
Milwaufee Ave. Sure fimo 

Zu verkaufen: Alle Sorten Schweizerwürfte nebſt 
feinen Zandjägern. Beitellungen frei ins Haus ges 


liefert. U. Nechfteiner, 453 ©. Gentre Une. 
11d;lm 





Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Berlangt: Gutes deutjches Mädhen in Familie von 
3. Referenzen. Muß wachen und bügeln fönuen. 
337 Centre Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein träftiges Mävdchen für Qausarbeit. 
Lohn $2 bi 8. 132 Schiller Str. 


_ Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 410 | 


W. Chicago Ave. jmd 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für ein Mlubhaus. 
Muß gut bäuslich Todden, wajdhen und bügeln füns 
nen. Wrbeit wicht jchiwer. Verlange aber qute zuver⸗ 
läflige bäusliche Perjon. Bezahle guten Xohn und 
Errtas. Adr. N. 414 Abenppoit. imo 


Verlangt: Mädchen für Privatfamilien und Ges 
Ihäftshäujer. Herrichaften bitte gejälligit vorzuipres 
Ken. Miedlind, 573 Sarrabee Str. 10d;1lın 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. 
Mıs. Eifel, 39 Wabajh Ave. Friih eingewans 
derte jofort untergebracht. löaplj 

Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Wrbeit, Kindermapden und eins 
gewanderte Mädchen für beflere Pläge in dem fein 
ten Familien an der Gpjeite, bei bobem Lodn. 
Grau. Gerjon, 215, 32. Str., nahe Indiana se 

no” 


Verlangt: Köchitnnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten jofott 
Yute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Bris 
datfamilien der Nords und Pe das Grite 
Kae a er * en * 

ountags offen 2 
orth. —XR 


wPianos, muſikaliſche Inſtrumente. 





Zu verkaufen: Gute Nähmaſchine, jehr billig. 3 
Burling Str. 


Ahr könnt alle Arten Nähmaihinen Taufen zu 
Wbolejalepreiien bei Afam, 12 Adams Str. Reue 
filberplattirte Singer $10, Hiab Urm $12, neue 
Wiljon $10. Sprebt vor, ebe Jbr fauft. 3mz* 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu vertaufen: Gute Konzertzither. Hat 26 geto⸗ 
ſtet, für irgend einen Preis. 162 Willow Str. ⸗ 
gu verfaufen: Feine Konzertzither. 1234 N. Paus 
fina Str. ELSE AR NN 

Nur $125 für ein feines Kimball Upright Piano, 
an monatlie Abzablungen, wenn verlangt. Ba 
Aug. Groß, 682 Wells Etr. l6d;1w 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zurüdgefehrt von Europa: Dr. ©. Y. Shals 
ler, Wohnung und Dffice 507 N. Clark Str., nabe 
Goethe Str. Stumden: S—10 Morgens, 1-24 Nads 
mittags und 6-74 Uhr Abends. Spezialität: Ins 
nere Krantbeiten. Tel. -R. 27. 21d;1m 


Gei Icht8«, uts und Blutfrankheiten nah dem 
——8 ſchnell und ſichet geheilt. Satis⸗ 
faftion garantirt. Dr. Ehlers, 108 Wels 
EStr., nabe DOpie Er. Boll 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Roc ein Bargain, 6 Zimmer Cottage und Tot, an 
Melroje Str., $32W, je SI). Rafotb, Abland und 
Noble Ave: 


nn 


Zu vermiethben; 13 Ader ſchönes reiche 

mit Wohnhaus, Stalltıng, Brunnen td‘ 
3 Bot dom’ Bahndof in’ Weotone, 40 Meiten" von 
bier, an ver IE. © R. R,, auf @. * Are von 
45 Nabren, fire zehn Dollars per Monat. Nur 
gute ebrlide Leute berüdfihtigt. Nachzufragen 601, 
31. Str., Ebicago, Ill. j imdi 
iv haben eine jehr große Anzahl Gejhäit3- und 
thäufer, jomwie Icere Lotten, zu jehr billigen 
ı zu verfaufen, ode taujhen. ©. Freu 
enberg & &o., IR W. 3 Sdzimmim 
‚ 2aus und Lot mit gutgebendem Grocery:Store 
tofort billig zu verfaufen. 311 Cortiand Str., nabe 
Milwaufee Ave. Car Burn. I7dzim 
—— — — — — —ñ ——— 


Geld. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort. 
Geldzuverleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Küleine Anleihen 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn inte 
die Unleipe machen, jondern lajfen viejelben im 
Ihrem Befg. 

ie Wir haben das 
größtedeutihe Gefhäft 
in der Stadt. 
Ale guten ehrlichen Deutjchen, kommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. hr werdet e8 zu Gurem 
Vorteil finden bei mir vorzujprechen, ehe Ihe 
anderweitig Kingebt. Die fiherfte und zuverläfiigfte 
Bedienung zugelichert. 
a. 9 Frend, 
100pli 18 LaSalle Str., Zimmer 1. 





Khicago Mortgage Loan Co., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
derleibt Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Saushaltungsgegenitände, Bianos, Pferde, Wagen, 
towie Yagerbausjceine, zu jehr niedrigen Naten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit zus 
rüdgegablt und dadurch die Zinjen verringert wers 
den. Kommt zu mir, wenn Yhr Geld nöthig habs. 


Chicago Mortgage Joan Go, 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


Die | Oper Haymarket Theater Gebäude, 161 W. Madifen | 
llap® 


Str., Zimmer 14. 


br Geld zu leihen wüänidt 
i, Bia Bierde, ® 


sr ı 
ch u. 


anos, a⸗ 
i. w., jprehtvorım 
e e $idelity o e 


—A—— 
* 


26222* 


5 0. 
geliehen in Beträgen ven $25 bis $10,000, zw 
niedrigiten Naten. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentlichkeit und mit dem Vorreht, daB Guer 
Eigentbum in Eurem Befig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Loan Go, 
Inkorporirt. 
94 Waſbiſnngton Ster—., erſter Flur, 
zwiſchen Clark und Dearborn 


u 
* 


oder: 351, 63. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commereial Ave., Zimmer 1. Columbia 
Blod, Eüd-Chicayo. Sna? 


VBozgunad der Südjeite 
geben, wenn Ihr billiges Geld baden fünnt auf 
Möbel, VBianos, Pferde und Wagen, 
fcheine, von der Northweftern Mortgage 
Soan Co, 4655457 Milwaukee Ave, Gde Ehis 
cago Ave, über Schroeder Drugitore, Zimmer 
53. Offen bis 6 Uber Abends. Nehmt Glevator. 
Geld rüdzabldar in beliebigen Beträgen. Zmalj 


$50,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos u. Pers 
de. Billige Raten. Deutjche, nehmt Notiz hierdon.— 
Au de !egten 10 Jahren hatten wir die größte Yoan 
OÖ: ce in Milwaulee. Dieje gab uns Velegenheit, 
die Wünjhe der Deutjchen gründı.y Tennen zu 
lernen. Langer Kredit oder Theil-Adbzahlungen. 
Wir nehmen die Sachen nicht fort. — Möbel Morts 
sage Yoan Eo., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 1ji® 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und Jonflige 
gute Sicherheit. Piedrigfte NRate;., ebrlihe B 
lung. 534 Lincole Ise., Zimmte 1, Lake View. 

16m;il 


Geld zu verleiz:.ı zu 5 Srogent Zinjen. 2 F. 
Ulrih, Grundeigentbumnds und Gejchäft3maller. 
Simmer 712, 09-97 ©. Glurf Str., Gde Wajbings 
ton Etr. 17fe® 
Keine Kommijfion. Zims 
15d1w 


Geld zu verleiben, 9% 
mer 4, 59 Ede N. Clark und Mihigan Str. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Lie wurvwell franz. Kleider-zuſchneide-Akademie, 
New York und Chicago. 

Die größte und beite Schule für Kleidermachen 

in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 
ihine bat auf3 Neue ihre Uebertegenbeit über alle 
onderen Methoden deS KleiderzZujchneidens beivies 
fen umd erhielt die einzige goldene. Medaille und 
böchjite Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San 
Franzisfo, 1894. Im jeder Hinficht dasNeueite, allem 
voraus. In Verbindung mit unſerer Zuſchneideſchu⸗ 
le, wo wir nach jedeiweder Mode lehren, haben wir 
eine Näbr und FinijhingeSchule, in weldher Damen 
jede Ginzelheit der Kieidermacerkunit vom Gins 
fädeln der Nadel bis zur Herftellung eines vollitäns 
digen Kleides, Heften, _Drapiren, Zujammens 

erlernen fünnen. 
Schülerinnen machen während ihrer Yebrzeit Kleider 
für fich jelbjt oder für ihre Freundinnen. Jebt i 
die Zeit, ih auf gutbezahlte Pläße vorzubereiten. 
Gute Bläke werden bejorgt. Tadelloje Mufter nad 
Mab geihhnitten. Sprecht vor vder laßt Guh eım 
Modebuh und Zirkulare gratis zujchiden. 
The MeDdowell Go., 73 State S ‚Chicago, IM. 

5. u. 6. Stodwerf, gegenüber Marjhall Fields. 

mmja* 


Str 
Sitr., 


Uleganders Gehbeimpolizeiilgens 
tur, 8 uud 95 Filth Ave, Zimmer 9, dringt tr» 
geud etwas in Erjapruug auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüdlihen Wamilienverbältniffe, Gbes 
ftandsjälle u. j. im. und jamımelt Beweije. Diebitähs 
le, Räubereien und Echwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Nehenjchait gezogen. Uns 
fprüche auf Schadeneriag fürBerlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Nehtsjahen. Wir find die einzige, deutide 
PolizeisAgentur im Chicago. Sonntags offen bis 
13 Uhr Mittags. 22m*® 

Löhne, Roten, Miethen ud Sähuls 
Den aller Art jchnell und jicher Lollektirt. Keine Ges 
dühr wenn erfolglos. Dfien bis 6 Uhr Abends uns 


| Sonntags bis 12 Uhr Veittags. Deutih und Gngs» 
! difch gefproden. 


t l4mlı 
Bureau ofLamwand Collection, 
Zimmer 15, 167—169 Waihington St., nahe 5. Ade. 


| ®@. 9. Voung, Advofat, Frig Schmitt, Conftable. 


Freies Auskunfits⸗Bureau. 
follettirt; R 
prompt ausgeführt. 


92 da Salie Str., Zimmer 4. 
2dzim 


Zöhne lkoſtenfrei 


Mastenanzüge und Perrüden zu verleihen. Komis 
te8 erhalten Anzüge frei, für die Grlaubnik Mass 
fen auf ihren Zällen zu verfaufen. Wir verfaufen 


alle Eorten Masten und Trimming, jowie Sterne, | 
| Solobefag, Schellen, zu Wbolejale Preijen. Colums | 
2deim | 


bia Theatre, 110 G. Monroe Be: 0} 
Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Groͤbe fabrigiet und, hält vorräthig A. Zimmer⸗ 
mann, 148 Clybourn Ave. 
Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. 
$1, woien 40 Cents, Drefies $l, Winterüberzieher 


zu verfaufen. Frenh Steam Dye Worts, 110 Mon: | 


zoe Eır. (Columbia Theater.) * Tozim 
Berlangt: Erfindungen und $deen zum Ausarbets 

ten. Reichelt, 1401 Monadnod Gebäude, Chicago. 
12d;51m 


Mrs, Margaretd wohnt 642 Milmaufee Ude. 
nolm 
Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 
Wie Engliid man jprict, ihreibt und lief, — 
Wo lerut ınan’s leicht in_furzer wrift???? 

Su der Spradihule jür Gingewanderte, 646 R. 
Halited Str., Ede Elvbourn Ave. Tag. und Abend. 
Privat und in Slaflen. Schulgelo mäßig. Was 

meldung jederzeit, auh Sonntag Vormittag. 
1223mmiaim 


Beiter englijher Sprahunterriht an einzelne Pers 
fonen oder in kleinen Klajien. Abends $2 monatlid. 
Tagesunterriht $4. Auh Buchführung, 
pbie und Korreipondenz, Rechnen etc. 
1. Januar. Niſſens Bufines College, 


Anfang am 
Milwaukee 


Ave. und Carpenter Str. — 3000 Schüler in vier 


Jahren. 11dzIm 


NRehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort) 
red Blotte, 


Alle Rehtsjachen prompt beforgt. — Suite 84-883 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Buolf 


Julius Goldzier. Sohn 8. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rechtsanwälte, 


Suite 820 Chamber of Commerce. 
Güdoft:Cde Wafdington und LaSalle Ste. 
Telepbon 3100. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeıgen unter diejer Rubrik, 2 Gents das ort) 


Rechtsanwalt. 


Berlangt: Partner mit 3500 für ein lang befteben: 
des Geihäft. Guter Verdienft. Kein Rifilo. Kennts 
niſſe unnöthig. Adr. T. W. 51 Abendpoft. 

Geſucht: Partner mit etwas Geld in ein Grocery⸗, 
—— und Confectionery⸗Geſchãft. K. 196 Abends 
poſt. 


Geſucht: Mann mit $150-8200 als Bartner im 
Meats Market. Adr. R. 419 Ubenppoft. dfim 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Kühenofen, Furniture, beinahe nod 
neu. 210 Gipbourn Ude, ° mdmi 


Zagerhauss | 


Bebands | 


Rehtsjachen aller Art | 


1102w | 


Anzüge | 


Stenogras | 





Hordfeite. 


R. ©. Beder, 23 Burling Str. 
Sarl Lipputuitu, 186 Genier Ste. 
rs. R Basler, 21 Genier Ste, 
enTy Heinemiadn, 249 Center Ste 
I1gar Store, dl Wlarf Sır. 
M. VBesig, 421 Karf Str. 
Res. X. DR. Kepsa, 457 Clark Ste 
Store, 652 Aturf Str. 
Beer, 05 X, Vlarf Sır. 
. Kaub, w7 Cleu Str, 
d. Xiebl, 255 Gle 
goui: BoB, 76 Eiyb 
%. ©. Yaug 
Soe Weib, 
8. Grube, 
John Dobler, 
Sanders News 
U. Wernert, 2 
u. W. Zidlund, 282 
Monjon & Smith, 317 
E. €. Reljon, 34 IT 
R. E. Burke, 349 Divi 
Dis WVopde, 4075 Div 
VB. Valy, 467 Divtjio 
&. Forsderg, 179 Elm < 
6. Webiter, 116 Eugenie 
9. Vekarıy, 7980 
Weber, 195 Yarı 
iß Blund, 464 xa 
Verbaag, 4Y1_Yarraber Str, 
Ordemann, 51T Yarraber Sti. 
Berger, 571 Xarrabee Str. 
3. Andree, 629 Yarrabee Sit. 
9. Uuinian, 692 Yarrabee Ste 
8. Viller, 693 Yarrabee Sir. 
ljeblad & Magnuujon, 301 X. Varlı Er 
Teichler, 316 N. Market Str. 
tan? Kesler, 373 N. Viarfer Ste 
Schimpfti, 2 North pe, 
Rorth Une, 
> Ave 


pe 


= 


= 


- 


ERDBERERaNSE 


© 


Beuder, 32 €. 
iehm, 3896 N 
IT ve. 
ze, 259 Rujb Ste. 
Sevgwid Str. 
n, 536 Sedywid Ste. 
t, 587 Sedywid Str 
. Slomer, 05 Sedgwid Sır. 
H. M. Virnow, 13 Sheffield Ave. 
Frau Ferian, W Wells Str, 
WB. Neck, 119 Wells Str. 
6. Xinjcheid, 
©. Zamotte, 
®. 


DEzEm 


eg« 


306 Wels Str, 
Frau Gieje, 34H Wels Sir. 
Miss. Hidey, 369 Wells Str. 
&. Haller, 383 Wells Str. 
W. Nutbford, 509 Wells Ste, 
2 Schulteis, —— Str. 
. Wolf, 45 Wells Str. 

&. ©. Witteljey, 055 Wells Gig, 
gen Schmelz, 660 Wells Ste, 
. W. Eiweet, 707 Wells Ste. 
©. Miller, 61 Willow Str. _ 
&. 6. Buinam, 06 Willow Str. 


Nordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 N. UAſhlaud Une 
3— Dede, 412 N. Aſhland Ave. 

Dnnefieid. RAihland Ave. 
© M. Lewiton, 267 Yuguita Str. 
Jegans, 256 W. Ghisago pe, 
3. 9. OConnell, 29 W. Chicago Une 
Kbert Doz, 308 W. Ehicagu ve. 
N. Edward, BI W. Edicago ve. 
%, Wldenberger, 343 W. Chicago ne, 
Theo. Eberle, 352 W. Chicago !lve. 
Dtto Maas, 398 W. Chicago Ave. 
U. GE. Amundoon, 418 W. Ebicago Une 
G. Shulz;, BO W. Chicago Ape. 
Shulz & Amborn, 446 W. Ebdicago us 
Eyas. Stein, 504 W. Gbicago Ave. 
R. Yange, 740 W. Chicago Yve. 
2. Roſcher, BT >. Soines Ave. 

. Levy, 116 W. Diviſion Off. 
B 3. —— W.Dwiſion Str. 
©. Luedtte, W84 W. Divifion Str._ 
U. ©. Kreplin, 41 W. Divifion Ste, 
6. F. Ditiderner, 363 W. Divifon Se 
J. Matſon, 518 W. Divifion Sir. 
Kofepp Miller, 72 W. Divifion Ste 
E. Ruboffi, 192 Grand ne. 
B. ©. Raabede, 194 Grand Xbe. 
Aug. von Wartbag, 20 Grand ve, 
6 %. B. Nieljon, 85 Grand ve. 

. I. Iewett, 431 Grand be. 

. &. Brower, 455 Grand Ave. 
. 9. Myer, 609 Grand ve. 
3. WUljchenberger, 429 Linco!n 
Kentd Steinohrt & Sohn, 
B. 3. Heinrids, 1065 M Ive. 2 
Eopbus Aenjen, 242 Milwaı ive. 
Kames Gullen, 309 Milwaufee Ave. 
Dt. R. Adermann, 364 Milwautee pe. 
Severingbaus & Beilfuß, 445 Mılwaufee 1.073 
Vpil. S. Yevy, 499 Milwaukee Ave 
5. Ellis, 521 Milwanfee Ave. 
MW. Limberg, 893 Milwaufce Ave. 
—— ftaijer, 1019 Milwaufee Ave. 
Emilia Strude, 1050 Milmaufee Une, 
u. Joahim, 1151 Milwoufee Ape. 

rau JZafobs, 1559 Milmaufee pe. 
$ B. Tremblv, 16155 Milmautee Une 
©. Dow, 1708 Milwaülee Ape. 
3 Dome, 887 Mapleiwood Xne. 

. Rotentbat, 177 Wozart Ste. 

rau Riedel, G MeRehnold Str. 
gi Carr, 329 Roble Str. 
Marie Yuttoniben, 407 W. Nort$ Use 
©. nfen, 750 W. Nortb Upe. 
&. Moorbead, O5 W. Nortb Ave, 
Thomas Gillespie, 28 Sangamon Ztes 
G. Guͤhmann. 6 N. Baulina Str, 


Str. 


Milwaukee Abe 
9 


Sũdweſtſeĩte. 


News Store, 109 W. Adams Ste. 
&. 3. Fuller, 39 Blue Island Une 
8. Batterjon, 62 Blue Jeland Une, 
$ Lindner, 76 Blue Island pe. 
. 8. garris, 198 Blue Asland Une. 
rau Vianutb, 210 Blue Jslaud Une, 
brift. Starf, 306 Blue Island Uve, 
ohn Peters, 533 Blue Island Une, 
rau Ypoüus, 55 Ganalport Ave. 
Grau I Logen, 65 Gunalport Vive. 
J. Büchſenſchmidt, MW Ganalport Une, 
. 2. D. Boru, 113 Ganalport Upve, 
Frau 3. Ebert, 162 Ganalport UAve. 
. Reinhold, 303 California We, 
Faber, 126 Solorado Ave. 
resbyterianHoſpital, EceCongreß und WoodStr. 
C. Jate, 12 Desplaines Str. 
. Engbauge, 5 ©. Halfted Str, 
. Rojenbab, 212 S. Halfted Str. 
. Witansli, 324 S, Halfte» Str, 
Saffe, 333 ©. Halfted Str. 
W. NRotentbal, 354 S. Halited Ste, 
D. Noien, 411 Halfted Str. 
Senry Schul;, 526 S. „aliteo Ste. 
U. Szpumansty, 666 S. Halitev Str, 
Sohn Neumann, 706 S. Halſted Ste, 
x Swisty, 776 S. Halited Str. 


2, 


E 


? 


Rene 


Q 


e@ 


rau Kuballa, 144 W. Surriion Ste, 
. €. Farrel, 1123 W. Yarrijon Ste, 
b. Leon, 1288 W. Harriſon Str. 
&. Thompion, 845 Hinman Str. 
&. Verey, 193 W. Yale Str. 
Kohn Schnigler, 33 8. Yale Str. 
Henry Peterjon, 753 W. Yale Str. 
. 8. Gansden, 117 38. Madijon St, 
.B. Damm, 210 WB. Madiion Str. 
entry Faſh, 516 W. Madiſon Str. 
rau Becher, 5 R. Paulina Str. 
Grau &. Greenberg, 12 S: Baulina Ste, 
. Lehler, 143 W. Voll Str, 
M. E. Altworth, 60 W. Randolph Str. 
2. P. Ballin, 3 W. Randolph Str. 
Winslow Bros. 213 W. Van Buten Sta 
— Brunner, 508 W. 12. Str. 
rau Theo Scholzen, 301 W. BR Gte. 
oe Linden, 295 W. 12. Str. 
8. Goldneg, 659 W. 12. Str. 
k F Mally, 139 W. 18. Ste, 
. Raffahn, 151 W. 18, Str, 
. Briichl, 184 W. 18. Ste. 
. Vreth, 185 W. 20. Str. 
. ©. je, 369 @W. 21. Ste, 
©. Stoffbad, T2W. 21. Str. 
— Bagner, 93 W. 21. Str, 


Südfeite. 


©. Soffnann, 2040 Urher Une. 
— Jaeger, 2140 Urcder pe. 
ore, 2733 Cottage Grove Une 
. Beterjon, 2414 Cottage Grove Une. 
. &. Gojblin, 3113 Cottage Grove Une 
. Waflermann, 3240 Cottage Grove Une 
. Dayle, 3705 Eottage Grove Une. 


k ‚116 €. 

. ©. Wendling, 3233 

. Salit, 313 ©. 

. Ernft, 3402 

. Ohm, 3423 

. Fuchs, 426 ©. 

. fFleiicher, 3510 \ 
Schmidt, 3637 Halſted Str. 

. Weinjtva, 3644 S. Halfted Str. 

Traw3, 104 E. Harriion Str, 

. Sandre, 111 €. Barrifon Er. 

465 © 


. Halited Ste, 


Baca 


SFrantien 
Gaibin, 1730 ©. 

21-2, 2131 S 

rau Vommer, 2306 

Tirchler, 2724 S t 

. Schneyder, 3902 S. State Ste, 
. Capeboft, a5 2. Str. 

ws Store, 3 6. Str. 

. I. Wallace, 30 35. Str. 

. Weinhold, 29°1 Wentmorth Ude 
. Finninger, 254 Wentwortb 
Miejer, 2403 Wentwortb Ave. 
eeb, 2717 Weutwortb Une 


. Wagner, 3933 Wentwortd Une. 


2 


Frau 


MEN ERIITTE 


Cake Biew. 


Me.Hofimann, S.:W.:EdeAibland u. delmontür 
rs. Ibde, Belmont Avbe. 

. KHoeletes, 915 Belmout Wue. 

. Rraufe, 1504 Dunning Str, 

. W@. Bearion, 217 —— 

. D&. Moore, 442 Yıncoln Ape 

uuhiches News Store, 4% Lincoln Use, 


Guftan Wendt, % 
€. Henmer, 1089 Lincoln Ae. 
u. Stepban, 1150 Lincoln Une 
- Meihnast, 1181 Lincoln pe: 
Gi €. Dies, 1406 Wrigbimeon ne, 


1 


Town of Sale, 


Rems Go., 5324 Uihland Une, 
Pilugradt, 4754 Union pe. 
Qunnerähagen, 4704 Weutwortd Une 





inerlei. wie groß ober girälend der Echmerz aud) 
fein mag vr mit‘ Rbeumasisuug behaftete, bett: 
lägertge Any e, V — ppeite. Nerndfe, au Neutrale 
e. — Leidende oder krant Darniederliegende auszuſtehen 


Ran NAY’S READY RELIEF 


wird fofortige Linderung verichaife. 

E83 ftiltt fofort die grögten Schmerzen, lindert Ent- 
gün du ug und heilt Krafikheiten der Lungen, des Ma— 
gens, de3 Un terieibeg oder der Drüſen und Schleim: 
baute. 


RADWAY’S READY RELIEF 


heift und verhiudert 


Erfältungen, Suiten, wehen Hals, Influenza, 
Bronchitis, Ruungenentzuudung, Rheuma: 
tismus, Neuralgie, Kopfſchmerz, Zahn: 
ſchmerz, Aſthmaga, ee 

reibt in einer big zig Minuten die 
immſten Söume rzen. Stunde, "Raben 
man diere Anzeige geleſen, Niemand mehr 

Schmer zen auszujtchen. 

„Es erſparte Doktor ige st ungen. 4 
j ! 0. ° { ) habe Rad⸗ 


en 


zwan 
Elile 


braucht 


134 


y bi —— Di e ivs hohe 
tet und mein — ‚au 
vilge Ailes und 
jerven beunfprad 
x zathet und Duben g 

\ würde beriäumen,. o 
fein Achtungsvoll, 

Gezeichnet) Henry Leader. 
Saur & Balsley, Droguiſten und Apotheker. 
Nabpoleon, O. 11. März 1895. 

Ne York: 

n hiermit ein Zeugniß vo 
Fa ner, 


nd $ 3 derielte n 
doe y’3 Heady Velief zu 


Herren Rabıray & Go 
Wir überjenden Zone 
Herrn Henry Yeade einem unjerer berten 
Der jüch ın Folge r en ſchaften und ſeines 
aufrichtige 5 e Frer e err en hat, 
die aule durch ſeinen Einflaß Radwah's Ready Relief 
beſtändig ini Hauſe haben und daſſelbe als eine Noth— 
wendı gteit belrach ten. Herr Leader hat ſchon viele 
Flaſchen von Ready Relicfſin ſeiner eigenen Familie 
—— icht und die Vorzüglichkeit deſſelben erprobt. Er 
aun es nicht genug lobeit. 
Achtungsvoll, 
Gezeichnet) Saur & Balsley. 
Radway's Ready Relief wird auch in⸗ 
nerlich angewandt. Ein ha ber Iheelöffel voll 
in einem halbvnlien Glas Wafier bejeitigt in wenigen 
Minuten Krämpfe, fälle, jauren Mageır, 
Nau ea, Erbrechen, Ss Nervoſität, Schlaf⸗ 
loſigket, — 58— gen und alle inneren Bes 
ſchwerden. 
Malarxria in ſeinen verſchiedenen Formen wird kurirt 
und verhindert. 
Es gibt tei 


Migräne, 


Heilmittel in der Welt, — Fieber 
und Schmerzen ſowie alle joniti gen Fieber (im Verein 
mit Wadı wa y's Pillem ſo ſchnell kurirt wie 

222 ve 
RABWAN?S READY RELIEF. 
Breis 50c per Flaſche. Bei Apothekern u Woben, 


—— — 


ADWAY’S 
R PILLEN 


rein begetabtiiich, wirken jchmerzlos, find hübsch übers 
auctert, — Seihmacd, Tiein. und leicht zu nehmen. 

vay’s Pillen find der Natur behnflich ipornen 
r a Ipäugfeit der Leber, Gingeweide md 
anderer VBerdanungsorgane an und lajien die Einges 
weide in einem natürtiggen Zujtande, ohne üble Näch— 
wirkungen. 


—Leberleiden. 


7. März 1805. 
Dr. Radway & ECo., New PYork. 

MWerthe Herren! Ach war jeit nahezu zwer Jahren 
frauf und for yultivie einige der hervorragenditen 
Aerzte in den Ber. Stanien. ch bejuchte Hot Springs, 
Ark, wojelbit ich die Büver nahın und das beige Waj- 
fer trans, doch ſchien Alles dieſes vergebl 4 zu jein, 
dem ich fand feine Heilung. Nachden ich Jhre Aı tzeige 
gelejen, tam mir der Gedanke, es einmal mit Ihren 
Pillen zu verjuchen. Sch habe nahezu zwei Schacpteln 
doll verbraucht, indem ich zwei des Yldends, ehe ich zu 
Beit ging, uud zwei des Morgens nad dem Frühftütch 
nahm, und dbiejelben haben mir mehr gehoifen, als als 
les Andere, Ivas ich bı8 jegt gebr aud t. Sc Litt an der 
Reber. Meeive Haut und meine yen waren ganz 
geld, ich Hatte ein Dumpfes, ichläft Gefühl, wie ein 
Setrunfener, und Litt Schu nerzen oderha des Nabels, 
gerade ſo als ob id) ein Sci Ywür anf dem Diagen yäite, 
Auch war ıch jehr verstopft, und mein Mind und meis 
ne Zunge waren meijteng Wwund. Der Üppetit war 
zienitich gut, Do wurden Die Speii jen nit verbaut, 
Joncern un mir ſchwer im Man en, vd id) veripürte 
ein öfter ufſtoßen derſelben. Ich konnte nur leicht 
verdauliche Speiſen eſſen. Bitte ſenden Sie mir das 
Buch „Der — — Achtungsvoll⸗ 

Bei, Zaugg, 
Hot Springs, Ark, 
Eine Hamilien- Medizin. 
8. Anguft 1895. 

NRadiway & Eo.--Merthe Herren: ch habe jchon viele 
Pillen verkauft, aber noch teinıe augetroffen, die jo gut 
wie die hrigen jind. SH habe Hadways Pillen in 
meiner Familie angewandt und dieieibe au Andern 
in unjerer Ortichaft gegeben, und ich muß jagen, daß 
fie ftet3 voilitändige Befriedigung gewährten. Ach— 
tungsvoll Ihr S. Wells, Bearfall, N. E. 

Hadmwan’s Pillen bewirken ordentliche Vers 
dauung, vollitändige Ausicheidung der verdanten Speis 
fer und einen geiunden Stuhlgana. Sie furiven Mis 
grüne, Biliofität, Berjtopfung, Frauenleiden, träge 
Leher, ſauren Magen, Dyspepſie, Schwindelanfälle zc. 

25c per sh. chtel. Ber Apothefern oder per Poft. 
De3 Bud) „Der Rathgeber" wird gratis verjandt. 1 


R ADWAY&C), P.O. Box 365. New York. 
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Ep, Klarf 


Sir. 
Si (Sherman SHonfe.) 
GENERAL AGENT DER NEUEN 
NORD- OST-SEE-CANAL-ROUTE, 
"per BALTISCHEN LINIE, 
STETTIN -NEW-YORK, 
- unpoer HANSA - LINIE, 
HAMBURG - ANTWERPEN” MONTREAL 


Bien 


nad 


Deutfchland. 


Geldfendungen 
per Deutſche Reichspoſt drei Mal wöächentlich 


MRopHlIHN, 


62 So. Clark Street. 
WON HOUSE.) 


„KENIFr & LOWITZ, 


Genceral:Agentur, 


64 LA SALLE STA,, 


verfaufen die.billigftei 


Schiffskarten 
Deutſches Konſular— 


und Rechtolureau. 
Vollmaͤchten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urlunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts- und Militärſachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urtunden in Erbſchäfts- 
Gerichts⸗ und Prozeßſachen. 


Vertreter: K, W. Kempf, 


Konfulent, 


84 LASALLE STR. 


| Weihnachts: 
Geld : Sendungen! 


nad allen Blägen Europas, frei in’3 Haus 
bejorgt. 

Erbſchaften eingezogen. — Bollmad): 
tet ausgeitellt. — Prffager- Scheine von 
und nad Guropa zu den billigiten Preijen. — 
Wechſel und Credit⸗Briefe auf Europa. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


Zunk-Gefdäft, 
145—147 Ost IIREORRADEN Bir... Str. 


320 
für obige Maschine, mit fieben 
Schubladen, alten Wpparaten 
und Siähbriger Garantie. 
Retail-Titice Elpridge B 
Nah⸗Rafchine 
275 Wabash Av. 


| fend, eine munderjame Jdylle 
rd 
dichten. 





Die Siegerin, 


Bon Hans Hopfen. 


(Fortlegung. ) 


„Bas aber dann, wenn Du den bun= 
ten Rod au&giehen wirft?“ 

„Darh fuch’ ich mir eine Stellung, 
die für mich paßt und und zmei er- 
nähren kann.“ 

„Suchen und finden, Herz, ijt zmei- 
erlei.“ 

„Das kann doch keine Hexerei ſein! 
Ich bin doch wäahrlich der erſte Leute— 
nant nicht, der, um heirathen zu kön— 
nen, in einem bürgerlichen Beruf un— 
terzukommen trachtet.“ 

„Sei nur nicht böſe, Bernhart, aber 
eigneſt Du Dich denn auch für einen 
ſolchen Beruf? Wird er Dir nicht 
ſauer werden?“ 

„Ach was, wenn's die andern ge— 


konnt haben, werd' ich's doch auch kön— 


nen. Auf's Hirn bin ich nicht gefal— 
len, auf die Hände auch nicht ... Ich 
hab' freilich eine ganz militäriſche Er— 
ziehung genoſſen und, ſo lange ich den— 


ke, keine andern als Offiziersgedanken 


gehabt ... Aber, geliebtes Leben, 
wär's denn ein Verdienſt, wenn keine 
Dual und Plage dabei wäre?... Und 
meinen Zohn frieg’ ich doch dahin!” 
Sr nahm fi) ein biichen vom Lohne 
gleich vorweg, indem er jeine Lore beim 
Köpfchen faßte; und aljo plauderte er 
meiter, heut und morgen und die fol- 
genden Tage. Und immer emfiger, 


| einfließen kaffen, 


immer genauer, denn er hatt’ e8 im- | 


mer nothwendig, zwei auf einmal zu 
überreden, fein Liebchen und fich jelbft. 

Er fand jedesmal neue — zu 
erzählen. Balı war ein früherer Of- 
fizter zu erwähnen, der in einem Banf- 


nahm, 
eine 


Bald ein andeer, 
kaiſerliche Anſtellung 


bibliothek. Der hatte Freilich 
ratter bejalten Dürfen. Uber menn 
auch, e3 gab allerhand Pläkchen in der 


ao ae Eee —— — —— nefi 
haus eine ganz erträgfiche Pofition ein- | 10 etwas gelingen 


der jogar | 
gefunden | 4 
| hatte bei der Woit, ein dritter bei der | Yom Herzen fiele, 
| Bolizei, ein vierter gar bei der Hof- 
| ein | 
| Buch gefchrieben und den Offizierscha— 


| Iheuern daheim ihrer 


Melt, dafür man mehr oder meniaer | 


paßte, und die Mann und Weib er- 
nährten. PBrivatanjtellungen waren 
meijt einträglicher, aber allerdings nicht 
ſo ſicher, wie die ſtaatlichen. 

Lore glaubte das alles auf's Wort, 
wie er es ja auch ſelber glaubte. Sie 
bat dann immer nur, ſich nicht aus 
Verdruß oder Ungeduld zu übereilen. 
Damit war er auch einverſtanden, denn 
wer begehrt, erhält gemeinhin nichts, 
nur wer abzuwarten verſteht, darf ſich 
auf etwas Gutes gefaßt machen. Er 
wollte ſchon warten, beſonders wenn 
Lorchen in ſeiner Nähe blieb. Und 
vor allem wollt' er noch die Beförde— 
vung abwarten, die beim nächſten oder 
übernächſten Armeebefehl kaum aus— 
bleiben konnte. Je höher er in der 
Charge ſtand, deſto leichter und deſto 
beſſer vermochte er ſich im Civildienſte 
zu verſorgen. Darum ließ er vor 
ardern Leuten 
von ſeinen unkriegeriſchen Abſichten 
verlauten. Darin war er ſo ſchlau 
wie irgend einer. Es galt doch 
und ſeiner Lore Glück und für ſein 
Schweigen konnt er ſich bei ihr ſchad— 
los halten. 

Die beiden plauderten denn auch Tag 
für Tag immer eifriger und degehrli- 
cher, ader nicht jeden Tag zuperjichtli= 
cher.  Neder von ihnen Horchte nad 
tet oder links, aber was er erhorchte, 
war meijt ungenügend auch für mäßi- 
gen Ehrgeiz und bejcheidene Anfprüche. 

Nach und nach wurden Hüttenbachs 
Unfprüge auf And und VBerjorgung 
immer bejcheidener, je unbejcheidener 
feine verliebten Wünfche wurden. Wäre 
Lore nicht Füger und achtfamer geive: 


| fen ala er, e$ wäre nad) beiden Seiten 
| bin mohl Bedauerliches geſche * 


Maͤnchmal ging er ſo weit, ſich in ein 
Bahnwärterhäuschen auf dem Semme— 
ring oder in Südtirol zu wünſchen und 
ſich dort in herrlicher Natur, 
Seite eines geliebten Weibes, ſeinen 
Kohl bauend und ſeine Rangen dril— 
auszu— 


Lorens praktiſcher Verſtand wollte 


von ſolchen Gedankenſpielereien nichts 


hören. Sie thaten ihr weh, wie ſie 
ſagte. 

Dafür na e dann Hüttenbach die 
Exiſtenz eir * s Bol ſekret ärs oder kai— 
ſerlichen Magazinverwalters, eines 
Bahnhofinſpektors oder — 
rektors um ſo wahrheitsgetreuer und 
erreichbarer. Nur daß er ſoviel Bit— 
terkeit in ſeine Schilderung einfließen 
ließ, daß die arme Lore den Mißmuth, 
die Gehäfligkeit, j ja die Verachtung wohl 
heraushörte, die hm jede andre Ihä- 
tigfeit, außer der gewohnten und ge= 
ftebten des Soldaten, einfiößte. 

Wie jollte dabei da3 Zutrauen, auf 
jolch eine Ihätigfeit ihr®lüd zu bauen, 
in ihr wachen, wenn auch die Worte 
de3 Bräutigams immer wieder darauf 
zurüdfamen. 

Sie Hitt im Stillen, To oft er jeine 
Pläne beiprach, und er fand ein grau= 
jiges Vergnügen darin, dies jeden Tag 
von neuem zu thun — und das, ſozu— 
fagen, um jte zu beruhigen und zu ers 
muthigen! 

Sie ſah, wie auch er bei den Gedan— 
ken litt. Aber konnte ſie's ändern? 
Manchmal ſprach die Hoffnung mit, 
es wäre nicht bloß Lippenbewegung, 
wenn er verſicherte, mit * Zeit werde 
er ſich ſchon in eine neue Thätigkeit ein— 
leben und auch in fremdartigem Berufe 
ſich behaglich fühlen. Sie hätte ſich ſo 
gern deſſen überredet. Es gelang ihr 

aber nicht recht. Sie hätte gern Je— 
mand gefragt, der ſich beſſer auf Män— 
ner und ihre Geſchäfte verſtand. Das 
durfte ſie doch nicht, denn es hätte ihm 
ſchaden können. 

Dieſer Zwieſpalt in ihrem Wünſchen 

und Hoffen ſchuf ihr viel Sorgen und 
Dual‘ Er trübte die Freude an ihren 
Studien, er lieh fie manchmal mitten 
in der Nacht aufwachen, um fruchtios 
nachzudenfen, er lief ihr am Tag über: 
al bin nach, wie ein ziveiter Dunkler 
Schatten. 

„Besiebter Schaf,“ jpraıHüttenbach 
eines Abends, da der Frühfommer im 


an der | 


| nur in Get 


fein Sterben3wortlein | 


jein | 


' Willen 
| fange durchgeführt werden und gab nur | 


| 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 21, Dezember 1896, 


Stadtpart alle Blüthen Herausgefodt 
hatte und im Prater das junge lichte 
Grün von allen Bäumen lachte, „Jo reis 
ben Wir uns auf in Hoffen und Har= 
ren. Wir müflen’3 uns ein bißchen 
leichter machen. Das fan Dadurd) at- 
ichegen, daß wir uns ficht immerzu in 
Heimtichteiten verjtesten und vor den 
Leuten in acht nehmen müjlen. Ich 
mill mit Dir am hellenTag überall hin 
gehen, Dir meinen Arm bieten undDich 
meineBraut nennen dürfen überall und 
bor Xedermann. So fünnen wir auch) 
feichter diefen oder jenen, der Macht 
und Einfluß hat, um Rath und Ihat 
bitten.“ 

„Das wäre jchön,“ fagte Lore, „doch 
da müfjen wir erjt die Eriaubnif mei- 
ner Eltern einholen. Das begreifit 
Du.“ 

Er begriff das wohl und betheuerte 
das jogar als felbitverftändtich, machte 
jedoch ein verdriegliches Gelicht dazu, 
denn e3 mar wieder eine Verzögerung 
feiner Wünfde. Wär’ er doh an 


‚Tiebften gleich heut Abend mit ihr Arm 


in VArm auf dem Ning fpazieren ge— 
gangen. 

Rore hatte wohl in manchem Brief 
an die lieben Eltern ein Wörtlein über 
den ftrammen aufmerffamen Leutenant 
doch feines, daS den 
jeßigen Zujtand ihres Herzens verra= 
then oder gar die Hoffnungen enthüllt 
hätte, die fie wie ihn vom bislang jo 
eifrig verfolgten Berufe meit ab in den 
Hafen der Ehe führen jollten. 

Nun hieß es, alles auf einmal befen- 
nen. 

Daf die Eltern „Ra“ 
wenn der Ermwädhlte ein 
Ausfommen fände, daran zmeifeite Jie 
nicht. Daran, daß einem Hüttenbach | 
müßte, erjt recht 


jagen würden, 
erträaliches | 


richt. 

Sp meinte fie, daß ihr ein Stein 
wenn fie endlicd) den 
Seele Noth und 
Monne darlegen umd des Vaters und 
der Mutter Segen erbitten dürfte. 

Aber wie mancher erjt mit der Fyeder | 
in der Hand fo recht gründlich darüber | 
rachzudenten beginnt, womit er bisher 
danken aefpielt hat, jo war es 
auch Yoren fchmwer, über all’ das, was 
isr Herz in jüngjten Monaten erlebt | 
batte, jich jo Kar, jo überzeugend und | 
jo erfreulich außzudrüden, daß es al- 
ternde nüchterne Menſchen, die von Der | 
Liebe wohl anders dachten, als bren- 
nende Jugend, zu freudigem Ja und 
Amen zwang. 

Wieviel, von deſſen Folgerichtigkeit 
und Sicherheit ſie heilig überzeugt war, 
mochte dem grauen ſtrengen Schul— 


erſcheinen. Den Glauben ihres Her— 
zens, den Zwang ihrer Sehnſucht ver— 
mochte ſie ihm nicht zu verleihen. 


Doch wollte ſie ja noch 
ſich nur verloben. 


nete. 
heirathen, ſondern 


Und ein Brautſtand iſt doch eigentlich 


auch nichts mehr, als ein feſter Blick in 
die Zukunft der Ehe. Könnten ſie, 
wie ſie wollten, gleich morgen ſich ver— 
mählen, ſo brauchten ſie ſich nicht erſt 
lange zu verloben ... 

All gut, der Drief ward ihr jchmer | 
und nicht an einem Tage gefchrieben. 
—* ach drängte bei jeder Begeg- | 
nung, daß die Epijtel endlich abgelaffen 
würde, Der witterzuftand war ihm | 
unerträatig. Much konnte beim beiten 

die Heimlichkeit nicht mehr 


zu falſchem Sr⸗⸗ Veranlaſſung. 

Nachdem viel Konzepte zerriſſen und 
auch nicht gleich die erſte Reinſchrift ge- 
qlücft war, driüdte die Schwäbin end= | 
ich da8 Siegel auf, malte über die 
Adreſſe dick unterſtrichen „Eingeſchrie— 
ben“ und ſteckte den umfangreichen 
Brief aufathmend in die Taſche ihres 
Kleides. 

Sie hatte gemeint, ſie würde nach 
Vollendung der heiklen Aufgabe ſehr 
vergnügt ſein. Zu ihrer Verwunde— 
rung aber war ſie voll Angſt und Sor— 
ge. Und doch glaubte ſie an kein 
„Nein“ des Vaters. Er hatte ſie ja! 
jo lieb, der ta pfere Pädagoge mit dem 
fangen grauen in den Naden gebürfte- | 
ten Haar und den Klaren wafjerblauen | 
Augen. Wrum fol!’ er nicht ja jagen 

Marım war fie denn To ängftlich, | 
Daß ihr das Herz wie eine Alarmtroms | 
mel jchlug? a, wenn Tte Jelber e3 bes | 
griffen hätte! 

&3 war ein unbemuhtes Denken in | 
ihr wach geworden. AN für und mis | 
der, da fie die Tage her mit der res | 
der in der Hand erwogen hatte, ftand 

mach und ſtreitbar vor ihrem Geiſt und 
ſchob ihren Entſchluß bald hin, bald 
her. Eins war klar: Es war wahr— 
lich gut, ein Ende zu machen mit die- 
ſer Noth und einen Anfang mit dem 
Glück. 

Alſo in Gedanken ging und ging ſie 
immerzu. An mancher Poſtfiliale vor— 
bei. Sie griff immer wieder nach dem 
fteifen Kouvert in ihrer Taſche, ie 
um ſich zu überzeugen, daß ſie es noch 
nicht verlbren hatte und es demnächſt 
aufgeben werde. Sie wollt' es ſelber 
und noch heut aufgeben; dann ging's 


ſtunde von einem Dutzend und 
Menſchen beſucht. 
ner Poſtfilialen waren 
größtentheils weiblichen Geſchlechts. 


zialdemokratie. 


| Hajenarbeiter begreifen, 


| ver lebten 


' Pla am W 


mn — — — * 


auch heut noch ab. Das hatte ſie Hüt- 


tenbach verſprochen. 


Der Yüritag mar fo ſchön. Die vie⸗ 
ien Zeute, die ihr begeaneten, fahen alle 
fo jonnenftoh, jo pfingftverklärt aus. 
Es ſchlenderie Hi fo behaglich, fo un- 
terhaltend dahin auf dem guten Wie- 
ner Pflafter. 

An der Oper vorbei . . .. dort drü= 
ben unter den Bogen hatte fie Hütten- 
bach zum erjtenmal angelprochen, daß 
jie ihresSieges gewiß worden war. Die 
Gafle an der Auguftinerficche Hinauf, 
beim alten guten Kaijer Yojeph vor= 
über... hier hatte der. beharrliche 
Werber auf fie geiauert, um fie in jene 
Meffe zu führen, mo fie ihr eigenes 
Empfinden nicht mehr zu berleugnen 
vermochte ... 

Aber wohin mit dieſen Träumereien! 
Es neigte der Tag ha ichon dem Adend | 
zu. Gfeich hier recht? herum in der 
Habsdurgergaffe war ja ein Bojtamt. 
Ein eingejchriebener Bi ef, der Heute 


| noch erpediert werden follte, hatte nicht 


mehr viel Zeit in derSchreiberin Tajche 


| zu berlieren. 


Das Bureau: war in diefer Ubend- 
mehr 
Mie in allen Wie- 
die Beamten 


(Forijegung folgt.) 


Der Samburger nafenbetrich, 


des 


Einen Beitrag zur Geſchichte 


| prauitichen Krähnen ı 


Hamburger Hafenbetrieb3 finden wir | 


dem Zentralorgan der deutfden ©»- 
Das genannte Blait 
ſchreibt: 

Will man die Lage der Hamburger 
dann 
man einen Blick auf die Ent — 
zwei Jahrzehnte werfer 


Derjenige Auswanderer, er 


der ertennen. Er verließ eine Stadt, 


| die in jeder Beziehung die Spuren ver 
| mittelalterlichen Seejtadt an fich trug. 


Un der Elbe entlang, auf einer qrößes 
ren in die Elbe hineinragenden Hald- 
injel und in der näcdhiten Uingebung 


| des Hafens fah man fait nurWohnhäus 
fer, die um die Zeit des dreigigjädrigen | 


Krieges erbaut worden waren. Dieje 


Häufer waren fait nur von Seeleuten | 
| und Hafenarbeitern bewohnt. 


Jeder 


junge Burſch zog auf's Meer hinaus 


und wenn er ſich ſpäter verheirathete, 


dann ſuchte er ſich in der Nähe des Ha— 


ne u 00 ' fens eine Wohnung, um in gereifteren 
ma inzuverläſſig in die Luft gebau Bar 2 2 ; 
WAR WNSUEGESSING LU ine ONE GERBaEr ' Jahren feine fyamilie alsHafenarbeiter 


zu ernähren. Der Seemannsdienjt war 


Es eine Art Vorbereitung zu der Hafen— 
war alles noch Zukunft, womit ſie rech- 


nicht den Theilen, die 1842 von dem großen 


arbeit. 
Auch das Innere der Stadt trug in 


Feuer verfchont geblieben waren, über- 
al das Gepräge des 17. und 18. Jahr» 
hundert3, Falt hinter jeder Straße la— 
oen die Gejäftshäufer mit den Comp- 


| toir?, während Hinten am Kanal ft 
| Die 
| Mittelalter gab auch der ganzenHafzn- 


Laaerhäufer befanden. DiefesStüc 


| arkeit das Gepräge. Die Seefiiffe la- 


gen auf dem Strom und die Waaren 


' wurden durch Menfchentraft aus dem 
| Raum aezogen und auf Heine Schiffe | 
(Schuten) verladen, und mit den Schu- 
ı ten wurden Jie 


nach den in der Gtabt 
gelegenen Maarenbäufern gebracht, mo 
fie vermittelt Handivinden auß den 
Schuten beraus auf die Böden gebracht 
wurden. Die ganze Arbeit war eine 
ſolche, daß es dem Arbeiiter, der nicht 
dieSchule desSeedienſtes durchgemacht 
hatte, ſchwer war, ſich hineinzuarbei— 
ten. Zum Beiſpiel wurden die Waaren 
aus dem Schiffsraum durch Jumpen 
(Springen) heraufgebracht. Auf dem 
Verdeck des Schiffes war ein hohes 
Gerüſt gebaut. Auf dieſes Gerüſt klet— 
terten die Jumper, ſie hatten jeder einen 
Strick in der Hand, der am Windenſeil 
befeſtigt war. Durch Herabſpringen 
bom Gerüft wurden dann die imfaum 
an dem Windenfeil befeitigten Waaren 
in die Höhe gefchleudert, um dann mie- 
der in die neben dem Schiff gelegene 


ı Schute herabgelaffen zu * 


Die primitive Arbeit des Entladens 
hielt ſich ſo lange, als das alte Ham— 
burg ich hielt. Die Schiffe brauchten 
ganze Wochen, bevor fie leer wurden, 


| und ebenfo lange Zeit gebrauchten jie 


zum Beladen. Ein jehnelleres Arbeiten 
war jchon Deshalb nicht möglich, weil 
die Waarenhäufer nur eine Handiwinde 
zum Entladen der Schuten Hatten. 
Diejes langfame Tempo im Ent- und 
Beladen hatte für die Hafenarbeiter 
das Ungenehme, daß ihre Arbeit eine 
ltabile war. Wenn das Waffer eisfrei 
war, dann konnten die Hafenarbeiter 
auf ununterbrochene Arbeit rechnen, 
Hamburg war damals Zollausfand. 
Als aber am 25. Mai 1881 beichloffen 
wurde, daß die Stadt in den Zollver- 
band aufgenommen werden folle, wa 
ten gewaltige Ummälzungen erforder- 
ih. Nebt, da die Ft eihafen-Nieder- 
fngen gebaut werden follten, mußte 
aller gejucht werden. Die 


Diefe hörten fchon längft . 


auf, 


Seife zu gebrauchen. 


Diefer hörte auf weil — nun wir wer 
den es wohl errathen müffen. Dielleicht 


weil es 
hätte, 


ihm zuviel Arbeit verurſacht 


Dies denkt ein Jeder aus dem 


— wenn nichts als Seife bei der 


N 


Hand und ein großer Shmußflet aus 
irgend etwas herauszu- 
waſchen iſt. 

Aber dieſe hier hörte 


auf, J ſie etwas beſſeres als Seife gefunden 
hatte — Pearline. Etwas leichter, ſchneller, 


einfacher, ſparſamer. 


Vom Reiben nicht zu 


ſprechen, auch nicht vom Abnützen — angenehme 
Arbeit und Geld erſpart, einerlei ob es Zeug 
wäſcht, Haus rein macht oder irgend eine —* 


Waſche oder Reinmachen beſorgt. 


Äh ine Pearline 


| in jozialdemofratijd er Ser | 
| leuchtung in demBerliner „Vorwärts“, | 
mit boller Ladung 


| welche D 
muß | 


— —— ee 


alten, von Hafenarbei tern Gemöbnten 
Häufer murden geräumt; ein Stadt 

theil, mo 28,000 Menicdhen mohnten, 
wurde niedergeriffen. Die Hafenar- 
beiter mußten ihre Quartiere verlasien 
und waren nun gezwungen, 
Iheilen der Staot Unterfunft zu fu: 
hen. Die Miethpreiie gingen gewal- 
tig in die Höhe und da die Köhne ver 
Arbeiter nicht ftiegen, verjchlechterten 
ih die Wohnungsperhäftniife. Ueber- 
füllte Wohnungen waren überall zu 
finden, und die furchtbare Ernte, welche 
die Cholera im ‘Jahre 1892 halten 
fonnte, war zum Theil durch die ber- 
ſchlechterten Wohnungsverhältniſſe be— 
gründet. Die Freihafenbauten in 
den achtziger Jahren führten große 
Schaaren Arbeiter nach Hamburg. Die 
Neubauten wurden mit allen Jleuheiten 
der Erfindungen ausgerüftet, Auch die 
Yortiritte in der Schiffsbrutechnit 
wirkten revolutionär. San 1eler 
ein Schiff aufgebaut wird 
alte. WUlle früheren 

über Amortijation wurden duch Die 
Entwidelung der Technif über denYau- 
fen geworfen und Daher entitand da3 


Drängen der Rheder, die Schiffe fo viel | 


wie möglih außzunugen, ». b. den 
Aufenthalt in den Häfen zu verfürzen. 


Die Fertiaftellung der Freihafenbauten | 


trug allen Wünjchen der Rheder Rech— 
nung. Tauſende von Dampf- und hy— 
purden zum Ent- 
und Beladen der Schiffe benußt. Die 
Arbeit, die Jonft erft in Wochen bemäl- 
tigt werden fonnte 
— meniaen S! unden. Nach wenigen 
Tagen verlaſſen die Rieſenſchi 
den plah, den 
erſt vor wenigen Tagen — hatten. 
Die Rheder und Stauer, diejenigen, 
»as Entladen und 334 en als 
Zwiſch en = Unternehmer übernehmen) 
haben durch dieeuerung bedeutend ge- 


| wonnen. 


im on. | 
| fang der achtziger Jahre überYamburg | 
nad An rin ging und heute dorthin 

| zurüdfehrt, wird die Stadt nicht wie— 





| 


| 


Mietbe erhöhten fih auch di 


Mie jteht es aber mit den Hafenar 
beitern? 

Durch den Abbruch der Wohnhäufer 
an ver Eibe verloren fie ihre verhält 
nißmäßig billigen Wohnungen, und da 
fie jet oft weit entfernt von der Ar— 
beitzjtätte wohnen, erhöhten ih auf 
die täglichen Ausgaben. Außer 
ben für alle Lebensmittel 
Zollanſchluß. 

Die in 2 ge 
Dampf- und Waſſerkraft macht Tau— 
ſende von —8 überflüſſig. Dazu 
kam, daß eine große Anzahl Arbeiler, 
die zur Herſtellung der Bauten nach 
Hamburg gekommen waren, in Ham— 
burg blieben, und 
Holge der Neuerungen 
fomplizirt war, konnte jie von 
gezogenen Arbeitern gemacht werden 


den zu= 


Statt an jeh3 Tagen fanden die Haz | 
fenarbeiter nur noch an zwei bi Drei | 


Tagen in der Woche Arbeit. 

Das Ueherangebot 
den wurde von den Rhedern und Stau- 
ern rückſichtslos ausgebeutet. Die 
Stauer wurden große Herren. Manche 
von ihnen verſteuern ein Einkommen 
von 40 bis 60,000 Mark 
die Hafen-Arbeiter wurden Proletarier 
in des Wortes verwegenſter Bedeutung. 
Sie haben ſie Jahre der Kriſen gedul— 
dig ertragen. Während der Cholera— 
Epidemie und in langen Wintern ha— 
ben ſie mit ihren Familien gehungert 
und gedarbt. Hamburgs Handel 
wouchs und blühte mohr und mehr. So 
konnten die Rheder jubelnd verkünden, 
daß der Hamburger Hafen 
der bedeutendſte des europäiſchen Feſt— 
landes iſt, ſondern ſeit zwei Jahren 
ſelbſt Liverpool überflügelt hat. Die 
Rheder ſchloſſen internationale 
bindungen und erhöhten 
und Paſſageſätze; mit einem Wort, die 
Rhederei blüht, aber die Proletarier, 


aus deren Schweiß der Reichthum herz | 
wurden in der Les | 


ausgepreßt mird, 
benshaltung tiefer und tiefer herabge⸗ 
drückt. Endlich war das Maaß voll. 


10,000 nicht organiſirte Arbeiter war- 


fen wie auf Kommando an einem Tage 
die Arbeit hin. Der Organiſator Noth 
hat das Wunder vollbracht. 


Luſtiges von Viktor Emanunel. 


In der jüngſten Nummer der „Re⸗ 
vue de Paris“ findet ſich ein intereffan= 
ter Brief der Gräfin Dameremont, 
Wittive des bei Sonftaniine getübteren 
Generals undSchweſter des Marſchalls 
Baraguey-d'Hilliers, an den Botſchaf— 
ter Thoubenel über den Aufenthalt des 


rend der Weltausſtellung im 


ſpricht. „Sie wiſſen, mein lieber Bot— 
ſchafter“, ſchreibt die Gräfin, „welcher 
Art der Erfolg iſt, den der König Vik— 
tor Emanuel hier davongetragen hat. 
Aber jedenfalls will ich Ihnen imFalle, 
daß man Ihnen nicht Alles mitgetheilt 


hat, folgende kleine Chronik überſen— 
Der König jheint mehr mit Uns | 
Ietertian ren zujammen-, als an einem | 


den: 


Hofe gelebt zu Haben. Um eine ge- 


Ihmadoolle Galanterie zu Tennzeich- 
Kaiferin, daß ihre 


nen, jagt er zu ber 
Schönheit ihm Tantalusqualen bereite, 


zu der Prinzeffin Mathilde, DaB er bei |< 
ihr bei gefchlofjenen Thüren empfangen | 


zu werden wünfche, und daß bie gedff- 
neten Portieren ihm überaus unange- 
nebm wären. Eine Iage3 beim E Em- 
pfange bei der Kaijerin aing dieſer 


jeltfame König gerade auf rau von | 


M. zu und machte ihr eine Bemerkung 


über die intime Yyrauentoilette, Die ſich 
in Pariz, wie er zu urtheilen Gelegen= | 
heit gefunden, zu ihrem Vortheile von | 
der in Turin unterjcheide. Sie begret= | 
gewünſcht 


fen, daß die arme Dame 
hätte, hundert Fuß unter die Erde zu 
finten, und daß alle 9 
Hei —* ergriffen wurden. Am Tage 
des Schluſſes der Ausſtellung näherte 
ſich der Rönig von Sardinien im Sa— 
lon der Kaiſerin dem Herzog von Mor— 
ny und ſagte: „Der Kaiſer iſt in be— 


wunderungswürdiger Weiſe empfangen 
worden. Er iſt ſehr beliebt, beſonders 
; bei mir ift das gerade | 
hicht der Fall, aber ich Icher! mich den | 


beiden Klerus 
Kndit darum.” Und daei drehte er jich 


in anderen | 


Bered nungen 


vun | 


| ausfüllen. 
bewäl ti gt man jet | 
ı achtete S 
ffe imieder | 
ſie 


für | 
Ausgas | 
Durch den | 


Große Schönheit | 


kommene | 


| Ecdnee, mit gen 
da die Arbeit im! 
nicht mehr To | 


| guerinnern? Dieies fi 
an Arbeitsbäne | 


jährlich, aber | 





| Spur von Defekten 


nicht nur | 


Ver= | 
ie Fracht- 


8 den Monat. 


| Blut-Bergiftung, Si tfranfheiten 
‚ Nieren-Stranfheiten, Su: 


| bebandelt wie befannt, 


| Rbeumatismiiseidende, 


Inwejenden | bon | | 
Benn Sie an Rheumatızmus leiden, jchreiben Sie 

| wunderbariten Wtitte 
| von diejer ichredliche nf rantheit 
| bie von 20 Bis 33 


Bo fein Subitu für 
FSleiſher's 


Strickwolle. 


Es iſt das beſte und billigſte, weil es 
weiter ſtrickt und länger hält. 


Jedes Knäuel enthält eine Karte; für, vier De 


Cents rt 
Strickkunſt. Adreſſire: 


für Poſtporto ſenden wir 


rielben nebit 7 
Ihnen ein ivertl hoolies Buch über 


Fleisher’ sW orsted Works, Philadelphia. 





auf dem Abfake herum. Herr vonMor- 
ny eriwiderte: Ich auch“, und indem 
ſich gleichfalls auf dem Abſatze zu der 
Umgebung wendete, fügte er hinzu: 
„Das iſt doch wenigite na Einer, Der 
Franzöſiſch verſteht.“ Ich könnte 
Hunderte von Fällen berichten, und ei 
nen Brief mit zwanzig Seiten darüb: 
Aber ich will mich mit Fol— 
gendem begnügen: Eines Tages beob 
Viktor Emanuel in der Großen | 
Dper an der Seite des Katfers jihend 
aufmerkfam kleine Tänzerir 
1 


eine 


| Darauf neigte er ich zum Ratfer ı 
| lagte: „Sire, 


was würde di 

Mädchen koſten? 35 

nicht j antwort tete der Rai 

Sie Baciocchi.“ Der 

ſich daraı u um und ı ie 
ürde 


c, fragen 
Drei 
:,Srar, 
to! ven e 


air 
derbolte 
ind 


}!e 


“u 


Das IDU dieſes 
—— ‚ lautete die Anti vort, „ für Ew. 
Maieſtät würde ſich dieSache auf? 5 
Franes ſtellen.“ „Ah, Teufel, us iſt 
zu theuer,“ rie der König aus. Der 
Kaiſer neiate f ih darauf zu iocchi 
und flüſterte ihm in's Ohr: ; er 
Sie das auf meine Rechnung!” 


Gibt ed wohl ct 
junges Mädchen. ei 
Weiblichkeit fidy entfaltet, mit einer Haut jo weidh 
wie Saınmiet und jo rein wie 
ügrnd voje Teint, uma 


Noth der Roje 


ıd Reize der Befichtöfarbe, 


3 Echöueres als cin Tiebliches 


a 
te Knospe. 


n das 


. | die ausnchmölos dem Gebraud) folgen von 


NS 


Diefes wunderbolle reinigende Mittel befeitigt 
Finnen, Ylitefler, gelblihe Hautfarbe und jede 
twelde die Schönheit beeins 
trähtigen Förnmten, und verleiht den einfachiten 


! Gefihtszügen cinen Teint, welcher dem Zdeal von 
| Eieblichteit gleichtommt. 


Zum Verkaufbei allen Apothekern 


ver Welt. 


Glenn’d Seife wird per Bojt für 30 Cents 


modo 


| Dad Stud veridhidt, oder 75 Gents für drei 


Stüde, von THE CHARLESN. CRIT- 
TEHTON "Oo 115 b Gulton Str., New Dort. 


Einfdhl. Moizin. 
Kirk 
Medical 
Dispens’y, 


371 Milwaukee Av., 
Chicago, Ill. 


fhhlag, Beulen, Sfrofeln. Seihwiüre, 


—— Brigl 
Entzündung der 
IN —— DZ — 
Brunch Bi ARüsnen, Frnnen n.Rindernhauerun 
— für immer es ıtbehrlidh. 
Ehicagos Hervorragendfte Speyialiken. 


Koniultation frei. chreibt. Sprech⸗ 
ſtunden: vbis 8* 0; Eon 15 1 
ww Jeder Fa oarantirt. 


g Krankheit, vergrößer 


f vor oder | 


mmiabw 


Königs Vittor Emanuel inParis wäh- | NIRK MEDICAL  Bispensikr, 
Jahre | 
1855, ein Brief, zu dein jederfommen= | 
tar überflüffig ilt, da er für fich jelbit | 


en Milwaukee Avs., — 


aaa — 


jeit den Ickten 20 Jahren mit 
größtem Erfola alle die hartnücdigen. hoffunugsioien, 
Deralteten und la: igjährigen Kraukhe ** un d Leiden 
beiderlei Geihbich urch die 
jowie bier jebr berväh e 
des Waſſers (Urin rirt, na 
fehlten. Sichere Hilfſe u lückliche Wiederherſtel⸗ 
iung durch den Gebrauch von ſeinen 
Sieben Lieblings-Medikamenten. 

ZTaufende biejiger Famili en beſtätigen mit Dank— 
ſagungs⸗Zeu an Vien die wunderbare Deilfraft jeiner 


entihland, 


tedizim. 


Life: 563 Sid State Str., nahe Harrıtor. 


ıden nur von 10—1 Uhr, Abends 5-7 Uhr; | 


gei iätoffen. — U: —— * Koniultation. 


* ännichfit ! Weiblichfeit‘ 


Ehen, Ehe-Eindbernifie, 
Samenihwä he, Supbi 13, Jnpotenz, Folgen von 
Sugeudjünden, Fr -auenfrai ıtberten, u. '}. w., bes 
ihreibt der „Rettung: Setluter“ (45, Auflane- 250 
Seiten mit vielen teprreichen Bildern) in mieiiter» 
baiter Weile nnd zeigt alen Staufen den einzig zu=- 
berläffigen Weg zur Wieder rlangung ihrer Ge⸗ 
ſundheit. Tauſende von 6⸗ heil Iten empfehlen da3 
Bud der leidenden Menicheit. Wird nah Em- 
pfang von 25 Ct3., gut verpadt, portofrei verjandt, 


Adrefie: 
Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place, New York, N.Y 


Geil led tstrantheiten, 


Feei für .., 


mir umd ich jende mente ei ein Badet des 
welches mich und Hunderte 
beilte, jelbit Bente, 
vergeblich bottorten. 
welcher 15 Jahre betts 


Jahre 
Kuͤrzlich heilte es einen ’ an n, 
lägerig war. — Wan adrefüre 

Pilwantiee Wis,, —* —J 


BER 332 E. NORTII AVE. 
Einzige iymerziofe Methode 

für Jahnzieben und Faden, vermit! felit elettro· the · 

zapeutilder Behandlung, zmj 


Dr. Paui Steinberg, 


not | 


Rn ——2— 44 


die gerade zur holden — 
feiih gefallenen | fir ein jeden Bruch zu heilen das beite. 


| zıtät k te ine Unterbredung vom Geihäft; Unterjuchung 
iſt frei. 


| Xeibbinden für 
—* 


| grates, 


| nabe 
| wadiungen de3 Körpers. 


tes Proftate, | Art von Geihlehtstrankpeiten 
! fowie verlorene Mannestraft n 


| entnommen. 
| tiren wir eine Heilung 


| Uhr 
| der Apotheke vor. 


| Eure? Spftems oder ıi 


| Sir jchreiben, wa3 mir am meiften half, al 


| alle Information 


| Rüdantwort a 


n Kırterfuhung I 
dert alle Anderen 


$ tel. Der Wafler-Doktor bereitet jeine eiqene 


ichen Geſchlecht eiger 
und einfaches Haust 


:John A. Smi th, | 


arR suawsssusa8 


aubdäbäthashsnbdäbdähdähdhhdhhhh 
Mer jet 50 Jahren be 
tannte und al® Haus⸗ 
mittel bewährte 
“FRESE’S” 


Hamburger Thge 


jollte jtet3 im Haufe dvorräthig 
fein, da er bei Fällen von Ver: 
ftogfung, Wnperdaniich- 
keit, ſowie bei Blutaudrang 
zum Kopfe ſicher Hülfe ſchafft. 
Man nehme nur 
FFRRES E S. 

Ein „eben ſo gutes“ Mittel gibt 
es nicht. Der Name 

"AUGUSTUS BARTH." 

IMPORTER, 


auf jedem Packet, 


6 NENIEMTHIT INT —————— 


— — ——— 


Brüche. 

Mein neu erfundes 

ned Bruchband, Do 
ſaͤmmtlichen deutſchen 
Vrofeſſoren empfoh⸗ 
len, eingeführt in der 
deutſchen Armee in 
Keine falſche 
—B— keine Einſpritzzungen, keine Elektri⸗ 


Ferner alle anderen Sorten Brucdhbänder, 


Bandagen für Nabeibrüche, 


ſchwachen 
Mon iin more 

wahl zu yabrıipreifen vorrätbig, —*4 rößten deute 

ſchen yabrifanten Dr. Rob't Wolfertz. gt Ave., 

tandolvh Str. Spezialift für Brüche und Ber« 

in jedem Syalle pofitivg 

Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. Dames 


t und alle Apparate für 
Verfrümmungen des Rüde 
der Feine und übe 
ı., im rei chhaltigſter ns· 


| werden von einer Dame bedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer-21l. 


Die Aerzte diefer Auftalt find erfahrene deutſche Spe⸗ 
sialiften und betrachten eö als eine Ehre, ihre leıdendert 


ı Ditmenfchen fo junell ald möglich von ihren Gebredhenz 
| zu heilen. 


Sie heilen arüundlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen⸗ 
leiden und Menjtruationsftörungen shne 
Eyeration, Sautfrantheiten, Folgen von 
Selbitbefledung, verlorene Maunbartkeit ıc. 
Dperationen von eriter Kiafje Operateuren, für radte 
kale Heilung von Brüden. Krebs, Tumoren, Paris 
cocele (Hodenfranfheiten) x. Konfultirt und bevor 
Ihr beirathet. Wenn nötbig, placıren wir Patienten 
in unjer Privatboipital. Frauen werden vom fFrauerne 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, intL Mebdizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus. — Stun« 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; rn 


| 10 bi8 12 Uhr. 


Achtet auf Eure — 


Schiefhals, tiefe Schulter, hohe Hufte 
ſind Zeichen von Rürgralsverktiium 
mungen — Mafiage, abhärtendd 
Bader, Gnmua tiR, beionder® 
. Biihmungdgymnaitit, Stredum 
ger find die beiten Heilfaftoren. Ups 
zate und Grabehalter find in des 
nfangs-Stadien durchaus ſchädlich 


# 
-\) Madsen’s Institute, 
an  Schilergebände, 9. Stod, 
Eteht unter ärztlicher Aufficht. 2i6ne 


ema. | Wichtig für Männer und Frauen! 


iren! Irgend welche 

der Geichlechter; Sa⸗ 
Monatsſtörun 

eime Kranf⸗ 

en Pflanzen 

ven, qarane 

in mündlich 

Sprechftur Morgens bis v 

Pridate Sorechzi er; eden Sie in 

Cunradi deutidhe Apothete, 

Al S. Stute Str., Ede Pod Gourt, Ghrcage. Mmalj 


Keine Bezahlang too wir ni St fer 


menfluß; Blutvergiftung jeder Ar 


Alle unjere Präparat 
Wo andere au 
Fr 


Leit. 


oder brieflig. 
Abends. 


Fehlt Eu Lebensfrais im irgend ei nem Theil 
Euer Nerveniniten 

iweiir Leben‘ rt jend ere Urs 

Iheilt mır Sue re erden mit md ich will End 

ch audy 

Ferner sende icy auch frei 

zeichlagene Bere 


dureh un 


oder ı7 
ſache? 
dilfe ſo noth in hatte 
über das von mir ei 
fahren, welches ınzine Diannbarfeit wieder herſtellte. 
Verſchiebt nicht auf mor zeit, mai ; ihr heute thum 
follt. Schreibt unter Beiichluß einer Briefmarke für 
n Thomas Sıtater, P.D.Bor Al, Role 
2loflz 


— — —— 


mazoo, Mid. 


Zr N 


Optiiuns, E. ADAMS STR. 


Genaue Uuter cſuchunug von Augen und Anpafl 
do u Glä jern für alle Mängel ber Sehfraft. Ronjulti 
un bezüg!ih Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Poft-Office, 


Sgrei für leidende Frauen. 
Eine Frau, welche jeit Jahren durd) Leiden, bem veib⸗ 
ümgejucht war, fand ein fidheres 
,‚ das ıhre Gelundhert ohne 

Eie ift bereit, ed nebit ge» 
nauen Anweiiungen zu braud jeder leidenden Fra 
au jenden, die ihren Tamen nndihre Adreiie an 
DD... Fretier, South Bend, Zud., jidt, 


Hilfe der Aerzte her 


rs. 
Zining 


Dr. SCHROEDER, 


Aunertanuıt der beite, zuverläffigite 

Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 

abe Divrfion Str. Feine Zähne 85 
ud aufwärts. Zähne inınerzios gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold» und Silverrullung zum halben Preil, 
Alle Arbeiten garantiert. Sountags offen. 


Keine Aur | 
Keine Zadtung Dr. KEAN 
Specialist 
Etablirt 1364 


159 8. Elarf Str....... Chitage, 


N. MWATRY, 


— EN 
en und Au e e a 
Unterinanng far va valieude se Siäler Ir. frei. i 


— — 


Die beiten u. dilligten Sruch⸗ 
bäuder fauft man beim yabite 
tauten OTTO —26 Zune 
4 133 Clark Str, r 


— 


Be 
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HREAGLE 


70 WABASH AVENUE. 


\ Rofinen, 


— — nie — 


Roſinen, 
Zu halbem Preiſe! 


Ealifornia (ofe Muscalel-hofinen, 


sm. . ... 


’ 4 Gent 


Eriva California Valencia:Rofinen, 


lancy Stuhl, das Pfund 


Gent 


Eine 20 Pfund-Kifle London Layer 


Cafelzhofinen fü  . 


99 Gent 


Eine bierlet-Jfle, 5 Pfund Hello, Eondon 


Fayer Eafel:hofinen für . 


Neue engliiche Korinthen, das Pfund... 


Kandirte öitronen-Schale, das Prund.. 
Neue große Layer Feigen, das Pfund .. 


Cämmtliche neue gemiichte Nüffe, das pfund 


Dunkler Koch-Zucker, das Pfund. 


Candy 
üſſe 


1Pfund-Büchſen Maccarvons für 


A. B. Gum Drops, das Pfund 
Suter gemijchter Candy, das Pfund.. 
Beiter gebrochener Klumpen-Gandy, das Phund.. 
Handgemadte Chocolate Greams, das Pfund.. ... 
Chelled englische Walmüfle, das Pfund 
Shelled Balencia Mandeln, das Pfund 
Bapier Shell Neapeler Wallnüffe, * oa 
Papier Shell Mandeln, das Pfund.. ke 
Altmobifche Meihnachts-Kerzen, das Stüd.. 8 — 
Weihnachtsbaum-Kerzen, 24, 36 oder 48 im pfund: — 


33 Cents 


e 66 
— —— 
a 

. 6 Gents 

3 Cents 
3 Cents 
5 Cents 
6 Cents 
15 Cents 
eh Br Cents 
ns. Be 
....15 Gent3 
..15 Gent3 
BGen 
.. 5 Cents 
....15 Gents 


zoo.» 


„Ihe Boy Saptain‘, ein 168 Seiten jtarfes Erzählungsbud, für..... 3 Gents 


1000 Novel in 


Leinwand-Einband, von allen beliebten Autoren, 


da3 
es ER 


Hein iluftricte Bücher für Kinder, das linearen DE 


Schlittſchuhe! 


Schlittſchuhe! 


Die verbefierten 1896-97 Klub: Schlittſchuhe, 
und geſchärft, garantirt, der beſte je gemachte Schlittſchuh zu ſein, 
gewöhnlicher Preis 45 Cents —ünſer Preis 


Schlittſchuhe! 
vollem Verſchluß, geſchliffen 


22 Gents 


alle Größen, 


Eine Set garantirter Tifehmefjer und Gabeln, bejtehend aus 6 Meflern und 6 Gabeln, aus 


dem beiten Silber-Stahl gemacht, 


Zufammenlegbare Gombinations Cheder- und Badgammon Boards, 
fancy Farben, jehön deforirt und hübjche Entwürfe, 


Grocu3- Politur, 
jede Klinge garantirt, gewöhnlicher Preis 81.35; unjer Preis 


doppelt befejtigte Gocobolo-Gtiffe, 
59 Gents 


in ſehr 
mit extra” Qualität 


aus Hartholz gepreßten Cheders, finished in rothen und ſchwarzen Farben, 


Board und Checkers complett, per Set.. 


— 


Nach Tiſch Java— Skaffee, per Pfund. 


Gallonen-Krug fpanische Queen-Dliven 


© 


— ——— 


Southwell's importirter Currant-Jelly, per Krug .................. Cents 


Pfund-Büchſe Calumet Back— Bulver. aa 


1 Pfund-Büchſe Calumet Bad- Pulver... 


ee re IT 
see TE 


Bulf Gelatine, diejes ift die billigite 5 Meife, e3 zu faufen, per Pfund... ..48 Gent3 


2 Pfund» Büchfe fancy ſüßes 


Zucker⸗ Born, per Bible. . sun 0nsn0nn0 .43 Gent3 


3 Pfund-Büchſe fancy rothe reife Tomatoes, per Ruchſe.. Gent 


Pfund-Büchſe Nichols frühe J Juni-Erbſen, per Büchſe.. 


.„....®. >, 0 Gent3 


fund-Büchle ertra fancy grüne Lima Bohnen, per Büchfe. anne tt Bra 


anta Claus Seife >31: 


Eine 30 Stüd Kifte The Leader & zn Er ae 


Ein 15 Pfund Eimer Frucht Selly für.. 


Ein 10 0 Pfund, Kijte Eier Vermacilla für. 


After Dinner Java Kaffee, per r Pfd 


J. Ambroſia Fancy ungefärbter Japan Thee, 
Eine 25 Pfund Kiſte F aers ſ 
© Blend geröfteten Kaffee, das Pfund 

Diefes alt ein fancy Tafel- 
Quart-Büchfe 7 Gents, die halbe Gallone........14 Gent3 
> Bents, 5=-Gallonen=&imer.. 


Syrup: 


Gallonen-Kanne 


20 Stück Kiſte für 55 Cents 
50 Stück Kiſte für 81. 
"81.00 
rent 
eeneenenennenen end) Cents 

6262*226** ..25 Cents 
per BD. sera Be 
.$1.00 

are RR 
Syrup — 


...18 Cents 


Theer-Seife—dieſelbe iſt gut für aufgeſprungen⸗ Hände—das Stück. .. Cents 
1 Gallonen-Kanne dunkeln New Orleans Koch— ANNO» rer ii 


Getrodnete Galifornia Pfirfihe--das Pfumd.... 


ae DER 


Mehl. 


Ufer 9. R. Eagle & Eo. „Belt“ Minnejota Patent » Mehl 
wird ausichließlich für ung von einer der beiten Mühlen 


in Mınneiota gentablen. 


&3 wird don ausgewählten: No. 


1 Hartiveizen gemahlen, und wir ga> 

rantiren e3 als das feinste Mehl ım 

Markt, das Euch jederzeit zufrieden« 4. 59 
ſtellen wird, Preis, das Faß 


H. R. Eagle Co.'s 


98 Pfund-Sack. 


befles Mehl in Sücken. 


....82.19 


.................,::,: 


49 BlundESaR. ..ucseunen« aan sen — 
4 DIUNDERIOH. 20.0 area RER 


Beſtes Böhmiſches 


Roggenmehl, d. Faß.. .83.59 


Reites Michigan Graham Mehl, d. Fap...83.47 


Ein 38 Bund Sad feinſtes reines New Yorter Buchwenehl ürßß 


Butterine. 


Ein 9 Pid.-Eımer einfache Butterine für 79 Gent3 
Ein 9 Pid.-Einter zuverläffige Dairy 
a 45.0 Eee Renee ee 96€ Cents 
Ein 9 Pid.-Eimer Wisconfin Dairy Butterine f..$1.25 
Ein 9 Pid.-Cimer Burity Greamery Butterine für.$1.50 
Latzt En ich nicht durch den Namen Butterine abſchre— 
clen — unſer Geſchäft beſteht darin, Euch mit guten 
Waaren zu mäßigen Preiſen zu verſorgen und Euch 
vor den theuren Grocers zu ſchuͤtzen, die Euch natürlich 
erzählen, daß nichts jo qut ijt als was fie baben— da}, 
um gute Butter zu erhalten, Ahr 25 bis 30 Centö per 
Pfund zahlen mükt. Wir möchten den Leuten, die in 
diejer Weile angeführt werden, rathen, die Purity 
Ereamery Butterine zu veriuchen, fie ift geſunder. rei— 
ner, bejler riechend und weniger dem VBerderben aus- 
gelegt und wird befiere Zufriedenheit gewähren, als 
ie Durhichnittshutter, und außerdem fojtet fie Euch 
nur ungefähr die Hälfte davon, was mander Grocer 
Euch) für Butter rechnet, die nicht foldde Zufriedenheit 
gibt als unjere „Purity“ Butterine, 


Kaſe. 


erfimer Fall Cream, weiß.. sonsonnc... 16 Cents 
eſtern Full Berne nannas braten 12 Cents 
Misconfin Full Eream.. ....10 Eents 
Stim-Viilg-Räfe 
Norton’s Pıneappie-Räfe, das Stüd . 
Edam-Käje in Staniol.. 
Neufchatel Schweizer: KRäfe, das Stüd.. 
Schweizer Rocquefort, 
American — 
Brid-fäje.. 
Limburger Räte. 
Meßaren’& Imperial, per Zar.. 


...49 Cents 
....49 Cent3 

..3 Gent 
3 Gen ® 

.... 10 Gent3 
....10 Centö 
...10 Eent3 
...28 Cents 


81.00 


Gigarren. 


Wir fauften bei einem Zwangsd-VBerfauf einige Wo 
hen zurück einen VBorrath bon ungefähr 60,000 feiner 
Hadana= und einheimifcher - Zigarren. Wir beabfich- 
tigen jede einzelne derjelben noch vor dem erjten näch- 
ften Jahres zu verfaufen. Dieje Preije find ungefähr 
die Hälfte des regulären Werthes. 


Eine Kifte von 25 Stück frei rauchender 
Sigarren für 


Red Plumes, ausgejuhter Fill,r, Sonnecticut 
Decblatt. Kiite von 50 Stu 
Match Me, chter jpanifcher Filler, eine Eleine 
aber ehr feine Zigarre, Kiſte von 75 
La Gloria Perfectos feine lange ſpan. Filler, 
Hovana Seed Deckblatt, Kijte von 50 Stüd. 95 Gent3 
La Afinidad, Combınation Havana Filler, 
geflecktessumatra⸗Deckblatt, Kiſte v. 50 St,.98 Cents 
Henry Kuor, langer Filler, Comb. Havana, 
geflecktes Sumatra-Dedblatt, Kifte 50 ©t.. $1.20 
La Flor de Raymond, Clear Havana Filler.. 
Sumatra Dedblatt, Kifte von 50.. $1.60 
La Flor de Whitman, garantirt ganz "Havana 
Filler und Dedblatt. Kıfte mıt 50... .. 31.90 
La Reina Roja, „Berfectog, Glear Havana File 
ler, Sumatra Decdblatt,valle Perfecto- Größe, 
Kiite mil 25 $1.50 
La Ehryijanta, feiniter Ogalität Havana, 
Spanifhe Handarbeit, Kiite mit 50 —— 83.00 
Sweet Clippings, Rauchtabak, per Pfd.. 14 Cents 
Battle Ax, Plug, per Pfd 
Mail Pouch, Rauchtabak, per Pfd............ 26 Cents 
Newsboy, Plug, per Pid 26 Gents 


............... ..... 


Apotheker-Waaren. 


SAnzen ⸗Flaſche Bay Rum .......... —— 23 Gent3 
BeUngen«Flaiche Florida Waſſer............. Cents 
16-Ungen-Flaiche With 
Baby’s Hufteu-Syrup, 2 
Eagle’3 Huiten-Syrup.. 
Camphorated Gold Gream.. .15 Gent8 
Glycerine uud Rojen- Mailer. ..10 und 15 Cents 
bn- Pulver, Antijeptic, die Bor... ——— 12 Cents 
hn⸗Waſſer, Antiſeptic, die Bor .... ........ 12 Cents 
Pulver per Süchſe....... 12 Cents 
Pfund⸗ Büchſe Comp Licorice Pulver 11 Cents 
Tiaſche Flaſche Chlorate Potaſſium Tablets. 8 Cents 


azel .. ......... 20 Gents 
—— .15 Gentö 
2.18 "und 34 Cents 


Eagle’3 Little Liver Pi, die Bor.... ur... 7 Cents 
Eaale’3 Comp. Cathartic Pi, bie Bor 8 Gent3 
100 2:Gr. Quinine Pillen en ern 19 Cents 
Alle von Mundon’s 25c Sorte für 17 Gent3 
Belladonna Plajters 

Eagle 's Porous Plaſters e 
Sweet Maiden Seife, Schachtel mit 3 Stücke.. 15 Cents 
Cocvannt-Del:Seife, Schachtel mit 12 Stüde..18 Gents 
Dairy Quttermi id: Seife, 3 Stüd in Schadtel 5 Cents 
Gajtile Seife, 3 Stüc in Schachtel 4 Gents 
Eın feines Stüd Gemsleder....10, 15, 20 und 30 Cents 
1 Dt. Fountain Syringe...zunnenunnsnnensee 27 Gent3 


HR. = & C0, 


Wholesale und Retail Grocers, 


68 und 70 Wabash Avenue. 


ee ee 


(Eigenbsrit an die „Ubendpoft«.) 
Politiihes und Unpotitifhes aus 
Deutihland. 


Berlin, 5. Dez. 1896. 

Noch Frijch unter dem Eindrude fte- 
bend, dert die lebten’ drei Tage Der 
Verhanhlungen des Luetzow⸗Leckeert⸗ 
Prozeſſes auf mich gemacht haben, 
muß ich ge ſiehen, daß dieſer Eindruck 
ein mächtiger für mich geweſen iſt. Von 
einer der betheiligten Seiten war mir 
mehrere Tage vor Beginn des Pro— 
zeſſes der Wink ertheilt worden, daß 
in demſelben wunderbare Dinge zur 
Sprache gelangen würden, aber' daß 
ſich derſelbe zu der größten politiſchen 
Senſation auswachſen würde, die ſeit 
Jahren in Deutſchland dageweſen, 
das haben doch wohl nur Wenige ver— 
muthet. 

Es war ein wunderbares Schau— 
ſpiel in der That — denn der Prozeß 
geſtaltete ſich in ſeinem Verlaufe zu 
nichts Geringerem, als einem erbitter— 
ten Kampf auf Tod und Leben zwi— 
ſchen zwei Regierungsſyſtemen und 
ihren Vertretern, zwiſchen zwei mäch— 
tigen Kliquen, zwiſchen zwei geiſtigen 
Strömungen. Auf der einen Seite wur 
die volitifche Polizei, das organifirte 
Spibelmsfen, die dunfle Reaktion mit 
ihrem Inqufitionswejen und ihren 
Methyyen A la III. Sektion in Stuß- 
land, auf der anderen Seite die aufs 
geflärte Regierung der heutigen Tage, 
die freie, offene Sprache des Minis 
jter3, der nicht3 zu fcheuen, meil er 
nichtS zu verbergen hat. In der preu— 
Bifchen Gejchichte ift noch nicht ein fol» 
cher Prozeß vorgefallen, mo der Mini 
jterpräfidenten und der Minijter de8 
Auswärtigen Zeugniß ablegen über ein 
feit Jahren andauerndes Syitem der 
Verleumdung und Antrigue, das bon 
einem anderen Regierungszmeige, deir 
fen Werkzeug die geheime Polizei it, 
angezettelt wurde. 

Aber troßdem in dem Prozeffe Vie- 
le3 zur Sprache gefommen ijt, auf da3 
die Deffentlichfeit nicht gefaßt mar, 
und obwohl in Wahrheit das behör- 
derlicherfeit3 nicht nur gedulbdete, Ton= 
dern geradezu gezüchtete preußifche 
Spibelmefen, das Agent Provocateur= 
thum, auf alle Zeiten dadurh ges 
brandmarft worden tit, fo ijt doch noch 
viel mehr nicht zur Sprache gefoni= 
men oder nur gejtreift worden. 

So hat fi} 3. ®. heraußgeftellt, daß 
— ganz wie e8 im berüchtigten Gums 
mifchlauchprozgeß behauptet morden 
war — die Geheimpolizei in Berlin 
ein Korps von moralijch verworfenen 
Menfchen gu Mitarbeitern (jogenann= 
ten „Vertrauengmännern”, in Wahr: 
heit Spionen, die für verjchiedene Her- 
ren auf einmal, häufig in diametral 
entgegengejeßten Intereilen, arbeiten) 
hat, die unter der Maske ihres offis 
zielen Spiteltbums allerhand andere 
Niederträchtigfeiten verübt haben. Sie 
haben fich namentli in journalilti- 
che Kreife eingebrängt, das Zei— 
tungämwefen hier geradezu vergiftet, 
haben, von der redaktionellen Distre- 
tion gededt, Preßfehden gegen Dielen 
oder jenen Minifter, gegen den Kaifer 
felbjt geführt, und find von der Ge- 
heimpolizei dann zugleich aufgefordert 
worden, die Urheber dieſer Artikel 
(gegen gute Bezahlung natürlich) au3- 
findig zu machen, worauf fie gänzlich 
Unfhuldige in Verdacht gebracht ha= 
ben. Einige folder Fälle find ja wäh 
vend des Progefjes aufgededt morden, 
andere aber nicht, aund giwar gerade Die 
ſchlimmſten. 

* 

Ein Unikum in ſeiner Art iſt wohl 
die Karrière des Herrn, der unter ei— 
nem halben Dutzend Aliaſen (Nor— 
mann, Schumann, Huntz, Mundt, 
Wallgren, Schubert) politiſche Brun— 
nenvergiftung in der Preſſe des In— 
und Auslandes viele Jahre lang ge— 
trieben hat, deſſen offizielle Stellung 
dabei die eines regelmäßigen Hilfsar— 
beiters im Zentralbureau der politi— 
ſchen Polizei, gegen ein Jahresſalär 
von 4,000 Mark, war, und der ſich 
auf dieſe Weiſe ein großes Vermögen 
zuſammen ergaunert hat, das auf 
mindeſtens zwei Millionen anzuſchla— 
gen iſt. Er beſitzt eine Villa am Ufer 
des Genfer Sees, und außer einem 
Rittergut auch drei große Häuſer in 
Berlin. Dies iſt derſelbe Herr, der 
eine Reihe von Jahren der Berliner 
Korreſpondent des New VYorker 
„Herald“ war (bis letztes Frühjahr) 
und als ſolcher das Blaue vom Him— 
mel herunterlog, natürlich konſequent 
im reichsfeindlichen Sinne, wie es der 
„N. 9. Herald“ unter feinem bitterbös 
deutjchfeindlichen Eigenthümer James 
Gordon Bennett ja wünfht. Bennett 
mar meines Willens häufig von kom— 
petentefter Seite darauf aufmerfJam 
gemacht worden, daß fein Korrejpon= 
dent in Berlin ein Schurfe, einSpion, 
ein Menfch, der feinen Funfen von 
Ehrgefühl hat, fei; aber Bennett ftellte 
fich ftets, al3 glaube er dies nicht, oder 
er glaubte e& wirklich niht—chi lo sa? 
Diefer Normann-Schumann zc. war 
mit feinen Gaprivise und SKaijer> 
feindlichen Urtiteln im „NY. Herald”, 
Parifer „Figaro”, „Soleil“, „Neue 
Freie Preffe”, „Nord“, „Saale-Zei— 
tung” u. f. mw. eine der Haupturfachen 
des Sturzes Caprivis — das erfährt 
man erjt heute. 

* * 

Nun, wenn dieſer Prozeß, mie zu 
erwarten, die Folge haben ſollte, daß 
mit der politiſchen Polizei in ihrer 
heutigen Geſtalt gründlich aufgeräumt 
wird, ſo würde er viel Gutes ge— 
ſchafft haben. Denn dieſe Polizei iſt 
in ihrer jetzigen Beſchaffenheit und 
nach ihren eigenen Geſtändniſſen ein 
Fluch und eine ſtündlich drohende Ge— 
fahr für alle ehrliche Journaliſtik, für 
alle anſtändigen Zeitungs-Korreſpon⸗ 
denten in Berlin und Deutſchland 
überhaupt. Ich könnte darüber ur 
Gefhichtehen erzählen, die innerhalb 
meiner eigenen Beobachtung fich ereig- 
net haben. Aber wozu? Das Wiederer: 
zählen fünnte, wenn ich Namen nen 
nen wollte, noch heute gefährlich wer- 
den. Und ohne Namen hätte es feinen 


Zweck. Alfo Schwamm drüber! 


Die Berliner Rohrpojt beiteht dieje 


Woche 20 Jahre. Mit 15 Stutionen 
fing fie 1876 an. Heute gibt es 52 
Betriebsftellen mit 91 Apparaten, und 
aus 1,361,000 Sendungen ‚von Das 
ınals find heute ca. 11,000,000 das 
Jahr geworben. , ht — 


Im Deutſchen Theater wurde am 
Mittwoch ein neues Stück von Ger— 
hart Hauptmann, das Märchendrama 
„Die verſunkene Glocke“, aufgeführt. 
Es gibt in Berlin eine ſehr große 
Hauptmann = Gemeinde, aber aud 
jehr viele Gegner diefes eigenartigen 
Dichters, jodaß eine Premiere von 


ihm jedesmal nicht allein ein Titera= | 


riſches Ereigniß, ſondern auch eine 
pſychologiſche Senſation iſt. 
hatten's die Hauptmannianer — die 
Gegner konnten gegen ſie nicht auf— 
kommen. Und allerdings iſt dieſes 
neue Produkt nicht ſo voll von deutli— 
chen Mängeln, wie es bei „Florian 
Geyer“ der Fall war. Aber obwohl 
es einige ſtarke Paſſagen hat und im 
Allgemeinen die eg eine jchöne 
dichterische it, jo fteht „Die verfunfene 
Slode“ meiner Anſicht nach 
weit unter „Hannele“ oder „Die We- 
ber“, 
* * %* 


Einer der Wirthe in der verfloifenen 


Gemerbeausitelluna, die das Präditat | a | 
ı men 5852 Boitfendungen. = jammts= | 


grob und ungejchliffen in bejonderem 
Grade verdienten, mar der Wirth 
der Bauernfchente in Alt-Berlin. Er 
hat aber viel Geld verdient, und jegt 
it er in Monte Carlo als Spieler 
aufgetaucht — feine Mittel geitatten 
ihm da3. Doch hat er fich bei den ta= 
lienern mit folgender humorijtifchen 
Karte, deren „tieferen“ Sinn natürlich 


ein naive3 italienifches Gemüth nicht | 


ergründet, eingeführt: „Mar Julius 
Paul Kaufmann, Geft-Lieut. im 
Brandenburg. Küraffao-Regim. Hr. 
6, Wirfl. vortrag. Rath der Berliner 
Gemerbeausjtell. 1896, Direktor des 
Alt:Berliner Bauern-Mufeums, Aus 
Berordentlicher Profeflor der unent= 
dedten Wiflenichaften, Verwahrer und 
Beichüber ver Berliner Katafomben, 
Ritter p. p.” 
* * 

Der Kaiſer hält ſich auch für einen 
Humoriſten. Viele glauben, er irrt 
ſich in dieſer Beziehung. Um den Leſer 
ſelbſt urtheilen zu laſſen, zitire ich hier 
“the emperor's latest”, nämlid) zmwei 


Kalauer, die er während eines neuli= | 


chen Veſuchs in der Kadettenanſtalt zu 
Plön vom Stapel gelaſſen hat. Er 
war in der Geſchichtsſtunde und frug: 

„Wann hat Gottfried von Bouillon 
gelebt?!“ DieKadetten nannten prompt 
die Geſchichtszahl. „Nicht doch!“ mein— 
te der Kaiſer lachend, „Gottfried lebte 
von Bouillon, wenn er welche hatte!“.. 

Vor der Abreiſe fragte der Kaiſer eis 
nen Kadetten: „Was brennt langer, 
eine Stearinferze oder eine Talg— 
ferze?” „Beide drennen fürzer, Maje- 
ſtät!“ war die prompteAntwort. „Serd 
ihr hier in Plön aber ſchlau!“ äußerte 
beluſtigt der Kaiſer. 

Ein beſſerer Scherz ſcheint mir der 
zu ſein, den ſich ein Spaßvogel von 
Student im Göttinger „Anzeiger“ lei— 
ſtet, indem er den argloſen Redakteur, 
jedenfalls eine harmloſe Seele, mit 
folgender Notiz beglückt hat: “Soeben 
erſchien der erſte Band des mit großer 


Spannung erwarteten Geſchichtswerks 


Der Peutateuch, deſſen Verfaſſer, der 
bekannte Berliner Profeſſor Dr. Do 
jes, fich längere Zeit in Eaypten auf- 
gehalten hat, um dort die nöthigen 
porbereitenden Studien zu feinen | 
großen Werte zu machen. Das er- 
Ichtenene erite Buch führt den Titel 
„Senefis”" und gibt interejfante Auf- 
fchlüffe über die älteften Zeiten Der 
Menſchheit.“ 


Jetzt iſt * bekannte Wunderdok⸗— 
tor Schäfer Aſt in Radbruch bei 
Hamburg ſogar Rittergutsbeſitzer ge— 
worden. Er hat das Rittergut Wuh— 
lenburg im dortigen Kreiſe erworben 
und dadurch Sitz und Stimme in der 
Ritterſchaft des Linneburg'ſchenLand— 
tages erhalten. Ueberhaupt wird er für 
den reichſten Mann des Kreiſes ange— 
ſehen. Ja, die Dummen! Die werden 
doch nie alle. Ignotus. 


„Grüße aus der Ferne.“ 


Das Sammeln von ſogenannten 
Anſichtspoſtkarten wird in Deutſchland 
mit einer wahren Leidenſchaft betrie— 
ben. Der jüngſte Backfiſch ſowohl als 
die älteſte der alten Jungfern ſuchen 
ihren Stolz darin, eine möglichſt große 
Anzahl der bunten, nicht ſelten ſehr 
hübſch ausgeführten und geſchmackvol⸗ 
len Bildpoſtkarten in ihrem Sammel⸗ 
buche zu vereinigen; es beſteht ein voll⸗ 
— 
gänglich ſich unbekannten Perſonen, 
eine ‚weibliche“ Jugendſchrift enthält 
in jeder Nummer Dutzende von Adreſ— 
ſen, an die man ſich wenden ſoll, um 
gegen „vornehmes“ Briefpapier, gegen 
Liebig“-Bilder, Freimarken, Wappen— 
Abdrücke, Siegel u.ſ.w. Anſichtskarten 
einzutauſchen. Damit ſoll jedoch nicht 
geſagt ſein, daß ſich nicht auch ſammel⸗ 
wüthige Gymnaſiaſten, ſchwärmeriſche 
Jünglinge und auch hier und da ein 
gereifter“ Mann an dieſer augenblick— 
lich herrſchenden Mode betheiligen. Un— 
ter dieſen Umſtänden möchte man viel— 
leicht nun einmal gern erfahren, von 
wo aus wohl die meiſten farbenreichen 
Poſtkarten in die weite Welt aus dem 
deutſchen Vaterlande hinausfliegen, 
um Grüße in die Heimath und in 
Freundeskreiſe zu tragen. An erſter 
Stelle ſteht da der alte ehrwürdigeBro— 
cken, auf dem ſich unter 137,617 einge= 
lieferten Briefſendungen allein 134,⸗ 
046 Poſtkarten befanden. Es läßt ſich 
annehmen, daß dieſe mit ganz gerin— 
gen Ausnahmen Bilderſchmuck aufzu— 
weiſen hatten, und die ‚Zahl der aufge- 
gebenen Karten kann in gewilfemSin- 
ne als Maßitab für den lIImfang des 

Beſuches und für die Beliebtheit des 
———— gelten. Es folgen dann: 

Schneekoppe mit 80,760, Baſtei mit 
75,658, Wartburg mit 64,643, Inſels⸗ 
berg mit 31518 RESET mit 24, ⸗ 


Diesmal | 


„Abendpoft“, Ehicago, Montag, den 21. Dezember 1896. 


| 
= 
|? 
|: 





Doch | 


| worden ilt. 
| jtärfiten Poſtve 
| rine-Afademie) aus Anlaf 


| dungen aufzumeifen — 382,071 


| mwähnen, 
nachrichten bei 


059, Heidelberg (altes Schloß) mit 
21,134, Koffhäufer mit 20,741, Nie- 
verwald mit 15, > Feldberg (Tau- 
nus) mit 14,639, Schnüde mit 14,- 
92, Holiteinifche Schweiz mit 10,- 
x Poſtkarken. Insgeſammt ſind 88 
516,644 Karten, die im Sommer'1895 
bei den Poflanfialten auf Bergſpitzen 
überhaupt abgeſchickt worden 
eins ganz hübſche Zahl. 
man bedenkt, wie viele 


ner ſolchen Anſichtspoſtkarte 


wollten. (Aber jedenfalls ohne Ver— 


pflichtung, ſie zu beantworten!) 


Natürlich gehen bilderverzierte! 
karten auch zahlreich aus Kur— J 
Badeorten, von Feſtverſammlungen, 
Jahrmärkten und dergleichen aus. Un 
ter den Badeorten hat Landeck nSchle 
ſien die höchſte Anzahl von Poſtſen 
— während, um das nebenbei zu er— 
die größte Zahl von Draht— 
der 
Kreuznach — 12750 S 
Den 
rfehr | 


Stüd — erreiät 
verhältnigmäßig 
hatte Kiel (Ma 
der Freier 


| lichkeiten zur Eröffnung des Kaiier 


| 


I nicht 
| pläben find im 





Wilhelm-Kanals. Auf den Tag fa 
lichen dafür eingerichteten X 
ttalten 530,755. 

Auf militärif 
deren zehn a 


zerkehrsan— 


chen Uebungsplähzen, 
mer⸗ Poſtanſtalten hat 
ten, ſind 1,363,855 (!) Poſtſendungen 
—— Es läßt daraus ſchlie— 
ßen, wie eifrig die deutſche n „Krieger“ 
den brieflichen Verkehr mit ihren El- 


tern, Schmweitern, Brüdern, Verwand- 


ind, | 
Menn | 
angened=- | # 
me Erinnerungen beim Empfanae eis | 
wieder | A 
aufleben, möchte man fait jelbit wün= | f 
| jchen, daß einem quite Freunde ud — | 4J 
Hreundinnen deren häufiger zujenden | dF 


Stüd | 


Smweiganftalt im | 





"Lutüß, 


1000 1002 & 1004 Milwaukee) -. 
CHICAGO» 


... Neden iſt leicht ... 


Thatſache bleibt beſtehen, daß Ihr Eure 


Spiel a m und Seierlagsiuaaren 


als irgendwo anders in Chicago. Unier Lager 
Alles, was der Mentch fich nur wünjchen kann, 


er billiger Fauien } onnt 
iſt rieſig und er 


BEER * 
Litöre und Zigarren. Spezieller Grocery -Verkauf 
Zpeziell für | Dienitag und Mittwoch. 

ienftag und Mittwoch. | Fancy Navy Bohnen, daB Pfd.ueee- 
j iye Whisfen, die halbe i 93» > | Far ) Sugar Corn, die Büdhie 
ER | Fancy ſolid verpackte Tomatoes......... 
albe —* ai oe Eranberries, das Dt 
va e Korinthen, daß Pid.. ..... 

für Badtzwede, das Ot 

schte Nütjie, per Pfd.. 
e! ar oBe Walnüfie, per Pi. 
Arı nours befte Roll Yutterine, * »iD.. 
Beites fandi rtes Eitron at, ver Pid 


* 39. —J 
| 4% 


N De i ei 
Fancy große, weıhe Ka \rtoffeln, per Buibel... 


C andies, 


fter fr ang. qemtichter, ver Bid 
ar ba ndgena ıchte Greanıs, per Bid.. 
Fein ſte Taffies, alle Sorten. per Pfd 


e Gohen. die Schachtel 





Piano Scarfs und Stühle zu 


| 100,000 ufk- Infirumente | 
einem großen Habatt. 


jest ausgefelt. 


ten, Befannten und — Liebiten ae- | 


pflegt haben! Wie viel Ab 
darunter gewejen find, fünnen mir 
berrathen. Auf Ausitellungs- 

ganzen 530,755 
Poſtſendungen —— et, wovon die 
meiſten — 145,031 Stück — auf die 
Induſtrie- und Gewerbe-Ausftellung 
in Straßburg fallen. 8698 fommen 
auf den Feitplab gur freier des 25, 


| Sahrestages der Schlacht Hei Spichern 


in Saarbrüden. 
— — 


„Im Zeichen des Verkehrs.“ 


Daß wir thatſächlich „im Zeichen des 
Verkehrs“ ſtehen, beweiſen folgen deAu⸗ 
gaben aus der amtlichen Zahlenaufſtel— 
lung der Deutſchen Reichspoſt- und Te— 
legraphenverwaltung. Die Geſammt— 
zahl der Poſtanſtalten im deutſchen 
Reiche betrug im Jahre 1895: 28,726, 
der Poſtbriefkaſten, einer nicht zu ver— 
achtenden und zu unterſchätz senden Ein- 
richtung, 86,569, der Beamten 154,- 
293; der Werth der Durch die Bojt ver- 
mittelten Geld- und Werthfemdungen 
belief jih auf 22,013,131,239 Matt, 
die Ginnahme auf 287 ‚049,616 Mark, 
der Ueberfchuß auf 34,223,679 Mar. 
Für einen ganz gemif ſſenhaften Stati— 
ſtiker möge noch die Angabe folgen, daß 
von den Poſten 236,067,539 Kilometer 
zurückgelegt worden find. In letzter 
Zeit war wiederum, wie alljährlich, die 
Rede von der Gewichtserhöhung der 
Briefe von 15 auf 20 Gramm. Wir 
erfahren jet, wie viele Briefe mehr 

al3 15 Gramm fchmwer gemejen jind, 
u 65,680,500 frei gemachte und 

4,582,100 nicht pojtfreie. lnter por- 

topftichtigen Dienitbriefen mogen 3,: 

256,900 mehr al3 15 Gramm. Mer 
De Schlüffe ziehen will, mag es 
thun. Die Stüdzahf der beriwandten 
| Poftiertt )zeichen betrug 1,904,470, 766, 
die einen Werth von 196,191,337 
Markt daritellen. 


— Sublimer Gedanfe Herrn Pech: 
meierd. — Wenn einer einmal gqründ- 
lich im Pech fitt, dann verliert er, und 
wenn ev gar nicht mitjpielt. 


— GStoßjeufzer. — Vater (ber fei- 
nen jehs Kindern täglih die Schul- 
aufgaben nachfieht): Was tft denn, 
Kinder, friegen wir denn nicht bald 
wieder einmal Ferien? 

— Da tennt er fie jchleht. — Rich— 
ter: Schämen Sie fich nicht, eine mehr- 
loje Frau jo mißhandelt zu haben! — 
Angeflagter: Meine Schwiegermutter 
’ne wehrloje Frau, da kennen Sie die 
De jchlecht, Herr Gerichtähof. 

— Ihr Phlegmatiter. — Herr: Yh- 
ren Mann hätte ich eigentlich wohl von 
feiner Verheitathung fennen mögen; 
war er da auch Ichon To phlegmatiich? 
— Frau: DO gewiß! ch erinnere mich 
noch der wenigen Worte jetiier Liebes- 
erflärung: Fräulein Mary, ich liebe 
Sie, bitte heirathen Sie mid! 


Et: (ern 
— 


Ausſchließlich aus Pflauzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung., 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Sallenfrantheit. — nn 
Uebelteit. Alpdr 
Appetitlofigkeit. Si * 
Bläyungen. urzathmig keit. 
— Reizbarteit. 
a Allgemeine 
Sci itenftedh Shwäde. 
Berdrofienheit. Deißer, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulihkeit. Dumpfer Kopiihmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Leberſtärre. Serjdrüden. 
2eibihmerzen. Nervoität. 
Sämorrhoiden. Shwäde. 
Müdigkeit. Bläfie. 
Berdorbener Magen. Gaitriiher Kopfihmerz. 
Sodbrennen. Kalte Hände un. Füße. 
— — — Ucherjüllter Magen. 
a 0 
— * 


Herzklopfen. 
J Biutarmuth. 
Schlafloſigkeit. 


Ermattung. 
Yede Familie follte 


&t. Bernard Kräuter : Pillen 


dorrätbig haben. 


Eie find in Apothefen au baden; Preis 25 Gentö 
die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſung fünf Schach⸗ 
teln für 81.00; fie werden auc gegen Empfang des 
Breiſes. in Baar oder Briefmarten. irgend wohin in 
* Ber. Staaten, Canada oder Europa frei gejandt 

on 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York Ciiy. 


Ichiedöbriefe | 


Seht die 
1000 Stüde 
Regina 
Muſil⸗ 
Bores. 


Seht unſere 


wundervollen 
Bargaius in 
Upright 


Pianos. 
anderen Art 


Muſikaliſche Geſchenke. 


Mit 
UU ͤ —Cööööö— ei ſo 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
* 
| 
| 


feiner 


ihöne und pafjende Frinnerungen an Weihnachten erweden. In Lyon & 
Healys großem Feiertags⸗ Verkauf iſt Alles, was auf muſikaliſchem 
Gebiete exiſtirt, ausgeſtellt. Deren ſieben Etagen (über 100, 000 Quadratfuß) 
bilden einen reichhaltigen muſikaliſchen Bazar. Die Aufmerkjamteit Solcher, 
die ſich über die zu machenden Geſchenke noch nicht einig ſind, wird hiermit ſpeziell 
Es iſt ſchwierig, ſich ein Bild von dem Dargebotenen zu machen. 
Pianos von 850 bis $1000; 


angeregt. 
Muſik-Doſen von 30 Cents bis zu 81500; 
Orgeln von 825 bis 33000; Aeoliſche Harfſen 8210 bis 8500; Bioli—⸗ 
nen 81.00 bis 85000; Guitarren $2.00 bis 8150; Mandolinen $2.00 
bis 8150; Banios $2.00 bis 8150; Cornets $5.50 bis 8100; Troms 
meln $1.00 bis 850; Akkordions 50 Gent3 bis 825; Konzertinas 
s2.25 bis 8100; Mufif:Heite und -Büder von 10 Gent bi3 825; 
mufifaliihe Literatur und Geihent:Bücdher 25 Gent3 bis $10; 
Sarmonifas von 10 Gents bis 85.00; Autoharfen von 82.40. bis $10; 
Darfen von 8200 bis 81200; Piano: Deden von 81.80; Piano: Bänte 
von 87.00; Kinder: Pianos von $1.55 x. x. Genügend ift jegt gejagt um 
zu zeigen, daB jeder wohlbeitallte Weihnadhtsmann menigftens ein Gejchent muſi⸗ 
taliicher Natur machen jollte. 


Wabaſh — Adams Sir. 
Sseßt das ideale Mufk:Fimmer in unferen Scaufenflern. 


A, BOENERT & GO, 


La Salle Str., Asenten tür 
Hamburger, Bremer, Red $tar, Niederl. 
FJranjöſiſche Linien. — Bentralbureau für Yaffage, Kajüter und 


Zwiichended, nach allen Pläßen der Welt, 
Europa, Afien, Afrika und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. lanuger, Paffage-Departmenl. 
Deutiche Sparbant in Zeslarun Zinten garanster 
Kaiferlich deutsche Neihspolz GHelfeubungen 3 mal wödentlid. 


Ginzgiehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausfelung vom 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 


tonfularifhen Beglaubigungen prompt bejorgt. 
fett 1871 is 


ANTON BOENERT, Neditstonfulenl u. Holat, nice. 
Dunkusuren 92 LA SALLE STRASSE. 


eltbefannten Blab: 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


(Hıca60 GREAT WESTERN RC 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5, Ave. und Harrifon Straße, 
Eitu Office: 115 sun. Zelepbon — 
Täglid. +Ausgen. Sonn 
Minneapolis, St. Paul Dubuge,. 
Kanias City, St. Joieph, 
Moines, Maritaltown 
Sycamore und Byro un end. — 
St. Charles, Syn er 
9IIDB "IR SON BSR % 
Unfuuft +7.50 8, "9.0. 10.08. So toR 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Hand-Ausitattungswaaren don 
Strauss & Smith, W. Madiaon Ser. 


Deutide yirma 
85 baar und 85 momatlıch auf $50 wertb Mübelm, 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Gintauf von Besen au 2° m asın unieres 
nd 


Beiet Die Sonntagäbellage Des 


Abendpost, 


Bitten wir auf die Marfı 
bie und 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 





